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Kundgebung der deutschen Führerschaft
Gin beispiellos imposantes Bekenntnis der Treue zum Führer und Reichskanzler legt den ausländischen Lügnern

das Handwerk/ Adolf Hitler spricht
, Berlin. 3. Januar.

Die NSK . teilt mit: In feierlichem Rah¬
men, in der festlichgeschmücktenpreußischen
Staatsoper Unter den Linden fand Donners¬
tag nachmittag eine denkwürdige Kund¬
gebung der gesamten deutschenFührerschaft
statt, die in eindrucksvoller, einzigartiger
Weise die Einheit und Geschlossenheitin der
Führung der deutschen Nation gegenüber
den neuerlichen Lügen und Verleumdungen
im Auslande dokumentierte. Das Führer¬
korps der Partei , des Staates und der
Wehrmachtwar zu dieser Stunde in Berlin
zusammengekommen, um dem Führer die
Gesolgschaststreueund dem ganzen deutschen
Volk und der Welt die unerschütterliche
Einigkeit all derer zu bekunden, die zur
Führerschaft der deutschen Nation berufen
sind.

Diese feierlicheDemonstrationzeigte schon rein
äußerlich ein imposantes Bild : Im Parkett und
in den Rängen des festlichen Raumes die Führer¬
köpfe sämtlicher Gliederungen und Organisatio-
nen des neuen Deutschland vereint! Ein einziger
geschlossener Eindruck der unter der Führung
Adolf Hitlers konzentriertenKraft der deutschen
Ration!
. In den ersten Reihen neben dem Führer und
seinem Stellvertreter die Reichsminister, die
Reichsleiter der Partei , die Reichsstatthalter, die
Führer und Befehlshaber der deutschenWehr¬
macht. Dahinter und auf den Rängen die Grup¬
penführer der SA., der SS . und des national¬
sozialistischen Kraftfahrkorps und Amtsleiter der
Reichsleitungder Partei , die hohen Offiziere der
Wehrmachtund der Polizei, die Führer der Teut¬
schen Arbeitsfront, des Deutschen Arbeitsdienstes,
der Hitler-Jugend und all der zahlreichenan¬
deren Gliederungen.

Das ganze deutsche Volk war hier in diesem
Raum in seiner Führerschaftvor seinemobersten
Führer versammelt, um in einer überwältigenden
Kundgebung angesichtsder bevorstehendenSaar¬
abstimmungder Liigenhetze gegen das national¬
sozialistische Deutschlandund seine Führung ent¬
gegenzutreten.

Denn die Skrupellosigkeitdieser Liigenhetze, die
von Emigrantenzentralen im Auslande organisiert
und von ihnen systematisch genährt wird, ist nicht
zu überbieten. Tag für Tag werden Führerkämpfe
aller gegen alle, Putschaktionen, Massenhinrichtun-
gen und Revolten angekündigt. Einmal heißt es,
Himmler gegen Blomberg, dann Blomberg und
Himmler gegen Lutze, Göring gegen Goebbelsund
Göring gegen Wehrmachtund umgekehrt. Kurz es
gibt nichts an Blödsinn und Dummheit, was von
ihnen in ihrem Haß gegen Deutschlandnicht er¬
funden würde. Es wird über Deutschlandvon

diesen berufsmäßigen Lügnern das Bild eines
TollHauseszusammenphantasiert.

Die heutige gewaltige Kundgebung der
deutschen Führerschaft, diese imponierende
Demonstration der Einheit, hat mit einem
einzigen Griff das Lügengewebe zerrissen
und mit einem einzigen Schlage die Hoffnun¬
gen derer zerstört, die in der Lüge gegen
Deutschland die Befriedigung ihrer Haß-
gesühle sehen. Den Erfolg ihrer Kämpfe er¬
hielten sie heute in einer Demonstration der
Geschlossenheit, wie wir sie in dieser unerhört
wirkungsvollen Form in Deutschland noch
nicht gesehen haben.

Der Stellvertreter des Führers, Pg. Rudolf
Hetz,  unter dessen Leitung die Kundgebungstand,
eröffnete sie mit folgender Ansprache: Die Kund¬
gebung der deutschen Führerschaft ist eröffnet.
Die Spitzender Partei und des Staates sind hier
versammelt, um gegenüberden im Auslande ver¬
breiteten Lügen und Gerüchten, die wohl vor
allem die Saarabstimmung beeinflussen sollen,
Ihnen , mein Führer, unsere an sich so selbstver¬
ständliche Ergebenheit vor aller Oeffentlichkeit
zum Ausdruckzu bringen.

Als dem Oberbefehlshaberder -Wehrmacht sind
Ihnen der Dank und die Wünsche der hier an-

Velgrad»3. Januar.
Die neue Regierung Jeftitsch-Zivkowitsch stellte

sich am Donnerstagnachmittagder Skupschtina vor.
Das Haus war bis auf den letzten Platz besetzt.
Ministerpräsident und AußenministerJeftitsch
verlas die Regierungserklärung, die mit Rück¬
sicht auf die außen- und innenpolitischenVorgänge
mit großer Spannung erwartet wurde.

Er führte u. a. aus : Der Schutz Südslawiens,
und zwar sowohl der Einheit des südslawischen
Volkes als auch der Unversehrtheit des Staates
muß das höchste Gesetz für jeden sein. Dieses Ge¬
bot stellt auch der Regierung in innen- und außen¬
politischerHinsicht klar umrisseneAufgaben. Süd¬
slawien muß die Außenpolitik  des ver¬
blichenenKönigs Alexander, der das Ansehendes
Staates gehoben und sich verläßlicheFreunde und
Verbündete geschaffen hatte, fortsetzen. Ent¬
schlossen, eine Politik des Friedens, der Verstän¬
digung und der zwischenstaatlichenZusammenar¬
beit zu verfolgen, wird die Regierung immer be¬
strebt sein, besondersmit den NachbarstaatenBe¬
ziehungen zu unterhalten, die am besten den In¬
teressen des allgemeinenFriedens dienen. Grund,

wesenden Reichswehr zum Jahreswechsel bereits
überbrachtworden, Als dem Führer der national¬
sozialistischen Bewegungbring« ich Ihnen den tief¬
empfundenenDank ihrer alten politischenKampf¬
truppe, der NSDAP -, und die leidenschaftlichen
Wünsche Ihrer alten politischenMitstreiter.

Möge ihre Arbeitskraft auch im kommenden
Jahre in alter Energie zum Segen des jungen
Deutschlandwirken! Um Sie, mein Führer, sind
die Männer versammelt, die nach ihren Willen
das neue Deutschlandmit aufbauen durften. Ins¬
besonderedie Männer, die in der von Ihnen ge¬
schaffenen Bewegung die Grundlagen für dieses
neue Deutschlanderkämpften. Männer, zusam¬
mengeschweißt in langen Jahren
harten undschweren Ringens  um die
Macht, verbunden in grenzenloser Liebe und
Verehrung  zu Ihnen , der Sie uns längst vor
der Machtergreifung zum Inbegriff des Führers
schlechthin geworden waren. Voller Ergriffen¬
heit sehen wir auf die Verwandlung Deutsch¬
lands in den zwei Jahren Ihrer Kanzlerschaft.

Wir stehen zu Ihnen in der inneren Verbun¬
denheit, welchegemeinsam getragenes Leid, ge¬
meinsam erlebte Freude und gemeinsam er¬
rungene Erfolge erzeugen — und die Ihnen die
Gewißheit gibt» daß ihre Führer in unerschüt¬
terlicher Treue auch in ver kommendenZeit für
Sie und ihr Werk, d. h. für das neue Deutschland

an ihrem guten Willen zu zweifeln, wird niemand
haben. Andererseits muß aber die Regierung auch
von den Nachbarn unerbittlich dasselbe Maß von
Aufrichtigkeitund Loyalität verlangen.

Terroristische Aktionen und Verschwörungen
dürfen keinesfalls ein Mittel der zwischenstaat¬
lichen Politik sein. Südslawien hat infolge solch
unerlaubter Unternehmungen schon die schwersten
Opfer bringen müssen. Es kann ihm daher nie¬
mand übelnehmen, wenn es keine Opfer mehr
bringen will.

Indes konnte Südslawien mit Hilfe seiner Ver¬
bündeten und Freunde, die unerschütterlichhinter
ihm standen, und durch seine mit Beweisenbelegte
Beschwerde ein Urteil erwirken, das klar und be¬
stimmt lautete. Dieses Urteil läßt keine zwei¬
deutige Auslegung zu. Seine wirkungsvolle und
bereitwillige Anwendung wird die Vorbedingung
für den Frieden und für die Aufrechterhaltung
guter Beziehungen zwischen den Völkern schaffen.
Das Marseille ! Verbrechen  muß voll¬
ständig geklärt werden. Im Zusammenhang mit
den festgestellten Verantwortlichkeiten, müssen

der Ehre und Größe ihre Befehl zu Taten wer¬
den lasten.

Zu Ihren alten Getreuen treten als ebenso
feste Stützen des Staates die Führer der
Wehrmacht. Die Gemeinsamkeit unserer Ar¬
beit für Deutschland und unserer Liebe zu
Deutschland — einst schon gemeinsam be¬
währt in der Front des Weltkrieges , vereint
uns alle in gegenseitigem Vertrauen und in
treuer Kampsverbundenheit. Und gemeinsam
grüßen die Spitzen der Partei und des Staa¬
tes — Ihre Paladine , Ihre Generale, Ihre
Minister — Sie als den Führer Deutschlands
in Dankbarkeit und Verehrung. Adolf Hitler
Sieg -Heil!

Nach dem Sieg-Heil auf den Führer erteilte
Pg. Rudolf Heß dem preußischenMinisterpräst.
denken Pg. Hermann Eöring  das Wort, der
in seiner Eigenschaftals Hausherr den Führer
und die Versammeltenbegrüßte und dem Führer
die Neujahrsglückwünsche für die Reichsregierung,
die Reichsstatthalter, die Vertreter der Länder¬
regierungen, die Befehlshaber und Offiziere der
Landespolizei, die Führer des Arbeitsdienstes
und des Feldjägerkorps überbrachte.

(Fortsetzungauf Seite 2)

Sanktionen  erfolgen . Die Regierung wird
in dieser Hinsichtalles Notwendige veranlassen.

In der Innenpolitik,  so fuhr Jeftitsch
fort, wird die Regierung die Richtlinien befolgen,
die von König Alexander aufgestellt und in der
Verfassungvom Jahre 1931 festgelegtworden sind.
Die Verfassungbietet alle Möglichkeitenzur Ent¬
faltung des nationalen und sozialenLebens.

Auf wirtschaftlichem Gebiete  betrachtet
die Regierung die Bauernschaft als den
wichtigsten Stand.  Sie ist bereit, durch die
Unterstützungder Genossenschaften der Landwirt¬
schaft so weitgehendals möglich zu helfen. In ihrer
Finanzpolitik wird sie bestrebt sein, das Gleich¬
gewicht der Einnahmen und Ausgaben, sowie die
Beständigkeitder Währung zu bewahren. Schließ¬
lich will die Regierung ihre besondere Aufmerk¬
samkeit der körperlichenErtüchtigung der
Jugend  zuwenden. Auch das Hee r wird Gegen¬
stand ihrer aufmerksamenSorge sein, daß es der
beste Bürge für den Frieden ist. Ein starkes und
gutausgeriistetes Heer wird am besten die natio¬
nale Ehre und die zwischenstaatlichen Verträge zu
verteidigen wissen.

Der Dvrn
X. D. Wenn rückgratlose und charakter¬

schwacheLeute für den selbst gewählten Zick¬
zackkurs ihres Lebens eines schönen Tages
den verdienten Lohn empfangen haben und
sie merken , daß es an denen , die ihnen ein
Dorn im Auge sind. herzlich wenig herumzu¬
kritisieren und zu bemängeln gibt , dann grei¬
fen sie zu den letzten und verwerflichsten
Mitteln : Zu Lüge und Verleumdung . Das
kann man im täglichen Leben sehr oft beob¬
achten, und wir alle haben wohl schon selbst
solche „Charaktere " kennengelernt . Diese
Leute können aber versichert sein : Lügen
haben kurze Beine , und fast in jedem Falle
hat sich bis heute noch das so bekannte
Sprichwort „Wer anderen eine Grube gräbt,
fällt selbst hinein ", bewahrheitet.

Der Nationalsozialismus ist seit seinem
Bestehen gewissen Kreisen des In - und Aus-
landes ein Dorn im Auge gewesen. Erinnern
wir uns an die Jahre vor der Macht¬
ergreifung , wo Lüge und Verleumdung das
einzige politische Kampfmittel unserer Geg¬
ner war . Systematisch wurden in der da¬
maligen Zeit Hetzkampagnen über Hetz¬
kampagnen eingeleitet , und es gab gar nicht
soviel Kübel , um den ganzen Dreck zu fassen.
Das Blaue vom Himmel wurde herunter-
gelogen , aber zum Entsetzen der Verleumder
nahm von Tag zu Tag , ja , von Stunde zu
Stunde , der nationalsozialistische Gedanke an
Stärke un'd Größe zu.

Ende dieses Monats feiert nun diese in der
gemeinsten Art und Weise bekämpfte
nationalsozialistische Bewegung die zweite
Wiederkehr des Tages der Machtübernahme.
Nun können die Gegner nicht mehr mit den
alten Lügen arbeiten , daß der National¬
sozialismus wohl Versprechungen mache, aber
nichts davon halte , denn die Erfolge
zweijähriger Staatsführung
sind eoen nicht wegzuleugnen.
Die Aufbauarbeit hat den innenpolitischen
Gegner verschwinden lassen. Deutschland ist
eine einige  Nation geworden.

Und jetzt entfachen gewisse Kreise des
Auslandes wiederum eine Hetzkampagne
gegen das neue Deutschland , die in ihrer
skrupellosen Verlogenheit sehr stark den
Lügenmeldungen der Kampfzeit ähnelt . Und
wie in jener Zeit der Nationalsozialismus
an sich dem Marxismus ein Dorn im Auge
war , so ist heute für gewisse ausländische
Kreise die Einigkeit des deutschen Volkes
dieser Dorn . Da treten die blödsinnigsten
Erfindungen über Uneinigkeiten zwischen
maßgebenden Stellen von Partei uno Staat
zutage . Ein Teil der Auslandspresse weiß zu

, berichten , daß Hitler und v. Blomberg m
> vielen Fragen entgegengesetzter Meinung
I seien, Göring und Dr . Goebbels sollen sich

Die Politik Südslawiens
Regierungserklärung des neuen Ministerpräsidenten Jeftitsch

Von ur-eutscher Wissenschaft
Jakob Grimm zum 150. Geburtstag am 4. Januar 1yZ5 / Von Theodor Henker

Von dem unzertrennlichenBrüderpaar Grimm
war erst gegen Ende des gerade verklungenen
Jahres Verdienst und Würde des Märchen- und
Sagenerzählers Wilhelm  an seinem 75. Todes¬
tag achtungsvoll hervorgehoben worden. Heute
nun gilt es des älteren Bruders Jakob  in
treuer Dankbarkeit zu gedenken. Vor 150 Jahren
wurde er in dem hessischen Städtchen Hanau ge¬
boren; und was der unermüdlich-eifrige Ge¬
lehrte in seinem fast achtzigjährigen Leben ge¬
schaffen, geleistethat, das reicht so bedeutsam und
unentbehrlich in unser deutsches Geistesleben,
unsere gesamte Deutschwissenschaft, daß wir ge¬
rade in unserer bewußten und tätigen Zeit be¬
wundernd dabei verweilen müssen.

Die romantischenWellen und Strömungen,
aus denen in Musik und Dichtung manche Kost¬
barkeit hervorgegangenist, waren in ihren Be¬
strebungen auch für die Wissenschaftsehr an¬
regend und befruchtend, vor allen Dingen für
die alle völkischen Belange erfassende Deutsch-
kunde. Was einzelne Geister angeregt (z. B.
Lessing, Herder), andere wieder (z. B. L. Tieck,
A. W. Schlegel) bruchstückweise und zusammen¬
hanglos begonnen hatten, das hat Jakob Grimm
mit aller Vielseitigkeit und ganzer, planvoller
Hingabe erfüllt : Die einzelnen Zweige dieser
vaterländischen Wissenschaft(Dichtung, Sprache,
Recht, Geschichte) zu ihren Ursprüngen und An¬
fängen hin, ihre Entstehung und Entwicklunger¬
forschend zu verfolgen und zu erhellen, um dadurch
reichere und sichere Schritte im Wissen und tiefe¬
ren Verstehen der Gegenwart wie auch des Zu¬
künftigen vorwärtszugehen.

Auf dem gewaltigen, noch unbebauten Feld
konnte es nicht seine Aufgabe sein, ein einzelnes
Gebiet vollständig und erschöpfend zu bearbeiten

— wozu er als vielberufener Forscher und leb¬
haft-vielseitiger Gelehrter auch nicht geschaffen
war —, sondern durch ernsthafte, zielbewußte
Tätigkeit in allen tragenden Teilen des unab-
grenzbaren Planes festen Untergrund zu legen,
richtenden und führenden Anstoß zu geben und
notwendig-hochgestecktes Ziel zu weisen, nach
denen die folgenden Geschlechterweiterstreben
konnten.

Im Anfang und Ende seiner Wirksamkeitfin¬
den wir ihn mit dem geliebten Bruder Wilhelm
gemeinsam am Werk. Zu Beginn vereinten sie
sich zu den schönsten Märchen- und Sagensamm-
lungen; und zum Beschluß übernahmen sie die
wohl unübersehbare Arbeit des „Deutschen Wör¬
terbuches", an dem Jakob der Hauptbeteiligte
war, und das nach seinem Tod bis zur endgül¬
tigen Vollendung noch an viele tüchtige Männer
gehörige Anforderungen stellte. Die Zwischenzeit,
in der die selbständigenWerke der Brüder ent¬
standen, sieht sie jedoch mit nur wenigen Aus¬
nahmen in engster persönlicher und beruflicher
Gemeinschaft; keiner von beiden konnte ohne den
anderen sein: ein herrliches und schöpferisches,
menschlich selten-verbundenes und vertieftes Ge-
schwistertum.

Schon die Namen seiner Werke geben auch dem
Laien Kenntnis von Jakobs Werken; seine ge¬
lehrten Bücher sind zu einem großen Teil nicht
nur für Wissenschaftler oder Bewanderte, sondern
gerade auch für Nichtfachleut.- und Unkundige
geschrieben, was ihnen breite und nachhaltige
Wirkung gab.

Das Hauptfeld seines Bruders — die alt¬
deutsche Dichtung, ihre Erforschung, Wieder¬
erweckungund geschichtliche Ergründung — hat
er nur anfänglich und vorübergehend bestellt. Er

war in erster Linie Sprachforscher  und
wandte sich nach der brüderlich-gemeinsamen
Wirksamkeit einer sehr wichtigen und umfang¬
reichen Arbeit zu: der „Deutschen Grammatik",
deren Erscheinen sich verständlicherweise über
viel Jahre erstreckte, leider aber auch unvollendet
blieb. — Man muß sich die Zustände und Ver¬
hältnisse der damaligen Zeit vergegenwärtigen,
um die Schwierigkeit und Bedeutung gerade
dieses Werkes zu erkennen: Es ist nicht nur eine
umfassende Sprachlehre, sondern zugleich auch
eine schöpferische „Geschichte der deutschen
Sprache", die damals in eine sprachlichregel-
und fast gesetzlose Zeit hineingestellt wurde. Ein
Werk dieses Namens zeigt ihn später (1848) als
zusammenfassendenund vervollständigendenFüh¬
rer auf seinem ureigensten Gebiet, der, wie in
allen seinen Werken, auch hier den Weg weiter¬
zeigt und deutet, den er anderen tätig zu gehen
überlassenmuß. Und endlich krönt er als Sprach-
meister mit dem schon erwähnten „Deutschen
Wörterbuch" sein einzigartiges Lebenswerk: Von
Luther bis Goethe den unendlichen Reichtum
unserer Sprache, alle Wörter mit ihren Bedeu¬
tungen, alle Redensarten und Sprichwörter mit
den Quellen in sich zu bergen — das war seine
übermenschlicheAufgabe, sein einmaliges, groß¬
artiges Ziel!

Nicht minder wertvolle und wichtige Beiträge
gab er mit den „DeutschenRechtsaltertümern"
(1828) und mit der „Deutschen Mythologie"
(1835). Die erste Schrift, ein Schritt auf das
Rechtsgebiet, vor dem die deutschenAltertums¬
forscher als außerhalb der Grenzen ihrer Wissen¬
schaft liegend zumeist auswichen, war ihm, der
in Marburg die Rechtswissenschaftenstudiert
hatte, kein fremder und von der Deutschkunde
schlechthinabgetrennter Weg; das zweite Buch
handelt von dem Glauben, dem „Mythos", unse¬
rer „heidnischen" Vorfahren und geht wie das
erste hauptsächlich forschend den geschichtlichen Ur¬
zuständen. den ersten unverbildeten, „unschuldi¬

gen" Kinderjahren" der gegenwärtigen Gestalt
zu. Dieses „Im Anfang war . . ." fand und findet
nicht allein überall regste Anteilnahme, sondern
ist für jede wissenschaftliche Forschungdieser Art
von ungeheurer, grundlegender Bedeutung.

Und zu all diesen wissensvollen und bahn¬
brechendenWerken, die allein ein Menschenleben
ausfüllen könnten, gesellen sich noch acht Bände
verschiedener kleinerer Schriften: Welch unge¬
heure Arbeitskraft und -leistung, wo doch neben
dem mehr oder weniger privaten Eelehrtentum
noch praktisch-berufliche, oft sogar sehr in Anspruch
nehmende Pflichten einhergingen.

Nach beschlossenemUniversitätsstudium lebte
er viele Jahre in Kassel, wo er an der Stadt¬
bibliothek angestellt war und außerdem als Mit¬
glied des hessischen Staatsrates und Legations¬
sekretär in damals allerdings traurigen poli¬
tischen Diensten stand („napoleonische Zeit !") .
Von 1830 bis 1837 war er Professor in Eöttingen

Worte von I
Zum 150. Mal jährt sich am heutigen 4. Ja¬

nuar der Geburtstag des Mannes , der — allen
Politikern weit voraus — an die Einheit des
deutschen Volkes und an die Größe seiner art¬
eigenen Kultur geglaubt hat . Was Jacob Grimm
oft gemeinsam mit seinem Bruder Wilhelm,
arbeitete — ob sie Deutschlands Sprache , seine
Märchen , seine Götterlehre , seine Sagen , seine
Gedichte, sein altes Recht sammelten und aus¬
schrieben — es galt dem einzigen Ziel : den deut¬
schen Menschen zur Besinnung aus seine eigene
Vergangenheit zu sichren . . .

Ueber seine Tätigkeit
Alle meine Arbeiten wandten sich auf das

Vaterland, von dessen Boden sie auch ihre Kraft
entnehmen, mir schwebte unbewußt und bewußt
vor, daß es uns am sichersten führe und leite, daß
wir ihm zuerst verpflichtet seien. Alle meine Ar¬
beiten haben sich dabei wohl befunden oder sind

und wurde als einer der sogenannten „Göttinger
Sieben" — ein für die seinerzeitigen vaterlän¬
dischen Verhältnisse bezeichnenderFall ! — seines
Amtes enthoben und sogar des Landes verwie¬
sen. Preußen machte unter Friedrich Wilhelm IV.
das ihm und seinem Bruder widerfahrene Unrecht
wieder gut und berief sie nach Berlin , dem Mit¬
telpunkt und Hochsitzdes geistigen deutschen
Lebens.

Jede Frucht, die wir auf diesen deutschen
Eeistesgebieten pflücken und die zum Verständnis
und zur Reife von Gegenwart und Zukunft bei¬
trägt , ist zutiefst und unlösbar verbunden mit
dem Ursächlichenund Ursprünglichen ihrer Art,
die Jakob Grimm meisternd erforschte und ist
erfüllt von seinem Blut und Geist. Sein Name
ist unsterblich, solange es diese deutscheWissen¬
schaft und Lehre geben und solange der deutschen
Menschen Anteilnahme, Liebe und Hingabe zu
ihnen leben und wachsenwerden.

ckob Grimm
vielmehr nur daran erstarkt, daß ich ein früher
unscheinbares und übersehenes vaterländisches
Element hervorzuhebenund zu befestigengeflisten
gewesen bin. Mögen diese Studien überhaupt
manchem unergiebig geschienenhaben und noch
scheinen; mir sind sie jederzeit vorgekommenals
eine würdige, ernste Aufgabe, die sich bestimmt
und fest auf unser gemeinsames Vaterland be¬
zieht und die Liebe zu ihm nährt . Weil ich
lernte, daß seine Sprache, sein Recht und sein
Altertum viel zu niedrig gestellt waren, wollte
ich das Vaterland erheben. Vielleicht werden
meine Bücher in einer stilley frohen Zeit, die
auch wiederkehren wird, mehr vermögen. Sie
sollen aber schon der Gegenwart gehören, die ich
mir nicht denken kann, ohne daß unsere Ver¬
gangenheit auf sie zurückstrahlteund an der Zu-
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schon nicht mehr grüßen , zwischen Frick—
Eöring —Goebbels wäre auch kein gut
Kirschenessen mehr usw. Eine Schweizer Zei¬
tung will durch „Privattelegramme aus Ber¬
lin " besonders gut informiert sein und
glaubt ihren Lesern nicht vorenthalten zu
können , daß im Frühjahr dieses Jahres
Darre , Baldur von Schwach, Dr . Ley und
noch viele andere führende Männer von
Partei und Staat ihrer Posten enthoben wer¬
den würden . Man geht bei diesen Lügenmel-
dungen ganz raffiniert vor und nennt als
Termin einer angeblich bevorstehenden
innerpolitischen Säuberungsaktion den 14.
Januar , damit die Entlarvung der Lügen
nur ja nicht vor dem Abstimmungstermin
möglich ist und den Saarländern die Augen
über die Blödheit der verleumderischen
Hetzer geöffnet werden.

Lügen haben kurze Beine ! Das Wort wird
sich wieder einmal bewahrheiten . Der
14. Januar wird kommen und Deutschland
wird an diesem Tage nicht im Zeichen einer
großen innerpolitischen Säuberungsaktion,
sondern im Zeichen des Sieges und
der Freude über die Rückkehr der
Saar zum deutschen Mutterlande
stehen. Und wenn dann an der Saar das
Hakenkreuz und die schwarz-weiß-rote Flagge
als Fanal der Freiheit aufgezogen sind, dann
werden in diesem Gebiet Leute in die Grube
gefallen sein, die sie eigentlich für das deutsche
Volk gegraben hatten.

Die grandiose Kundgebung der deutschen
Führerschaft gestern in Berlin hat mit einem
Schlaye diesen ganzen Spuk hinweggesetzt
und em Bild der Einheit und Geschlossenheit
einerseits zwischen den führenden Männern
und andererseits zwischen Führung und Volk
gegeben. Die objektive Welt wird die Hirn¬
gespinste einer Clique von „Hetzern um jeden
Preis '^ mit einem Hohnlachen quittieren.

Gegen den Status-quo
Erklärungen sämtlicherDechantendes Saargebie¬
tes und der Führerschaft der katholischenSaar-

jugend
Saarbrücken, 3. Januar.

In der „TaarbrllckerLandeszeitung" findet sich
eine Erklärung sämtlicher Dechanten des Saar¬
gebietes. Sie wendet sich mit entschiedenenund
klaren Worten die von den Status -quolern ausge¬
streute Behauptung, ein großer Teil, ja sogar 8V
bis 90 v. H. der Geistlichenstünden hinter der
„Neuen Saarpost" und dem Vollsbund und wür¬
den somit am 13. Januar für die Beibehaltung
des gegenwärtigenZustandes im Saargebiet stim¬
men. Dies entspreche durchausnicht den Tatsachen.
Gemäß dem Erlaß der Bischöfevon Trier und
Speyer vom 12. November 1934 werde von den
Geistlichen die Liebe und Treue zu unseremdeut¬
schen Volke und Vaterland als sittliche Tugend
betrachtet. Danachwerde sie pflichtgemäßhandeln.

Ferner wird eine Erklärung der Führerschaft
der katholischen Saarjugend veröffentlicht, in der
u. a. festgestellt wird, daß die Führung der katho¬
lischen Jugendverbände weder mit dem Deutschen
Doiksbundnoch mit der „Neuen Saarpost" irgend-
ipelche Beziehungenunterhalten habe. Das gleiche
Habs sie auch den örtlichen Vereinsleitungen zur
Pflicht gemacht. In der Führung der katholischen
Jugendverbände int Saargebiet sei der Wille
zür Rückkehr zum Vaterlande  der gleiche
geblieben.

Äwischenfall im Memel-Vrozeß
Kowno, 3. Januar.

Der 14. Verhandlungstag im großen Memel-
länder-Prozeß war mit der Einzelvernehmung
der Angeklagtenausgefüllt, ohne daß ein beson¬
deres Interesse für den Verlauf der Gerichts¬
sitzung zu bemerkenwar. Bisher wurden 20 An¬
geklagteder Neumann-Partei verhört. Im Laufe
der Donnerstag-Verhandlung bestritten alle An¬
geklagten die ihnen zur Last gelegten Beschuldi¬
gungen. Bei einem langen Kreuzverhör über
die Klärung einzelner Anklagepunktekam es zu
einem Zusammenstoß zwischen dem E e-
richtsvorsitzenden und einem Ver¬
teidiger.  Als dieser an einen Angeklagten
eine Frage wiederholte, ließ der Vorsitzende die
Frage nicht zu mit dem Hinweis, daß sie bereits
geklärt sei. Auf wiederholtes Verlangen, die
Frage doch zuzulassen, erklärte der Vorsitzende mit
erhobener Stimme, daß die Verteidiger nicht mit
dem Vorsitzendenzu polemisieren hätten. Bei
Wiederholung dieser Vorkommnisse würde er sich
gezwungensehen, solche Verteidiger von der Ver¬
handlung auszuschließen.

„Kameraden aus Leben und Tod"
Der Führer widerlegt die Lügen über die deutsche Uneinigkeit

Nach den Begrüßungsworten des preußischen
Ministerpräsidenten nahm der

Führer
das Wort zu einer von mitreißender Kraft und
innerer Zuversicht getragenen Rede. Er gab zu¬
nächst einen Rückblick auf das, was hinter uns
liegt, auf das Werk und die Leistungendes ver¬
gangenen Jahres , auf die wir stolz sein könnten,
und einen Ausblickauf die Arbeit des kommen¬
den Jahres.

Im Zusammenhang mit der bevorstehenden
Saarabstimmung ging der Führer des Näheren
auf die Lügenflut  ein , die neuerdings wie¬
der gegen das Reich in Szene gesetzt wird. Die¬
selben Elemente, die die nationalsozialistischeBe¬
wegung vierzehn Jahre lang in Deutschlandmit
Lügen und Verleumdungen verfolgt und über¬
schüttet hätten, kehrten heute draußen im Aus-
lande zu den gleichen Methoden zurück, da ihnen
andere Mittel gegen das neue Deutschlandnicht
zur Verfügung ständen. Der Führer schilderte
dann in überaus sarkastischerWeise, wie sie
immer wieder nach ihren alten abgegriffe¬
nen Rezepten  versuchten, durch Lügen  den
Anschein von Mißtrauen und Uneinigkeitzwischen
den Führern in Deutschlandzu erwecken. Ihre
Parole sei: „Die Lügen verbreiten sich
immer schneller als die Wahrheit.
Darum lüge , lüge immerzu , viel¬
leicht bleibt doch etwas hängen ." Es
gebe nichts, was so blöde und unver¬
schämt  sein könne, daß sie es nicht schrieben.
Man spekuliereeben auf die Vergeßlichkeitund
Dummheit der Menschen. Dabei verfielen sie al¬
lerdings auch immer wieder in die gleichen Feh¬
ler. So hätten sie bisher stets zu ihrem eigenen
Schaden die Termine des „deutschen Zu-
sammenbruches"  zu früh angegeben, um
dann durch ihre eigenen Prophezeiungen Lügen
gestraft zu werden. Wenn sie jetzt nach diesen
Erfahrungen vorsichtigergeworden seien und die
nächste Aktion und Katastrophe in Deutschland
erst für den 14. Januar voraussagten, damit nicht
ihre Lüge noch vor der Abstimmung offenbar
werde, so werde eben auch dieses Manöver nicht
mehr viel helfen können.

Am 13. Januar sei es notwendig, daß unsere
Vrüder, die nach ISjährigem tapferen Widerstand
in die Heimat zurückwollten, wissen, daß sie in
eine würdige Heimat zurückkehrten.
Und der Gegner werde erst recht wissen müssen,
daß jeder Gedanke der Spekulation auf das Erb¬
übel, das Deutschlandimmer geschlagen habe, auf
unsere Uneinigkeit, dieses Mal vergeblich sei.

„Sie sollen nicht denken, daß sie einen von
uns allein vor sich haben, sondern sie müs¬
sen alle wissen, in der Verteidigung der
deutschenEhre und in der Verteidigung des
Friedens und der Lebensinteressen der Na¬
tion haben sie die ganze deutsche

Nation,  den ganzen heutigen Staat als
eine verschworene Gemeinschaft sich gegen¬
über."

In packenden Worten, immer wieder von Bei¬
fallsstürmen des gesamten deutschen Führerkorps
unterbrochen, sprach der Führer von der un¬
lösbaren  S chi cksa l s v e r b u n d en h e i t
aller, die durch gemeinsame Arbeit im Vertrauen
zueinander an der großen Aufgabe des national¬
sozialistischen Deutschlandsder Nation und ihrer
Zukunft dienen.

Keine Schwierigkeitwerde jemals größer sein
als unser Wille, unser Glaub«, unsere Anständig¬
keit, unser Zusammenhalt und unsere gemein¬
schaftliche Arbeit.

Zum Schluß antwortete der Führer auf die
ihm ausgesprochenenGlückwünsche für das neue
Jahr : Ich möchte diese Glückwünsche Ihnen , die
Sie die Vertreter des ganzen deutschenVolkes
sind, erwidern und um einen vermehren:

Möge der allmächtigeGott unser Volk und Sie
alle nicht nur gesund erhalten, sondern möge er
uns auch für dieses kommende Jahr einen ganz
starken Geist geben, um allen Aufgaben, die an
uns herantreten, gerecht zu werden. Wir wollen
auch in diesem Jahre uns im grenzenlosen
Vertrauen  einander die Hände reichen und
so wie bisher nicht nur in «in Jahr des Kampfes
und der Sorgen, sondernauch des Sieges hinetn-
marschrerenals eine Gemeinschaft, die durch gar
nichts erschüttertwerden kann.

In einer von tiefer Ergriffenheit getragenen
Veifallsdemonstration dankte die versammelte
Führerschaft Adolf Hitler für seine Worte und
gab in spontaner Weise ihrer Treue und ihrer
Verbundenheit Ausdruck. Hier gilt das Wort:
llm ihn lauert nicht Verrat , um ihn
wachtdieTreue.

Im Anschluß an die Rede des Führers erteilte
Rudolf Hetz das Wort noch einmal dem
preußischenMinisterpräsidenten

Hermann Göring,
der in seiner gleichzeitigenEigenschaftals hoher
nationalsozialistischer Führer, General der
Reichswehr und Mitglied des Reichskabinetts
eine Adresseim Namen der Anwesendenverlas
und ausführte:

Mein Führer!
Noch erschüttert von den gewaltigen Worten,

die Sie eben zu uns gesprochen haben, darf ich
Ihnen in dieser Adresse versichern, daß wir alle
bis aufs Letzte und bis ins Tiefsteergriffen sind,
daß wir bereit sind, als geschlossenes
Ganzes , als Kameraden auf Leben
und Tod  Ihnen zu folgen. In diesem Geiste
und in diesem Sinne hat die hier versammelte
deutsche Führerschaft Ihnen folgende Adressezu
übergeben:

„Die hier versammeltenMitglieder der Reichs¬
regierung uiü> der Reichsleitung der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiter-Partei , die
Reichsstatthalter und die Vertreter der Länder¬
regierungen, die Chefs und Offizier« der Wehr¬
macht, die Befehlshaber und Offiziere der
Landespolizei, die Gauleiter der Partei , die
Führer der SA-, SS -, des NSKK., des Arbeits¬
dienstes, des Feldjägerkorps und der Hitler-
Jugend danken Ihnen für Ihre eindrucksvollen
und hinreißendenWorte.

Das Vertrauen, das Sie uns ausgesprochen
haben, erfüllt uns mit tiefem Stolz, eine ebenso
unverantwortlichewie durchsichtige Hetze im Aus-
lande hofft angesichts der bevorstehendenAb¬
stimmung an der Saar , die unsere deutschen
Vrüder ins Heimatland zurückführenwird, ver¬
geblich, durch erfundene sinnlose Lügen
undGerüchteim  Auslande wie in der Heimat
Unruhe und Mißtrauen  zu stiften, um
die Heimattreuen Saarländer in ihrer festen
Haltung schwankend zu machen.

Mit Abscheu und Empörung  wenden wir
uns gegen diese von interessierterSeite stammen¬
den Machenschaften. Die durch Ihr Vertrauen
berufenen Inhaber höchster Reichs-, Staats , und
Parteiämter sowie Generale und Offiziere der
Wehrmacht und Landespolizei, der altbewährten
Führer der SA.« und SS .-Einheiten, sowie alle
anderen anwesenden, an hervorragender Stelle
im öffentlichenLeben stehenden Männer erklären,
alles daranzusetzen» um durch Standhastigkeit,
Aufklärung und Durchgreifen diesen Verleum¬
dungeneinraschesundgrjjndlichesEnde
zu bereiten.

Der Versuch, uns durch diese raffinierte
systematische Pressekampagne  mürbe
zu machen, soll und wird an unseren eisernen
Nerven und unserer gegenseitigen Treue und Ver-
schmorenheitscheitern.

In blindem Gehorsam  werden wir alle
auch in diesem Jahre Ihnen als unserem Fürher
folgen, erfüllt von dem unerschütterlichen
Vertrauen,  daß all Ihr Fühlen und Denken,
Ihre rastlose Arbeit nur dem Blühen und
Gedeihen des deutschenVolkes gewidmet ist,
eines Volkes, das nichts anderes will, als in
friedlicher Gleichberechtigung  mkt
allen anderen Völkern zu leben unter Vertretung
seiner Ehre und seiner Freiheit."

Sie alle aber fordere ich auf, dieses Gelöbnis
zu bekräftigen mit dem Rufe:

Unserem heißgeliebten Führer ein dreifaches
Sieg-Heil!

Wie ein geschlossener Block erhoben sich spontan
die Anwesenden und stimmten voll jubelnder
Begeisterungin das Sieg-Heil ein.

Dann schloß der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß, die Kundgebung der deutschen
Führerschaft.

Was will Laval in Rom7
Eine Presseerklärung des französischen Außenministers

Paris , 3. Januar.
Außenminister Laval hat der Presse folgende

Erklärung übermittelt : Die französisch-
italienischen Verhandlungen waren heikel, aber
stets von großer Herzlichkeit getragen. Die Auf¬
gabe, die wir mit Mussolini unternehmen, ist
aufregend, nicht nur, weil sie unsere beiden
Länder betrifft, sondern auch, weil sie auf weit
mehr abzielt. Es handelt sich nicht nur darum,
etwas ganz Natürliches herzustellen, d. h. die
solide Grundlage einer unverbrüchlichenFreund¬
schaft zwischenItalien und Frankreich, sondern
auch unsere gemeinsame Freundschaft in den
Dienst des Friedens  zu stellen. Ich werde
die Belange Frankreichs verteidigen, Mussolini
wird diejenigen Italiens wahrnehmen. Da wir
die gleich« Auffassungvon den ernsten Schwierig¬
keiten der Gegenwart haben, werden wir gemein¬
sam die Interessen des Friedens verteidigen. Ich
bin bestrebt gewesen, nichts zu tun, was mit der
Achtung unserer Freundschaften unvereinbar
wäre. Ich bin hocherfreut, bei allen Regierungen
das gleicheGefühl für die uns obliegende Ver¬

antwortung anzutreffen. Diejenigen, die mir ihr
Vertrauen geschenkt haben, werden nicht enttäuscht
werden. Ich bin überzeugt, daß das von mir mit
Mussolini unternommene Werk uns zu einer
Annäherung  aller derer führen muß, deren
Zusammenarbeit für die Rettung des Friedens
unerläßlichist.

Das Vrogramm
Rom,  3 . Januar.

Für den Aufenthalt Lavals in Rom, der von
seiner Tochter begleitet wird, sind vier Tage vor¬
gesehen. Für Sonnabend und Sonntag find zahl¬
reiche politischeBesprechungenzwischen Mussolini
und Laval, dem italienischen Staatssekretär des
Aeußeren, Suvich, und den leitenden Beamten an¬
beraumt. Der Montag gilt dem Besuch im Vati¬
kan, der Dienstag der Rückreise.

Paris,  3 . Januar.
Die Ankündigung der Reise des französischen

Außenministers nach Rom und seine Fühlung¬
nahme nicht nur mit Mussolini, sondern auch mit

dem Papst, veranlassendie Pariser Morgenblät-
ter zu recht begeisterten Ausrufen und Be¬
teuerungen der französisch-italienischen Freund¬
schaft. Natürlich wird hervorgehoben, daß zum
ersten Male seit dem Kriege ein französischer
Außenminister im Amt die Hauptstadt Italiens
zu Verhandlungen aussucht. Es wird auch be¬
tont, daß zum ersten Male seit Wiederaufnahme
der diplomatischen Beziehungen zwischen der
französischen Republik und dem Heiligen Stuhl
ein französischer Außenminister dem Papst einen
Besuch abstattet.

Englische Zweifel
London, 3. Januar.

Die vorläufige italienisch-französische Einigung,
unter die der Besuch Lavals in Rom einen Schluß¬
strich setzen soll, findet die anhaltende Aufmerk¬
samkeit der politisch-interessiertenenglischen Oef-
sentlichkeit. Die Haltung der Presse ist keines¬
wegs einheitlich, obwohl es als erwiesen gilt.
daß Außenminister Simon einen nicht unerheb¬
lichen Anteil an der einstweiligen Lösung des
Oesterreich betreffenden Fragenbereiches ge¬
habt Hot.

„Evening Standard" ist der Meinung, daß der
Erfolg der bevorstehenden Besprechungenzwischen
Mussolini und Laval nur beschränkt sein könne.
Gewisse französisch-italienische Meinungsverschie¬

denheiten würden beigelegt werden, aber ein Ab¬
kommen, das all« zur Erörterung stehendenFra¬
gen umfasse, werde nicht erreicht werden. Die
beiden lateinischen Nationen wür¬
den sich niemals versöhnen,  da die
Herrschaftüber das Mittelmeer immer ein Stein
des Anstoßeszwischen ihnen bleiben werde. Ein
anderes Hindernis sei Ungarn; denn Italien sei
durch ein geheimesMilitärabkommen gezwungen,
die ungarischen Revisionsplän« zu unterstützen.
Andererseits könne Frankreich seine Hand nicht
zu einem revisionistischen Programm bieten, weil
es «in geheimesMilitärabkommenmit Rumänien
habe. mit dessen Interessen es sonst in Widerstreit
geraten würde. Nach einer eingehendenDarstel¬
lung der kolonialen Streitfrage empfiehlt „Eve¬
ning Standard " der englischen Politik, sich von
diesen Verhandlungen fernzuhalten und Frank¬
reich und Italien die Regelung ihrer Angelegen¬
heiten allein  zu überlassen.

Laval nach Rom abgereist
Paris , 4. Januar.

Außenminister Laval ist am Donnerstag, um
20.20 Uhr, mit dem Rom-Expreß nach Italien
abgereist. Auf dem Bahnhof hatte sich eine große
Anzahl französischerMinister, der apostolische
Nuntius und zahlreiche ausländische Vertreter
der Frankreich befreundeten Mächte eingefunden.
Der italienische Botschafter in Paris begibt sich
mit demselbenZuge nach Rom.

Dank des Führers
für die Neujahrsglückwünsche

Berlin, 3. Januar.
Dem Führer und Reichskanzlersind zum Jah¬

reswechselaus allen Teilen des Reiches, beson¬
ders auch aus dem Saargebiet, eine Fülle von
brieflichenund telegraphischenGlückwünschen aus
allen Bevölkerungskreisenzugegangen. Auch zahl¬
reiche Deutsche im Ausland haben ihre treue An¬
hänglichkeitan die alte Heimat durch Grüße und
Glückwünsche zum Ausdruck gebracht. Da es dem
Führer und Reichskanzlerbei der großen Zahl
dieser Kundgebungen und seiner starken dienst¬
lichen Inanspruchnahme nicht möglich ist, die
Glückwünsche einzeln zu beantworten, läßt er auf
diesem Wege allen, die seiner in Treue gedacht
haben, seinen herzlichenDank übermitteln.

Neichsrechtsamt der RGDAP.
Berlin, 3. Januar.

Die NationalsozialistischeParteikorrespondenz
meldet:

1. Ab 1. Januar 1935 ist die Amtsbezeichnung
der Rechtsabteilung-Reichsleitung: Reichsrechts¬
amt der NSDAP . Die Post ist zu richtenan Las
Reichsrechtsamtder NSDAP ., München, Braunes
Haus.

2. Die Amtsbezeichnungder Gau- bzw. Kreis¬
rechtsstellenist ab 1. Januar 1935 Rechtsamt des
Gaues bzw. Rechtsamt des Kreises.

Telegmmmwechsel
des Führers mit dem König von Rumänien

Berlin, 3. Januar.
Außer dem bereits bekanntgegebenenAus¬

tausch von Neujahrswünschen mit fremden
Staatsoberhäuptern hat ein gleicher Telegülkiim-
wechsel zwischendem Führer und Reichskanzler
und dem König von Rumänien, der sich derzeit in
Sinaja aufhält, stattgefunden.

Zusammentritt des Faschistischen Rates. Unter
dem Vorsitz des Sekretärs der Faschistischen Par¬
tei trat in Turin der Faschistische Rat zusammen.
Er nahm zwei Entschließungenan, von denen die
erste alle im Ausland lebenden faschistischen
Italiener begrüßt. In der zweiten Entschließung
wird die innere Stärke des korporativen Systems
betont.
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„Cromwell" im Ataatstheater
hur Erstaufführung des Schauspiels von Mirko Äelusich

kunft jede Zurücksetzung der Vorzeit rächen
würde . . .

Aus der deutschen Mythologie (1835)
Aus der Vergleichung der alten und unver-

schmähten jüngeren Quellen habe ich an anderen
Büchern darzutun gestrebt, daß unsere Voreltern
bis in das Heidentumhinauf, keine wilde, rauhe,
regellose, sondern eine freie, geschmeidige, wohl-
gefüge Sprache rodeten, die sich schon in frühster
Zeit zur Poesie hergegebenhatte, und daß unsere
Vorfahren nicht in verworrener, ungebändigter
Horde lebten, vielmehr eines althergebrachten
sinnvollen Rechts in freiem Bunde, kräftig blü¬
hender Sitte pflegten. Mit denselben und kei¬
nen anderen Mitteln wollte ich jetzt auch zeigen,
daß ihre Herzen des Glaubens an Gott und
Götter voll waren, daß heitere und großartige,
wenngleich auch unvollkommene Vorstellungenvon
höheren Wesen, Siegesfreude und Todesverach¬
tung ihr Leben beseligten und aufrichteten, daß
ihrer Natur ferne stand jenes dumpfbrütende
Niederfallen vor Götzenoder Klötzen, das man,
in ungereimtem Ausdruck, Fetischismus genannt
hat.
Das deutsche Recht

Eine lange, törichteZeit hatte uns geübt, das¬
jenige zu verwahrlosen, was mitten bei uno
neben uns geblieben war, woraus die treuen
Augen unserer guten ehrlichen Vorfahren her¬
vorzublickenund die Frage zu tun schienen: ob
wir sie endlich auch wieder grüßen? — Die
heimliche, aber ergreifende Stimme der Ver¬
gangenheit ruft uns mahnend zu, daß wir durch
die Erforschungdes alten Rechts uns selbst, un¬
sere Gegenwart und Zukunft besser verstehen wer¬
den' Einen solchen Versuch fordert und ver-

zumal unser deutsches Altertum. Wer be-
,ieich ihm eine solche Menge, einen so gro¬

ßen Hausrat gesammelter Gesetze und Rechts¬
bräuche und hätte sie von der Frühe an bis in
die Mitte, von seinen Völkerschaftenan bis auf
einzelne Gemeinden, ja Oerter, in Schrift und
Buch aufzuweijeLL

Aus der deutschen Grammatik (1819)
Ich bin des festen Glaubens, selbst wenn der

Wert unserer vaterländischen Güter, Denkmäler
und Sitten weit geringer angenommen werden
müßte, als wir ihn gerecht und bescheiden voraus¬
setzen dürfen, daß dennoch die Erkenntnis des
Einheimischendie würdigste, die heilsamste und
aller ausländischenWissenschaft vorzuziehenwäre.
Von dem Gedanken, eine historischeGrammatik
der deutschenSprache zu unternehmen, bin ich
lebhaft ergriffen worden. Bei sorgsamer Lehre
altdeutscherQuellen entdeckte ich täglich Formen
und Vollkommenheiten, um die sonst wir Griechen
und Römer zu beneidenpflegten. Kein Volk aus
Erden hat eine solche Geschichte für seine Sprache
wie das deutsche. Zweitausend Jahre reichendie
Quellen zurück in die Vergangenheit, und in die¬
sen zweitausenden ist kein Jahrhundert ohne
Zeugnis und Denkmal . . .
Ueber Deutschland

Geschlechter haben sich zu Stämmen, Stämme
sich zu Völkernerhoben, nicht sowohl dadurch, daß
auf den Vater Söhne und Enkel in unabsehbarer
Reihe folgten, als dadurch, daß Bruder und
Vruderskinder fest zu dem Stamm hielten. Nicht
die Nachkömmlinge, erst die Geschwister und Ge¬
schwisterkinder sind es, die einen Stamm grün¬
den, nicht auf Sohnschaft doch auf Brüderschaft
beruht ein Volk in seiner Breite . . . Aber auch
die Glieder eines Volkesmüssen nach Dialekt und
Mundart zusammentretenoder gesondertbleiben.
In unserm widernatürlich gespaltenen Vater¬
lande kann dies kein fernes, nur ein nahes, kein
Zwist, sondern Ruhe und Friede schaffendes Er¬
eignis sein, das unsere Zeit mit leichterer Hand
denn irgendeine andere heranzuführen berufen
ist. Dann mag was unbefugte Teilung der Für¬
sten, die ihre Leute gleich fahrender Habe zu ver¬
erben wähnten, zersplitterte, wieder verwachsen,
und aus vier Stücken ein neues Thüringen, aus
zwei Hälften ein starkes Hessen erblühen, jeder
Stamm aber, dessen Ehre die Geschichte uns vor¬
hält, dem großen Deutschland freudige Opfer
bringen. Mein Blick sucht in lichte Zukunft ein¬
zudringen, wenn auch noch über uns schwer ein
wolkenbedeckter Himmel steht . . ,

Der Dichter Mirko Jelusich, vom Vater her
kroatischer Abstammung, mütterlicherseits aber
deutschen Geblüts, wurde 1931 in Deutschland
mit einem Schlagedurch seinen großen biographi¬
schen Caesar - Roman  bekannt, mit dem er
diesen gewaltigen Staatsmann des Altertums
aus dem humanistischenGrabe des cks dsllo
Osllloo herausholte und als ein Beispiel großen
Führertums vor uns hinstellte. (Auflage heute
etwa 50 000.) Ihm folgte 1933 in gleicher Größe
und Lebendigkeit gezeichnetsein Cromwell,
das gewaltige Ringen um die Führung und Ge¬
staltung einer Nation am Beispiel der Vergan¬
genheit aufzeigend. (Auflage ca. 40 000.) Sein
bisher letztes großes historisches Werk, der 1934
erschienene Hannibal,  vielleicht nicht von
gleicher Dichtkraft wie seine Vorgänger, bedingt
durch das allzu geringe Quellenmaterial: aber
auch dieser Roman ein großer Wurf. Drei Ro¬
mane, drei Erfolge, wie sie stärker und nachdrück¬
licher kaum gedacht werden können: alle drei
immer wieder den Satz erhärtend. Männer
machenGeschichte— Männer formen Staal und
Volk!

Gelingt es dem Dichter mühelos, in seinen epi¬
schen Werkenuns in atemraubender Spannung zu
halten, ganz besonders in seinem Cromwell-
Roman,  so glückt ihm das auf der Bühne nicht
in gleicherWeise. Will man den Roman gegen'
das gleichnamigeVühnenwerk abwägen, wozu
man unwillkürlichgezwungen wird, so bedeutete
das Nichtvorhandenseindieses gewaltigen Epos
einen schwer wieder auszugleichendenVerlust,
während man auf Las Drama nach dem Satze Lab
das Besserestets der Feind des Guten ist, auch
verzichtenkönnte. Es ist ja nicht der erste Ver^
such, der mit der Dramatisierung eines Romans
auf deutschen Bühnen gemachtwird. Litten die
Vorgänger meist an allzugroßer epischer Breite,
so sind hier die einzelnen Szenen fast zu knapp,
zu skizzenhaft geblieben, so daß sie mitunter schon
zu Ende sind, ehe der Beschauerrecht in ihren

Bann geraten ist. Dieses Schauspielist eine inter¬
essante Bildfolge um Cromwells Leben und Ster¬
ben, eine gewiß fesselnde, dramatisierte Bio¬
graphie geblieben, aber deswegen noch kein
Drama geworden. Man hat fast durchwegden
Eindruck, die Konzipierung des Romans, seine
Dispositionvor Augen zu haben.

Me wenig diese einzelnen Bildausschnitte
dramatisch miteinander verknüpft oder durch¬
einander bedingt sind, wird auch daran deutlich,
daß man stellenweisezum Vorteil des Ganzen
stark gestrichen hatte und man manchesBild.
ohne den Zusammenhang irgendwie zu zerreißen
auch ganz fortlassen könnte. Diese Bilderfolge
könnte ohne den großen historischenHintergrund
dramatisch überhaupt nicht bestehen! Für die
Bühne gelten eben andere Gesetze! Nicht die
Ideen, nicht die Weltanschauungen stehen im
Vordergrund und kämpfen miteinander, sondern
die Menschenauf der Bühne, die Männer, vie
sie tragen. Darum ist auch das sogenannteIdeen¬
drama, genau genommen, eine Unmöglichkeit, ein
Widerspruch in sich. Wohl kann man im Roman
in der Biographie, im Eeschichtswerk die gedank¬
lichen Hintergründe alles Geschehens unmittelbar
aufzeigenund verdeutlichen, aber das gleiche Ver¬
fahren im Drama anzuwenden, ist unmöglich.
Nicht das Werk  interessiert auf der Bühne,
sondern der Mensch,  der es schafft. Schon beim
Lesen ist der starke Einschnitt nach dem 3. Aufzug
(Karl l . Verurteilung) unverkennbar. Hier ist
auch tatsächlichder dramatische Gedanke — die
Auseinandersetzungzwischen Karl und Cromwell
- zu Ende geführt. Was nun folgt — die Ab¬
rechnung mit dem Parlament — Cromwell auf
dem Gipfel feiner Ma-̂ t - sein Tod - ist wohl
für den Epiker, den Biographen wichtig und
wesentlich, für den Dramatiker aber Ballast.
(Schade, daß der Verfasser nicht den cromwellfchen
Mut aufgebracht hat, hier durchzuschlagen: schade
auch, daß ein Dramatiker  sich die wirkungs¬

volle Szene der historischenGerichtsverhandlung
gegen Karl II ., wo sich dieser zum erstenmal, aber
zu spät aus sein Volk besinnt und beruft, für
die Bühne entgehenläßt.) —

Auch das Interesse an dem Helden des Stückes
ist zum großen Teil erloschen, da es befriedigt ist:
denn bis dahin ist er Vollzieher eines höherenWil¬
lens und wird auch als solcher so empfunden. Was
nun folgt, ist lediglich der dramatisierte Austrag
kleinlicherJntrigen und Rankünen, ist aber für
den mit allen Fasern lauschendenZuschauernicht
mehr notwendig. Oder gäbe es einen unter ihnen,
der noch daran zweifelte, daß dieser Mann sich
die Macht nicht mehr aus den Händen nehmen
läßt? —So kommt das Schauspielüber die Schil¬
derung der einzelnen LebensstationenCromwells
— als Parlamentarier — als Familienvater —
als Heerführer — als Staatsmann — als Ster¬
bender — nicht hinaus. (Das sorgfältigredigierte
Programmheft — reich ausgestattet mit zeit¬
genössischen Stichen und Radierungen — gibt
übrigens eine ausgezeichnet« Einführung in jene
Epoche englischer Geschichte) Denn nicht die
werdende englische Nation, über die auch immer
nur andeutungsweise gesprochenwird., steht in
dieser Bilderreihe zur Debatte sondern immer
wieder der Mensch immer wieder Cromwell,
Cromwell . - .

Cromwell steht darum auch im Vordergrund der
Darstellung. Eine schauspielerische Leistung Her¬
bert Sebalds.  die größte Achtungund Be¬
achtung verdient. Ob als einfacher Landedelmann,
als siegreicherGeneral, als Protektor oder als
alternder Staatsmann stets eine überzeugende
Erscheinung. Man wiid oieie Gestalt viesen Fana¬
tiker der Wahrheit noch lange in Gedächtnis be¬
halten lEinem Künstler von seinem Können
dürfte auch eine andere als oiese Theaiergeste —
am Altar nach Erhalt oes Briefes - zur Ver¬
fügung stehen.) Sein Gegenspieler - Heinz
Lorscheidt  als Karl l. — schlau, ränkeooll ber
verschlageneDiplomat, voll königlicher Würde.
Eva Fiebig  war die besonders schwere Rolle
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Der Bauer will den Januar schneereich und kalt

haben. Der Januar muß Charakter haben: er
muß ein richtiger strengerWintermonat sein. Das
Flausenmachenund das Herumdrucken steht ihm
schlecht an. Wir wissen es aus den Bauernregeln
und erfahren es von neuem, wenn wir uns eins
kleine Auslese davon ins Gedächtnis rufen:

Januar warm, daß Gott erbarm', sagt schon
ein uralter Spruch. — Wenn Gras wächst im
Januar , wächst es schlecht im ganzen Jahr . —
Nebel im Januar macht ein nasses Frühjahr . —
Ist der Januar naß, bleibt leer das Faß. — Ja¬
nuar muß von Kälte knacken, wenn die Erde gut
soll sacken. — Im Januar Regen, wenig Schnee,
tut Bäumen, Bergen und Tälern weh. — Ist der
Januar hell und weiß, wird der Sommer sicher
heiß. — Januar Schnee zu Häuf' Bauer : halt den
Sack auf. — ReichlichSchnee im Januar macht
Dung für das ganze Jahr . — Tanzen im Januar
die Mucken, muß der Bauer nach dem Futter
gucken. — Wenn im Januar der Winter nicht
kommen will, dann kommt er im März und April.
— Januar kalt, das gefallt. — Wächst das Korn
im Januar , wird es auf dem Markte rar. —
Eiszapfen im Januar groß und dicht, dies eine gute
Ernte verspricht. — Wenn der Januar naß und
lau, wird das Frühjahr sicher rauh. — Im Ja¬
nuar recht hohen Schnee, heißt für den Sommer
hohen Klee. — Knarrt im Januar unterm Fuß
der Schnee, bescherts dem Bauern Korn und Klee.
— Januarnebel bringt Märzenschnee. — Man
könnte noch eine Menge ähnlicherVauernsprüche
anführen, die aus den verschiedensten Gauen und
Ländern stammen. Alle aber laufen sie auf das¬
selbe hinaus. Der Januar muß ein schneereicher,
kalter Wintermonat sein, denn nur dann sind die
Vorbedingungenfür ein gutes Wachsjahrvorhan¬
den.

Velin
Erbhof- und Anerbengericht. Vom 1. Januar

1935 bis einschließlich31. Dezember1935 ist
Amtsgerichtsrat Hornbüssel  zum Vorsitzen¬
den des AnerbengerichtesDelmenhorsternannt
worden. Als Vorsitzender des Anerbengerichtes
Wildeshausen wurde Amtsgerichtsrat Stuken-
borg  in Wildeshausen bestimmt. Für die gleiche
Zeit, 1. Januar bis zum 31. Dezember, wurde
Amtsgerichtsrat Bakenhus  in Delmenhorst
zum ständigenStellvertreter des Vorsitzenden der
AnerbengerichteElssleth und Delmenhorst er¬
nannt. Amtsgerichtsrat Hornbüssel in Delmen¬
horst wurde zum ständigen Stellvertreter des
Vorsitzenden des AnerbengerichtesWildeshausen,
Amtsgerichtsrat Stuckenborg, ernannt.

Anpassung der Orts - und Landkrankenkassr.
Im Zuge der Verwaltungsreform im Oldenbur-
ger Land bleiben ab 1. Januar 1935 für jeden
Amtsbezirk nur eine  Orts - und eine  Land¬
kasse bestehen. Nur in Delmenhorstund in Ol¬
denburg bleibt auch weiterhin die Ortskranken¬
kasse bestehen. In Delmenhorstbleibt die „Allge¬
meine Ortskrankenkasse für die Stadtgemeinde
Delmenhorst in Delmenhorst". Leiter der Kasse
ist Geschäftsführer Reinhold.  In Fortfall

° kommenfür die nähere Umgebung Delmenhorst
folgende Kassenverwaltungen: Allgemeine Orts¬
krankenkassefür den früheren AmtsbezirkDel¬
menhorst in Eanderkesee; Landkrankenkassefür
den früheren AmtsbezirkDelmenhorstin Eander¬
kesee; Allgemeine Ortskrankenkasse für den
früheren Amtsbezirk Wildeshausen in Wildes¬
hausen; Landkrankenkasse für den früheren Amts¬
bezirk Wildeshausen. Im ganzen bleiben nach der
Anpassung an die oldenburgischeVerwaltungs¬
reform ab 1. Januar 1935 im Landesteil Olden¬
burg 10 Orts - und Landkrankenkassenbestehen.

»
DurchgehendesGespann: Einem Bauern aus

Tötlingen, der vom DelmenhorsterMarkt kam,
ging auf der Wildeshauser Landstraße sein Ge¬
spann durch, gerade als der Bauer in einer Wirt¬
schaft eingekehrt war. Das Pferdegespann wurde
durch zwei Autos erschreckt. Zum Glück war der
Verlust nicht sehr groß.. Nach einer Raserei von
ungefähr einem Kilometer gelang es beherzten
Männern, das Gespann zum Stehen zu bringen.

Grober Unfug. Bubenhände, die keine Ehrfurcht
kennen, zerstörtendie schwere, mit eiserner Rücken¬
lehne verseheneBank des Kriegerdenkmals im

„Tiergarten". Mit roher Kraft waren die Fuß¬
stützen abgebrochenworden und die Bank auf
Steine gelegt. Bedauerlich ist dieser Vorfall auch
besonders dadurch, da gerade im verflossenen
Jahre der „Tiergarten" von der Stadt vorbildlich
gepflegtworden ist, so daß die Spaziergänger gern
hier Erholung und Ruhe suchten.

Drei Wilddiebe gestellt. Nachdem erst kürzlich
von einem Jagdeigentümer drei fremde Jäger
unter Anwendung von Gewalt gestellt werden
konnten, gelang es, zwischen der Aue und Thöl-
stedt drei weitere Wilddiebe auf frischerTat zu
stellen. Das mitgefühlte Gewehr wurde beschlag¬
nahmt.

oickeadurll
Die Auslösungder ReichsbahndirektionOlden¬

burg. Zur Auflösung der Reichsbahndirektion
Oldenburg wird uns geschrieben: Mit dem 31. 12.
1934 wurde die ReichsbahndirektionOldenburg
aufgelöst. Die StreckenBremen-Neustadt — Hude
— Vlexen und Delmenhorst— Lemwerder gin¬
gen an den Bezirk der ReichsbahndirektionHan¬
nover, die übrigen Strecken an den Bezirk der
ReichsbahndirektionMünster (Wests.) über. Für
vorbereitende Besprechungenmit den oldenbur-
gischen Regierungsstellen, Behörden und sonstigen
öffentlichenStellen in Eisenbahnangelegenheiten
des Landesteils Oldenburg verbleibt als Verbin¬
dungsmann der ROR. Stöver,  der bei tech¬
nischen Fragen den gleichfalls in Oldenburg ver¬
bleibenden ROR. Greve  beteiligt . Beide Her¬
ren sind Mitglieder der Reichsbahndirektion
Münster (Wests.). Voraussichtlichverbleiben fer¬
ner in Oldenburg: 3 Betriebsämter für die Lei¬
tung und Beaufsichtigung des Betriebsdienstes
auf den Bahnhöfen und auf den Strecken; 1 neu
zu errichtendesVerkehrsamt für die Leitung und
Beaufsichtigung des Verkehrsdienstes auf den
Dienststellen und für die Pflege der Verkehrs¬
beziehungen: 1 Maschinenamtfür die Durchfüh¬
rung des Zugförderungsdienstes. Die bisherige

Eütertarifauskunstsstelle im Verkehrsbüro der
Reichsbahndirektion Oldenburg wurde aufge¬
hoben. Die Auskunfterteilung ging mit dem
1. 1. 1935 auf die ELterauskunftsstelleder Reichs¬
bahndirektion Münster (Wests.) über. Aus¬
künfte  werden schriftlich oder fernmündlich
(Fernruf 243 31 Münster/Westf., Nebenstelle919)
erteilt . Diese Auskünfte sind im allgemeinen be¬
schränkt auf den Verkehr der Reichsbahn, den
Wechselverkehr der Reichsbahn mit den deutschen
Privatbahnen und für die Verbandstarise mit
den ausländischen Eisenbahnen. Auskünfte in
reinen Auslandsverkehren werden zweckmäßig
von der „Reichsbahn-Auskunftei für den Güter¬
verkehr, Berlin W 9, Potsdamerstraße 124 II
(Fernruf k 1, Kurfürst 9781") eingeholt; diese
Stelle kann überhaupt für jegliche Auskunft in
Gütertarifangelegenheiten in Anspruch genom¬
men werden. Außerdem erteilen alle Güter¬
abfertigungen Auskunft in Tarif - und Beför¬
derungsangelegenheiten für ihren Bereich. Die
Betriebs- und Verkehrsangelegenheiten für die
an die ReichsbahndirektionHannover übergehen¬
den Streckenwerden durch das Betriebsamt Bre¬
men 1, das Verkehrsamt Bremen oder durch die
ReichsbahndirektionHannover erledigt.

Aufhebung einer Minlsterialbekanntmachung.
Das oldenburgischeStaatsministerium hat seine
Bekanntmachungvom 27. Februar 1934 über die
Ausübung des Begnadigungsrechtesmit Wirkung
vom 1. Januar 1935 aufgehoben. Durch die auf¬
gehobeneBekanntmachungwar das vom Reichs¬
statthalter auf das Staatsministerium weiter-
delegierte Begnadigungsrecht vom Staats¬
ministerium auf den Justizminister übertragen
worden.

13 651 Erbhöfe in Oldenburg. Nach den jüng¬
sten Veröffentlichungender Reichsstatistikgibt es
im Freistaat Oldenburg 13 651 Erbhöfe. Die ge¬
samte Betriebsfläche der Erbhöfe in Oldenburg
beträgt 315 329 Hektar; die Größe der eigenen
Fläche der Erbhöfe 298 849 Hektar. Landwirtschaft¬

lich genutzt werden davon 251 132 Hektar. Auf
einen Erbhof entfallen im Durchschnitt 21,9 Hektar
eigene Fläche (Reichsdurchschnitt20,4 Hektar) ;
aus 1000 Hektar landwirtschaftlich genutzter
Fläche entfallen in Oldenburg 32 Erbhöfe. Das
entspricht genau dem Reichsdurchschnitt.

Oldenburgs Staatsschulden. Am 30. September
1934 betrug der Schuldenstand des Freistaates
Oldenburg 37,2 Mill. RM.. davon 8.2 Mill. RM.

Eine organisatorische Leistung
Die Kundgebung des deutschenFührerkorps

Berlin , 3. Januar.
Die NSK. meldet: Die in ihrer Geschlossenheit

so unerhört eindrucksvolleKundgebung des deut¬
schen Führerkorps in der preußischenStaatsoper
verdient auch in organisatorischer Hinsichtganz
besondereBeachtung, wenn man die Vorgeschichte
dieses bedeutsamennationalen Aktes kennt. Am
Neujahrstage trafen in der ReichskanzleiNach¬
richten über eine neue Lügenkampagneim Aus-
lande aus Anlaß der bevorstehendenSaarabstim¬
mung ein. Als Gegenmaßnahmewurde die so¬
fortige Z u sa m m e n b e r u f u n g der ge¬
samten Führerschaft von Partei,
Staat und Wehrmacht  zu dieser Kund¬
gebung beschlossen. Innerhalb von 24 Stunden
konnte dieser Entschlußin die Tat umgesetzt wer¬
den. Nach 24 Stunden war aus allen Teilen
Deutschlands das gesamte Führerkorps des
Reiches in Berlin versammelt und jede Maß¬
nahme, die zur Durchführung eines so wichtigen
Aktes notwendig ist, getroffen. Eine Leistung, die
ihresgleichen sucht! Die Organisation dieser
einzigartigen Kundgebung hat funktioniert wie
das Räderwerk einer Maschine.  Bis
ins Einzelne war für alles Vorsorge getroffen.
Der Hausherr der preußischen Staatsoper,
Ministerpräsident Göring hatt« in seiner Eigen¬
schaft als Reichsluftfahrtminister sogar Luftschutz-
maßnahmen veranlaßt and Luftsperre über
Berlin  verhängt ! Die ausgezeichnete Durch¬
führung dieser Führerkundgebung war so nicht
zuletzt auch eine organisatorischeLeistung, auf die
wir stolz sein können.

Aufbau der Sozialversicherung
Neue Verordnungen

Berlin , 3. Januar
Durch die Vierte Verordnung  zum

Aufbau der Sozialversicherungvom 2V. Dezember
1934(Reichsgesetzblatt1 Seite 1273) sind die vier
bisher bei der Deutschen Reichsbahngesellschaft
bestehendenSonderanstalten der Invalidenversi¬
cherung, die Reichsbahn-Arbeiter-Pensionskassen
A, zu einer Reichsbahnversicherungsanstaltver¬
einigt worden: zugleich ist das Gebiet dieser
Anstalt auch aus die Bezirke ausgedehnt worden,
in denen die Reichsbahnarbeiter bisher nicht bei
einer Sonderanstalt, sondern bei einer Landes¬
versicherungsanstaltversichertwaren (Oldenburg,
Mecklenburg, Württemberg). Damit ist ein ein¬
heitlicher Träger der Invalidenversicherung für
die gesamte Arbeiterschaft der Reichsbahn ge¬
schaffen.

Gleichzeitighat der Generaldirektor der Deut¬
schen Reichsbahngesellschaft eine entsprechende
Zusammenlegung der Reichsbahnarbeiter-Pen-
sionskasseB, die Zuschußkassendarstellen, ver¬
ordnet.

Durch die fünfte Verordnung  zum Auf¬
bau der Sozialversicherung vom 21. Dezember
1934 (Reichsgesetzblatt1. Seite 1274) sind ein¬
gehende Vorschriften zur Durchführung des Auf¬
baugesetzeserlassen und zwar Vorschriften über
die Aufsichtin der Reichsversicherung, über die
Durchführung des Führergrundsatzes, die Aus¬
wahl der Leiter und ihrer Stellvertreter sowie
die Zusammensetzungder Beiräte , Bildung von
Ausschüssen usw. Ferner enthält die Fünfte Ver¬
ordnung Vorschriften über die Auflösung der
Landesversicherungsämter, die mit dem 1. April
1935 endgültig ihre Tätigkeit einstellen, und über
den Ausbau der Eemeindeversicherungsverbände
und ihre Eingliederung in den Aufbau der
deutschen Sozialversicherung.

Damit sind die wesentlichen
Grundlagen für die Wetterführung
der Reform der Sozialversicherung
geschaffen worden.

aus öffentlichenMitteln . Am 30. Juni 1934 hatte
der Schuldenstanddes Freistaats 37 Mill. RM.»
davon 7,8 Mill. RM- aus öffentlichenMitteln,
betragen.

„Thedinghäuser Zeitung" mit der „Elfter Zei¬
tung" vereint. Die „ThedinghäuserZeitung", die
bisher als selbständige Zeitung im Verlage
Lange, Thedinghausen, erschien, ist in den Verlag
-er „Syker Zeitung" aufgegangen.

Neues Telegramm Abessiniens
Erschwerungder französisch-italienischenVerhand¬

lungen?
Genf, 4. Januar.

Die abessinische Regierung hat an den General¬
sekretär des. Völkerbundes ein neues Telegramm
gerichtet. Zunächst wird festgestellt, daß die vor
Eerlogubi zusammengezogenen italienischen
Truppen am 28. Dezembereinen Angriff auf die
abessinische Garnison verübt haben. Italienische
Flugzeuge überfliegen das Gebiet und Tanks
hielten sich in der Nähe auf. Die abessinische
Regierung verlangt die Anwendung aller Maß¬
nahmen zur Wahrung des Friedens. Der General¬
sekretär des Völkerbundes, Avenol,  hat der
abelssinischen Regierung telegraphisch mitgeteilt,
daß er die Mitglieder des Rates drahtlich von dem
Schritt Abessiniensunterrichtet hab«. Der Völker¬
bundsrat werde am 11. Januar zu seiner ordent¬
lichen Tagung zusammentreten.

Die italienische Regierung hat ebenfalls am
Donnerstag dem Völkerbundssekretariat ihre
bereits veröffentlichte Note vom 26. Dezember
übermittelt, in der sie die abesstnischen Angaben
vom 24. Dezemberzurückweist. Sie stellt fest, daß
die italienischen Truppen keinen Angriff verübt
hätten und auch nicht weiter vorgerückt seien.

Wie Reuter aus Genf zu berichten weiß, fürchtet
man in Völkerbundskreisen, daß der Schritt
Abessiniensbeim Völkerbund die Verhandlungen
zwischen Laval und Mussolini erschwerenwerde,
da zu den zwischen den beiden Ländern schweben¬
den Fragen auch die des Somali -Landes,
Erythreas und Abessiniensgehören.

Smirnow ausgeschlossen
Moskau, 3. Januar.

Im Zusammenhang mit der Bekämpfung der
Oppositionwurde Smirnow aus der Kommunisti¬
schen Partei ausgeschlossen. Smirnow war früher
Sekretär der Partei und Volkskommissar
für Landwirtschaft;  er gehörte der rechts¬
gerichteten Opposition an, wurde seinerzeit nach
Frunse (Kirgisien) verbannt und aus der Partei
ausgeschlossen. Ihm wurde damals zur Last gelegt,
daß er als Volkskommissarder Landwirtschaftdie
Bekämpfungder Großbauern (Kulaken) sabotierte.
Er hatte damals Treue zur Generallinie der Par¬
tei erklärt und wurde wieder in Gnaden aufge¬
nommen. Nunmehr ist er zum zweitenmal aus der
Partei ausgeschlossen worden.

Gtrafantrag gegen Dong
Paris , 3. Januar.

Gegen den aus dem Stavisky-Prince-Skandal
bekannt gewordenen früheren Polizeiinspektor
Bony  ist eine neue Klage erhoben worden, die
sich diesmal auf Urkundenfälschung
bezieht. Im Zusammenhang mit dem Stavisky-
Skandal war der Leiter eines Verficherungs-
unternehmens, Paul Guöbin,  verhaftet worden.
Die Verhaftung war auf Grund von polizeilichen
Angaben erfolgt, die sich jetzt als unwahr
herausgestellt haben sollen. Als Urheber dieser
Angaben wird Vony genannt. Die Rechts¬
beistände Guäbins  haben deshalb gegen Bony
Strafantrag gestellt.

Die Wahlvorsteher im Saargebiet endgültig
ernannt . Die neutralen Wahlvorsteher für die
etwa 860 Wahlbllros im Saargebiet sind nun¬
mehr endgültig ernannt . Es sind dafür 364 Hol¬
länder, 300 Schweizer, 220 Luxemburger, drei
Dänen, vier Engländer, zwei Amerikaner, drei
Italiener , ein Schwede und ein Portugiese in
Aussicht genommen worden. Die Herren haben
als Vorsitzende die gesamte Wahlhandlung am
13. Januar 12 Stunden lang ununterbrochen zu
überwachen und für den Abtransport der Urne
jedes einzelnen Lokals nach der nächstgelegenen
Sammelstelle zu sorgen. Als Entschädigung für
ihre hiesigeTätigkeit erhalten sie 1000 fanzösische
Franken. Außerdem werden ihnen ihre Reise¬
unkostenersetzt.

Das Winterhilfswerk greift ein
Förderung der Sefundhett der minderbemitteltenDolkskreise

„Krankheit in einer erbgesundenFamilie gilt
als besonderer Notstand und ist daher entspre¬
chend zu berücksichtigen. Die Maßnahmen des
Winterhilfswerks müssen darauf hinzielen, auch
die erbbiologischenForderungen des heutigen
Staates wirksam zu unterstützen." Mit diesen
Worten hat der Reichsbeauftragte des WHW.,
Pg. Hilgenfeldt,  klar und deutlich erklärt,
daß das Winterhilfswerk auch für die Volksge¬
sundheit der minderbemittelten Volksweise ein¬
tritt . Deshalb betreut das Winterhilfswerk mit
besondererSorgfalt alle Volksgenossen, die unter
das Kennzeicheneines „besonderen Not¬
standes"  fallen . Um den erbbiologischenFor¬
derungen des Staates gerechtzu werden, ist be¬
sonderer Notstand auch gegeben bei kinderreichen
Familien mit vier und mehr minderjährigen
Kindern ohne eigenes Einkommen. Besonderer
Notstand wird aber auch angesehen bei allein¬
stehenden, alten, hilfsbedürftigen Personen.

Der Prüfer des WHW. stellt insbesondere fest,
ob sich der Antragsteller oder Familienangehörige
in ärztlicher Behandlung befindet. Ferner macht
sich der Prüfer ein Bild vom allgemeinenGesund¬
heitszustandder Familie. Er stellt auf Grund sei¬
ner Beobachtungenfest, ob die Familie im allge¬
meinen einen gesunden, kränklichenoder unterer¬
nährten Eindruck macht. Je nach der Sachlage
macht nun der Prüfer seine Vorschläge  über
die Art der Unterstützung. Gesundheitlichgefähr¬
deten Familien kommen die Zuwendungen des
WHW., wie Ernährungsgutscheine, Mittagstische,
Lebensmittel, Kleider, Brennstoffe, in erster Linie
zugute. Jeder Notstand bedingt eine besondere
Art der Unterstützung. So wird bei schlecht heiz¬
baren Wohnungen eine besondere Unterstützung
durch Brennstoffeund warme Kleidung gewährt;
Lr unterernährte oder kränkliche Familien kom¬

men Ernährungsgutscheine, Mittagstische und Le¬
bensmittel in Frage.

Der Kreis der Hilfsbedürftigen ist durch das
WHW. so weit gezogen, daß die gesundheitliche
Betreuung weiter Volksschichten eine große Rolle
spielt. Das WHW. berücksichtigt insbesondere, daß

langjährige Erwerbslosigkeitam Werk des Volkes
zehrt. Besondere Aufmerksamkeitwird auch den
Opfern des Krieges und den Krieger¬
hinterbliebenen  zugewandt . Ueberall end¬
lich, wo in feuchten Wohnungen, in Kellern, Dach¬
stuben und Wohnlauben noch arme Volksgenossen
wohnen müssen, greifen die Ortsgruppen des
WHW. nach bestem Können helfend ein. Die Ein¬
richtungvon Schulspeisungen betreut arme Kinder.
Die Schulspeisungenwerden in engster Zusammen¬
arbeit mit dem NS.-Lehrerbund und den zustän¬
digen Kommunalstellendurchgeführt.

Um die besonderen volksgesundheitlichenAuf¬
gaben des WHW. zu fördern, haben sich das Amt
für Volksgesundheit der N2DAP ., die NZ.-
Frauenschaft (Deutsches Frauenwerk) und das
Deutsche Rote Kreuz dem WHW. angeschlossen und
wirken in der Reichsarbeitsgemeinschaftdes WHW.
1934/35 mit.

vsssun»
Vier Einbrüche in einer Nacht. Bei dem

BäckermeisterAug. Meyer, Kirchstraße, Gastwirt
Laue, BäckermeisterAdolf Meyer, Unter den
Linden, und SchuhmacherW. Stubbemann wurde
in einer  Nacht eingebrochen. Durch Anbohren
der Fenster verschafften sich die Diebe Einlaß. Bei
Stubbemann wurden die Gauner überrascht, als
sie eine Tür aufbrechen wollten, jedoch konnten
sie unerkannt flüchten. Den Einbrechern fielen
AZechselgeld und sonstige Kleinigkeiten in die
Hände.

*

Wassermangel. Seit Jahren herrschte in hiesiger
Gegend nicht solcher Wassermangel, als augen¬
blicklich! Trotz der Niederschlügein letzter Zeit
ist der Grundwasserstand sehr niedrig! Viele
Bauern müssen das Tränkwasserfür das Vieh mit
dem Wagen herbeischaffen. Diese Arbeit wurde
glücklicherweise dadurch erleichtert, daß durch das
unnatürliche warme Wetter das Jungvieh bis
kurz vor Weihnachten in den Weiden belassen
werden konnte.

der Lady Lucy anvertraut . Stets intrigierend
und von zweideutigerHaltung gelang es ihr nicht
restlos, die Dämonie dieser Vamp-Figur zu ver¬
deutlichen. Um diese Drei ein großes Aufgebot
von Nebenfiguren, das zum Teil nur durch
Doppelbesetzungen zu meisternwar. Der versierten
Schauspielkunstund Regie des Staatstheater¬
ensemblesgelang es, trotzdemdiese Gestalten im
Werk fast schemenhaft bleiben, ihnen allen charak¬
tervolles Profil zu geben. Um wenigstenseinige
zu nennen: die sich in Sorgen verzehrendeFrau
undMutterder Senta Esser von Levetzow
John Pym (Walter Thomas ), der Lord
Falkland von Carl Rehder , Philipp
Orlemann  in seiner Doppelrolle als Lord
Digby wie Dr. John Hewit, HansEerlach  als
Staatssekretär Thurloe,

Der Intendant Dr. Willi Becker  hatte es
sich nicht nehmen lasten, dieses Werk mit größter
Sorgfalt selbst in Szene zu setzen. Unterstützt
durch Bühnenbild und Beleuchtung schuf er eine
Bilderfolge von hinreißender Farbigkeit und
malerischerWirkung, noch gesteigert durch kluge
Verteilung der Gruppen im Raum, so eine Be¬
wegtheit der Szenen schaffend, die jede Erstarrung
vermied. Besonders nachhaltig im Eindruck—
Cromwells Abschied von den Seinen — Auf dem
Schlachtfeldvon Marston Moor — Das Zwie¬
gespräch mit dem König.

Der ausgezeichnetenAufführung war ein ent¬
sprechender Erfolg beschert. Das vollbesetzte Haus
kargte nicht mit Beifall und rief Hauptdarsteller
wie Spielleiter immer wieder vor die Rampe.
Ein erfreulicher Auftakt für das neue Jahr im
Staatstheater . Wieder ein Schritt auf dem Wege
zum kommendengroßen Drama der Deutschen.

R. 8.

Geht Paula Wcssely nach Wien? Die Direktion des
Wiener Burgtheaters will mit Paula Wefselh Ver¬
handlungen aufnehmen zwecks Abschlusses eines lang¬
jährigen Vertrages , wonach Paula Wesselh die Ver¬
pflichtung eingehen soll, auf die Dauer von fünf Jahren
em Wiener Burgtheater aufzutreten . Diefe Tätigkeit
soll sich nur aus einige Monate jährlich erstrecken, da
Frau Wesselh auch weiterhin ihren Fjlmverpslichtun-
gen nachkommen wjll.

Bremer Schauspielhaus

ÄdolfC. Schund
Daß die Hochseefischereifür literarische Be¬

mühungen verlockend ergiebig ist, war seit Jahr¬
zehnten bekannt: „Die Jslandfischer" haben den
Decknamen Pierre Loti ihres Verfassers, des 1923
gestorbenenfranzösischen Marine-Leutnants Julien
Viand, so berühmt gemacht, daß schon oder noch
Friedrich Nietzsche die Bücher dieses Schriftstellers
gelesen, geschätzt und gepriesenhat. Jack Londons
„Seeteufel" segelte auf haushohen Auflagewellen
durch die Welt, und zuletzt haben Johann Bojers
„Lofotfischer", ein wahrhaft heldischerSeefahrer¬
roman aus skandinavischem Geist, die Leser aller
europäischen Kulturstaaten ins Schlepptau genom¬
men. Das eigentlicheElement der Hochseefischer
war in der Literatur also nicht mehr neu, als sich
das Oldenburger Landestheater mit einer für die¬
ses Haus erfolgreichenUraufführung am 30. De¬
zember 1933 für A. C. Schmidts ersten Versuch
einsetzte, die Hochseefischerauf die Bühne zu
bringen.

Der Verfasser schildert, wie verbrecherisch speku-
lationswütige Außenseiter der Reederei mit
Schiffen und Menschenlebenumspringen. Es geht
sehr stürmischher in dem Stück, besten Held, der
Vestmann Piet auf dem Fischdampfer„Senator ",
ein braver Fahrensmann ist; fast zwanzig Jahre
steht er unter dem Verdacht, in einer Sturmnacht
vor Island einen Steuermann erschlagen und über
Bord geworfenzu haben, weil er ihm seine Liebste
abgelotst und verführt hatte. Nach schweren Ver¬
lusten an Menschenlebenglückt dem „Senator"
auf der letzten Fahrt ein großer Schlag: er kann
einen Stllckgutdampfer mit Maschinenhavarie
bergen. Von Bord dieses Dampfers werden Hilfs-
mannfchaftenübernommen, darunter auch ein Hei¬
zer, der zufällig kein anderer sein muß als der
einzige Zeuge jener „Mordnacht" vor achtzehn
Jahren . Piets Unschuldstellt sich heraus. Nach
stürmischer Fahrt , bei der die Wogen des Gemüts
wie schwere Brecher über die Landratten im Zu¬
schauerraum zusammenschlagen, führt Piet als
Steuermann den „Senator " heim, zuletzt mit

: „Hochseeflscher"
„Meeresstille und glücklicher Fahrt " hin zu den
lieblichen Gestadeneines allgemeinen bapp^ evä.

Seit der Uraufführung hat der Verfasser Schiff
und Handlung leicht überholt. Es sind einig«
Ballons theatertechnischenOels auf die in der
ersten Fassung allzuhohen Zufallswogen ausge¬
schüttet, Längen und Breiten mit rauher, aber
ehrlicher Seemannshand gekappt worden.

Die Geschehnisse sowie die Beziehungen der
Menschen untereinander haben an Dichte ge¬
wonnen. Damit war nicht nur der Handlung
gedient, die sich nun frischer und durchsichtiger
entwickelt, sondern vor allem auch den Gestalten
des Stücks, das als Milieustück ja zu gleichen
Teilen den Helden draußen auf See und den
Helden der schweren Arbeit im Fischereihafen
gerecht werden soll. Gewiß ist die Hochseefischerei
nicht die Voraussetzungfür die dramatischeHand¬
lung um den Bestmann Piet . Das Drama der
verlorenen zwanzig Jahre eines Menschenlebens
ist in jedem anderen Milieu denkbar. Die Ge¬
stalten des Stückes sind seine Stärke. Der Ver¬
fasser hat ein literarifch unverbildetes Organ für
die Männer, die wir alle kennen und ehren als
Männer der selbstverständlichengestenlosenTat.
Sie sprechen eine phrasenlosederbe Sprache, die
uns an der Wasserkante ihnen verbindet, ihre
Sprache ist uns lieb und vertraut . So werden
gerade die vielen Episodenfiguren, mögen sie
auch Andeutungen sein, die Welt dieses Stückes.

Und da die Besetzungder Inszenierung Her¬
mann Schultze - Griesheims  im Schau¬
spielhaus sorgfältige Charakterstudien getrieben
zu haben scheint, werden die Strichzeichnungen
des Autors lebendige Prachtkerle: So Hans-A.
Kraus'  Steuermann von Hoyer, Ernst Alt¬
manns  Barmann Franz, die in der Maske er¬
schütternd verwahrlost gezeichnete Charge des
Heizers Advokat (Wolf Kersten ). In der
Hafenkneipe ist Hinnerk Wohlers hervorragend:
Justus Ott macht hier aus den wenigen Wor¬
ten des Textbuches mehr als. ^ s. dem ganze»

schnurrenden Leerlauf seines Jubiläumsfeier-
Hochtouristen. Er hat auf offener Szene Beifall.
Leider wissendie Damen der Besetzungmit dem
Milieu und den Frauensleuten des Fischerei¬
hafens weniger anzufangen. Sie finden sich nicht
in Max lösch winds  Bühnenbild , das mit
seiner Sofaecke für „bessere Leute", mit dem alten
Telephonmöbel und gar mit dem wassergefüll-
ten Spülbecken im Thekentischso realistisch ist,
als hätte der Meininger Theaterherzog seine
Hand im Spiel gehabt. Fast ausschließlichge¬
hört der Abend Hermann Mensch  el . Sein
Bestmann Piet ist so sehr sein Erlebnis , daß er
an Lebensnähe den Verfasser übertrifft . Er hat
selbst in den noch nicht ganz gekappten „bei
Seite zu sprechendenSätzen" keine leere Stelle
und hebt mit ein paar feinen Pausen vor den
stärksten Sätzen des Buches die Gestalt in die
Schwebe über den ,Fall Piet " hinaus. Dafür
muß ihm der Autor, der der Premiere beiwohnte,
dankbar sein, denn der schon nach den ersten Bil¬
dern lebhafte Beifall des Publikums ist Men-
schels starkem Willen zur Darstellung besten zu
verdanken, was in dem Stück echt. bodenständig,
ehrlich und gut ist. —sss—

Nibelungen Ring-Borträge im Museum
Am Sonntag, 6., und Sonntag . 13. Januar,

vormittags 11.30 Uhr, finden im Museum bei
freiem Eintritt 2 Vortrüge von Dr. Lurt Zim¬
mermann statt, die am Sonntag , 6. in Text und
Musik von ..Rheingold" und „Walküre" mit Er¬
läuterungen am Flügel, und am Sonntag,
13. Januar , in gleicherForm in Text und Musik
von „Siegfried" und „Götterdämmerung" einfüh¬
ren. Die Vortrüge stehen jedermann bei freiem
Eintritt offen.

„Saar -Kantate" als Reichssendung
Am Sonntag, 6. Januar , um 19.15 Uhr, wird

der Reichssender Hamburg Hermann Erdlens
„Saar -Kantate" aufführen, die auf alle übrigen
Sender übertragen werden soll. Das Werk stellt
ein erhebendesBekenntnis zur deutschen Saar dar.
Den Text schuf der Hamburger Arbeiterdichter
Alfred Thieme, den musikalischen Kern des Werkes
bildet das SaarUed von Zauns Maria Kux.

Pros . Dr . Dettmer t
Im Alter von 66 Jahren starb nach kurzem

Krankenlager der Organist der Stadthalle in
Hannover, Pros . Dr . Hermann Dettmer.
Der Künstler, der weit über die Grenzen Hanno¬
vers hinaus Berühmtheit erlangte, war auch in
Bremens Musikleben eine bekannte Erscheinung.
Niedersachsenund das Reich verlieren in ihm
einen ihrer ersten Vertreter deutscher Orzelkunst.

Staatsschauspieler Hartmann kommt nach Berlin
Wie amtlich mitgeteilt wird, hat die Ver¬

waltung des Burgtheaters den Vertrag mit dem
Burgschauspieler Paul Hartmann in beider¬
seitigem Einverständnis gelöst. Hartmann, der
wie erinnerlich vor einiger Zeit vom Minister¬
präsidenten Göring zum Staatsschauspieler
ernannt worden ist, geht nach Berlin.

pflichtet. Der Heldenbariton der Königlichen Oper in
Budapest , Alexander Sved . wurde von Operndirektor
Clemens Krauß vom 1. September 1935 ab sür
2b Abende an die Berliner Staatsoper verpflichtet.

Maria Kebotari Kammersängerin . Der Opernsän-
gerin Maria Cebotari wurde vom sächsischen Mini¬
sterium für Volksbildung die Dienstbezeichnung Kam¬
mersängerin verliehen.

Akademische Berusung . Professor Dr . H a n s - H e i n-
rich Berg.  der bisher außerordentlicher Professor
an der Berliner Universität und Chefarzt der Medi¬
zinischen Klinik des Städtischen Krankenhauses in
Dortmund war . ist vom 1. Januar 1935 ab zum
ordentlichen Professor für Innere Medizin und Direk¬
tor der 1. Medizinischen Universitätsklinik an der
Universität Hamburg berufen worden.

Bcrnard Shaw läuft seinen Autogrammen nach.
Vernarb Shaw , heute ein erklärter Gegner der Auto¬
gramme , hat früher ost Verehrern Bücher mit seiner
Widmung gegeben, was er heute anscheinend sehr be¬
dauert . Bei vielen Besitzern von Shaw -Autogrammen
lind nämlich Käufer aufgetaucht , die im geheimen Aus¬
trage des Dichters die Autogramme zurückzuerwerben
suchen, wobei sie den Besitzern große Summen bieten.
Da die Aussicht Shaws , seine Autogramme zurückzu-
kaufen, bekannt geworden ist sind die Widmungen im
Preise stark gestiegen, — und Shaw bekommt sie dochZucht zurü ck. ^
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lvsn pskroviel , in

llolcabiiil
vis ivsltbskannts Operette
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Konntag, b. Januar, 1l V, Uhr
Groll« llulkurkilm-Fokins«
Ein Film, den es nur einmal gibt!

Neu sürbremenl
30  Fahre
Weltgeschehen
^in llberivälligenüesvokumenl iler well-esäiiidle,
^ üer wellgesckiehens, in einer pederlinslen
Zeilepocke
ajlüer aus üem lchlen Zakrrebnlüer vorigenZakr-
^ kunüerlr vom beben an üen europüiscken Höfen.
Originalaufnabmen von vismarck. wilbelm II.,
franr öofepkI.. Nikolaus Ii., öcorgV., ferüinanü
von Sulgarien, Nikolaus oon Monleneqro, polncars,
wilson
ptrioinalausnaNmen aus -em Weltkriegevon allen
^ fronten, rn Wasser, rn baute, in üer buft, üen
großen teutschen Mrern, feltkerrn unt helten:
hintenbmg, buüentorss, Mackcnfen, Nicktkosen unt
üen maßgebenten MSnnern üer Segenfelte: fach,
?stain, Zoffre, Nitchcner, haig, perfüing, Nungesser
Vtriginalansnakmen berühmter Persönlichkeitenaus
v üer Nachkriegrieitin allen bSnüern: lleulschlanü,
Amerika, Nußlanü, knglant,Frankreich,Italien,önüien
^in film, wie er noch nie gereigt Worten ist, unü

vielleicht nie wieüer hergestellt werten kann
Aufnahmen aus üen Archiven aller bänüer üer krüe!

bin spannenterunt ergreifenterfilm, üen niemant
vergessen wirt, üer ihn gesehen hat
Altern, seht knch mit küren Söhnen mit böchtern

tiefen film an!

Ilvoll - .78  bis 2.-
IJugenrll. 8V»>. 78  ^

Saarjalirbulli

Ueichrminister uuöUeichsdauerafvh« ,
WallherDarrSr

„Die grohe Aktion für die Saarhilfe

wird nun fortgeführt durch das Jahr»

buch „Unsere Saar 1935", dessen

Reinertrag ausschließlich dem Saar»

Winterhilfswerkzugute kommt.

Jeder deutsche Bauer sollte dies«

Buch erwerben und lesen und da«

durch, wenigstens in bescheidenem

Matze, den Kampf unserer Bruder

an der Saar unterstützen."

S» jeder LuchhanötungMr 1«S.
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v « p gpolls Lpfoig im Lurops!

Lsmills » oen , lvsn Pekpoviek

v «piriesenepfolg geilt weitsp!
ttsns L̂Ldsrr n

Her letzte woher  I
LVK0 PK S»s

Ui « ik kvr «» «Nv ^ seI,Usnonv
In oln«« 0opp «I«o»s

lll«Nillllll üullllw
(Leine I-lotielt clsr viensimann)

»oriornss Vb. S °

5c« ^ U8VKG
4 .30 60 u 80 pfg . 8 .30 76 ptg . b 1.60

Usrin » sp «» . Mills » SpvigsrXukiscbsn
»Smmel unci kr eis

Spannung bis rur Istrten IVIlnutsSecla-Uektsp. S°

Drogerie
sucht Lehrling mit
gut . Schulbildung.
Angebote mit Le¬
benslaus unter

H 7233

Lehrling
mit guter Schulbildung von bedeuten¬
der Bremer internationaler Spedi¬
tionsfirma per sofort gesucht. Ange¬

bote unter N 7238.

mit kochschulhiläurig kür clis ^ urcirhsitung
von ^ ngshotsn unc! ösorhsitung von
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^rc « uc/ieki

Kaufmann
25 I ., in unge-
kündigter Stellg .,
sucht Posten als
Reifender.
Angeb. u. M 7237

Straßenbahn¬
jahreskarte Nr . 731
abzugeben.
Hirschbergerstr. 11

^eckkilete»

Frdl . möbl. Z!m.
Baumstraße 57

2 Zi . u. Küche in
Hastedt z. 1. 3. 35,
monatl . 28 Mark,
an älter . Ehepaar.
Angeb. u . I 7234

Zum 1. 2. 2 leer.
Part .-Zimmer.

Panzenberg 4

1 ob. 2 gut mbl.
Zi., m. ob. ohne
volle Pens . Bad,
und Tel .-Benutz.
Zeitgem. Preise.

Sielwall 14

Spitzen« «! 8,
2. Etage , Näheres
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Er . leer. od. mbl.
Zim . Doventors-
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Ehepaar
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Parterre , 3—4 Zi .,
Bad , z. 1, 4. 35,
in gutem Hause,
bis 70.— Mk.
Angeb. u . K 7235
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Kl. gebr. Herd,
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NacA xiem Aeske
Verstummt sind froher Feste Lieder;
frisch ging man an die Arbeit wieder.

Vorbei ist auch der Kinder Traum,
entkleidet liegt der Tannenbaum
im Hofe oder steht im Garten,
und muß dort auf Erlösung warten.

Als letzte Herrlichkeit vom Feste
sind noch vorhanden fuße Reste.
Doch wenn auch diese aufgegessen, ->
dann wird ein jeder erst ermessen,
wie prächtig, schön und wunderbar
für uns das letzte Christfestwar!

Erloschen ist der FestzeitLicht.
Wieder ist Arbeit höchste Pflicht!

b'rllr Nüvviod.

Wer ist der Verunglückte?
SchwererBerkehrsunsall in der Waller Heerstraße

Gestern abend gegen 8.30 Uhr ereignete sich in
der Waller Heerstraßeein schwerer Verkehrsunfall.
Ein Radfahrer, etwa SO bis 85 Jahre alt,
wurde beim lleberqueren der Fahrstraße von
einem Personenkraftwagenangefahrenund schwer
verletzt. Er ist im bewußtlosen Zustande
ins Diakonissenhauseingeliefert worden.

Die Personalien des Verunglücktensind nicht
bekannt. Im Trauring befindensich die Buchsta¬
ben M. L. 1899. Angaben über den Verunglück¬
ten werden erbeten im Polizeihaus llnfalldezer-
nat, Zimmer 333, oder an einer Polizeiwache.

Unfall eines Radfahrers. Auf der Hastedter
Heerstraßewurde ein Radfahrer von einem Per¬
sonenkraftwagenangefahren und verletzt. Der
Radfahrer mußte der Krankenanstalt zugeführt
werden.

Die Deutsche Turnerschaft wirbt. Ein Werbe-
wage« der Deutschen Turnerschaft, der auf einer
Weltreise begriffen ist, traf gestern in Bremen
ein und nahm auf der Domsheide, gegenüberdem
Postgebäude, Aufstellung. „Dein Weg in die
Deutsche Turnerschaft ist Dein Lebensweg",
Deutschlandbraucht gesundeMenschen", diese und
mehrere andere Sprücheweisen auf den Zweck der
Reise hin. Den Lebensunterhalt verdienensich die
Werber durch Verkauf von Postkarten. Der Wa¬
gen ist mit vielen bunten Bildern geschmückt.

Mit Gack und pack zurück zum Dienst
Der braune Arbeitssolbat nahm Abschied von Bremen—Heimkehr bon Muttern ins Lager
In diesen Tagen fuhren die Arbeits¬

dienstmänner, die ihren Weihnachtsurlaub
in Bremen verbrachten, wieder in ihre
Arbeitslager zurück. Mancher Bremer war
Zeuge des herzlichenAbschieds der Jungen
von ihren Eltern, von der Mutter , die noch
manche Liebesgabe bereit hielt für ihren
Sohn, der zurückeilte an die Stätte der
Arbeit. Einer von ihnen ließ uns nach¬
stehende Schilderung der Abreisezukommen.

„So, min .Jung ", sagte Frau Müller zu ihrem
Sohn, der in der schmucken Uniform des Arbeits¬
dienstes am Türrahmen der Küchentür gelehnt
steht und dem Einpackenzuschaut, „nun ist sie ja
vorbei die schöne Zeit, jetzt geht's wieder an die
Arbeit. Hoffentlich lebst du dich recht schnell
wieder ein."

„Och, Mudder! Das wird schon klappen, zuerst
wird's ja ein bißchen schwer fallen, weißt du,
wenn's morgens losgeht „Raustreten zum Früh¬
sport!" und so, dann wird sich mancher von uns
noch umgucken und an die schönen Tage zu Hause
zurückdenken. Aber bald ist auch das überwunden,
dann sind wir alle richtig wieder drin in der
Arbeit und im Dienst, dann macht es wieder Spaß
und jeder freut sich, daß er ein Arbeits¬
dienstler ist."

„So ist's richtig, min Jung ", sagt Frau Müller,
„und sieh', hier pack ich dir die Wurst ein und
hier den Schinken. Laß es dir man gut schmecken,
sowas Gutes wirst du bei euch wohl so leicht nicht
kriegen."

„Oh, Mudder, das sag' nich', unser Verwalter,
der is auf'm Draht, der bemüht sich immer für
die 79 Pfg., die pro Tag und pro Kopf für Ver¬
pflegung ausgegebenwerden dürfen, etwas Gutes
herauszuschinden, und unser Koch, das is 'n fien
Kerl, der setzt dir manchmal so'n paar Sachen
auf'n Tisch, da wird ein' ordentlichanders."

„So," sagt Frau Müller, „dann ist euer Essen
also prima, Karl ?"

„Na, prima, is wohl'n bißchen üppig gesagt,
sagen wir mal so lala , mal was gutes, mal was
mieses, immer so richtig verteilt, und die Haupt¬
sache is, wir bringen von der Arbeit immer einen
Bärenhunger mit, und das ist auch bei uns im
Arbeitsdienst immer noch der beste Koch.

*

An der Lloydhalle am Bahnhof ist großer Be¬
trieb. Ein ganzer Schwung Bremer Jungens , die
weit hinten in Pommern, dicht an der Grenze im
Arbeitsdienst sind, fahren wieder los. Hinein in
die Arbeit, hinein in den Alltag. Sie fahren die
weite Strecke mit einem Omnibus der Reichspost.

„Feine Sache," sagt mir einer von den stram¬
men Kerls, duert jo'n beten lange, aber dat mokt
nicks, wi hebbt von usen Nest ut dor achtern, keene

Verbindung mit de Bahn un dor mot dat eben
so goh'n."

Um uns herum das Durcheinander eines Ab¬
schieds.

Neben mir sagt eine Mutter zu ihrem Zungen:
„Du, Heinz, paß' aber op, dat du de Eier, die ick
dir inpackt Hess, nich tweiquetscht!"

Da ist auch wieder die Frau Müller mit ihrem
Karl.

„Du, Karl, und dann schreibst du mir mal, wie
ihr angekommenseid und wie die Fahrt war."

„Ja , ja, das mach ich' schon, Mudder" erwidert
Karl.

„Na, ich kenn' dich doch; wenn man es dir nicht
hundertmal sagt, dann denkst du nachher doch nicht
mehr dran und schreibsterst wieder nach vier
Wochen."

„Nee Mudder, diesmal kriegst du sofort deinen
Brief."

„Wirklich? Aber nich so'n kurzen, wie sonst
immer."

„Nee, nee Mudder, diesmal wirds's 'n ganz
dicker."

„So Erich, und dann paß mi jo up dine Man-
doline op, dat de de nich kaputt mokst."

„Och wat, Vadder, dor bin ick ganz Oege, dat
wer so'n Ding, wenn de Kasten in de Binsen geiht,
wat wöt wi denn moken, wenn wi Freizeit hebbt,

dor buten op usen öden Kaff. Denn, wenn wi mol
Langewielehebbt, dann seit wi us alle tosammen.
Eener mit'n Schifferklavier, 'nen poor mit 'er
Mundharmonika un ick mit 'er Mandoline und
dann geiht dat los. Paß ' mol op, so."

Erich setzt sich in Positur und deklamiert „Ge¬
fangen in pommerscher Wüste!"

Ein Pfiff des Transportführers zerreißt das
Durcheinander.

„In Linie zu vier Gliedern angetreten. —
Marsch, marsch!"

Alles spritzt an seinen Platz. Die Namen wer¬
den verlesen. „Meier !" Hier! „Müller" Hier!
„Sanders " Hier!"

Anschließendwird Einsteigen befohlen. Ein
letzter Kuß. Ein herzliches „Auf Wiederfehn".

Karl Müller ruft aus dem Wagenfensterseiner
Mutter noch zu: „Kopf hoch, Mudder, noch 12
Wochen, dann ist meine Zeit rum, dann bin ich
wieder da" ! Und schon setzen sich die Wagen in
Bewegung. Von Ferne hört man noch das Lied
„Muß i denn, muß i denn zum Städtelein hin¬
aus" verklingen—

Eine Schar strammer Werksoldaten zieht wie¬
der ihrer Arbeitsstelle entgegen, jeder an seinen
Platz, an den er gestellt ist und jÄ>er in dem Be¬
wußtsein, daß er mitarbeitet an dem großen
Werk unseres Führers—

Die Sßrimmereinnchlung
Frau Erika war jung verheiratet, verfügte über

eine Anzahl weiblicher Tugenden, nur hatte sie
ein winziges, kleines Geheimnis, das sie streng
vor aller Welt hütete. Dieses Geheimnis lag in
der Frühe eines sonnigen Morgens auf dem
Toilettentisch der jungen Frau , als ihr kleiner
Neffe, mit dem Kosenamen „Bobbi", sie beim
Ankleiden in der Stille ihres Schlafgemaches
bereits besuchte. Vobbi war sieben Jahre alt , ein
Ausbund jugendlicherTücke und trug trotz seine»
jugendlichenAlters schon den Schalk im Nacken.

Bobbi sah das kleine, winzige Geheimnis.
„Was ist das, Tante Erika . . . ?"
Die junge Frau errötet« merklichund log:
„Ach. . . Junge , . . . das ist Onkel Willis

Eßzimmereinrichtung. . . !"
„Eßzimmereinrichtung. . . ?" wiederholte

reichlich ungläubig.
„So . . . was macht er damit, Tante Erika.
„Damit speist er . . . das sind seine Zähne . . . !"
„Dann hat er also keine. . . ?"
„Doch_ nur nicht alle, Junge . . . nun laß

das Fragen und hole dir die Tafel Schokolade
vorn aus dem Zimmer!"

er

o«

Verwunderung. Plötzlich schrie der Knirps über
die Tafel hinweg, aller Blicke trafen ihn.

„Aetsch. . . ätsch. . . Onkel Willi, du kannst man
gar nicht essen. . . ich habe deine Einrichtung. . . !"

Mit beiden Händen hielt er das rote Kautschuk-
plättchen mit drei weihen Perlzähnen empor.

Onkel Willi, der über ein tadelloses und
gesundes Gebiß verfügte, starrte entgeistert und
fassungslos auf das „Geheimnis". Frau Erika
eilte mit hochrotemK^ rf, das Verhängnis ahnend,
in ihr Schlafzimmer. Eine Lachsalve schüttelte
die anwesendenGäste, und dann gab es für Bobbi
eine ordentliche Tracht Hiebe, nachdem Frau
Erika dem Eatien ihr Geheimnis offenbart hatte.
In der Hitze der Feier hatte sie es wieder im
Zimmer liegen lassen, wo es Bobbi in tückischer
Absicht entwendet hatte.

Ueber den Sinn und Zweck seiner Züchtigung
wurde sich Bobbi zwar nicht klar, aber man soll
zur Vermeidung derartiger Situationen
Prinzip nicht „schwindeln". Li.

aus

Die Wallmühle im Flutlicht
Ein Neujahrsgeschenk für Bremen

Den am Silvester- und Neujahrsabend am Her«
dentor und auch am Ansgaritor Vorüberkom-
menden bot sich ein überraschend schönesBild:
die alte Wallmühle wurde von großen elektrischen
Scheinwerfern angestrahlt.

Wir berichteten bereits Anfang Dezember v.
Is ., daß man Versuche unternehme, auch die Wall-
mühle anzustrahlen. Diese haben nunmehr dazu
geführt, in den Linden vier Scheinwerfer einzu¬
bauen, um fortan eine regelmäßige Anstrahlung
der Mühle in den Wallanlagen am Herdentor vor¬
nehmen zu können. Hiermit ist ein vom Frem¬
denverkehrsverein  ausgesprochenerWunsch
vom Bremer Elektrizitätswerk aufgegriffen und
in großzügigerWeise verwirklichtworden.

Den Passanten aber bot sich am Silvester- und
Neujahrsabend ein unvergleichlichschönesBild,
immer wieder sammelten sich Menschen, die ihre
Freude über den märchenhaftenAnblick äußerien
und die alte Mühle von allen Seiten bewunder¬
ten.

Wie uns der Fremdenverkehrsverein auf Be¬
fragen mitteilt , wird die Mühle am Herdentor
regelmäßig einmal im Monat angestrahlt werden.

Selbe Armbinde mit drei Vunkten
Zum Mißbrauch der Schutzabzeichen für Körper«

behinderte
Das Tragen des Verkehrsschutzabzeichensfür

Körperbehinderte, „gelbe Armbinde mit drei
schwarzenPunkten", hat sich im Verkehr überall
eingeführt und im allgemeinen gut bewährt. Nur
sind Beschwerdendarüber eingelaufen, daß oft
Blinde und Nichtblinde die gelbe Binde miß¬
brauchen,  um als Bettler oder sonstwie Mit¬
leid zu erregen.

Um die aufgetretenen Mißstände zu beseitigen,
fordern daher die zuständigen Reichsministerdie
Landesregierungen auf, anzuordnen, daß 1. über¬
all da, wo die gelbe Armbinde als Verkehrs¬
schutzabzeichen benutzt wird, diese Binde in Zu¬
kunft von der Ortspolizeibehörde
abgestempelt  werden muß, 2. jeder Träger
einer solchen Binde ständig einen abgestempelten
Ausweis mit Lichtbild  bei sich führen
muß und 3. die Ausgabe der Binde und der Aus¬
weiskarte durch die in Betracht kommenden
Reichsverbände oder aber durch die Wohlfahrts¬
ämter erfolgt.

Kriegsbeschädigte  erhalten dagegen nach
wie vor Armbinden auf Antrag von den zustän¬
digen Versorgungsämtern oder orthopädischen
Versorgungsstellen, die die Binden abstempeln.
Für sie gilt der Ausweis.

Zu leicht befunden,weil zu scharf ausgedockt«
Wieviel Untergewicht darf das Brot haben ? — Anklage gegen einen Bäcker

„Ach wie ist es möglich dann. . ."
„Aegine " im Metropol — ein Film großer Eindringlichkeit

...Ast; altes Volkslied klingt auf bei den ersten
Bildern des Films ; eine einfache, ungekünstelte
Mädchenstimme sing dünn und fein dies rührende
Liedchen: „Ach wie ist es möglich dann . . ."

Das ist Auftakt, Symbol und letzter Inhalt
eines Films von unerhörter Eindringlichkeit. Es
ist vielleicht Film in höchster Vollendung: Ganz
einfach, schlicht, tief zu Herzen gehend, in ganz
anderm Maße noch als „Maskerade", nur einge¬
stellt auf begnadete Darstellungskunst zweier
Menschen.

Wieder ist es Adolf WohlbrLck  in der männ¬
lichen Hauptrolle, der seine Partnerin , diesmal
Luise Ullrich,  zu einer Leistungemporreißt, die
ihresgleichensucht. DieserMann, zufällig auch gut
aussehend, kann tausendmal mehr, als gute An¬
züge eines teuren Schneiders spazierenfähren.
PackendeAtmosphäre ist um ihn, neben der sich
nur eine ebenbürtige Schauspielerin behaupten
kann.

Dieses kleine scheu« Bauernmädchen Regine;
rührend schön in ihrem noch fast kindlichen Frauen-
glück. Bezwingend in ihrem Spiel, das echtes,
tiefes Leben scheint; erschütterndin der einzigen
Konsequenzihres großen Unglücks. Es ist das
Geheimnis in der Wirkung dieses Films, seine
kaum DarstellbareUnerreichbarkeit: volksliedhaft
einfach zu sein, trotz elegantesterGesellschaftsbilder
des Jahres 1935.

Ein Filmwerk, „Werk", wie es unter einem
Dutzend höchstens einmal in dieser Vollendung ge¬
lingt. Herztöne' einer unverdorbenen deutschen
Volksseele werden angeschlagendurch das Spiel
dieser Menschen. Möglichund von dieser eindring¬
lichen Wirkung nur durch eine präzisiert ausge¬
arbeitete Handlung und durch die ebenso qualifi¬
zierte Darstellung der Nebenrollen.

Nach Gottfried KellerschenMotiven hat Erich
Wasch neck gearbeitet und Regie geführt in sei¬
nem Geist, so daß es einen vollendet einheitlichen
Zusammenklangergab. — Noch einmal sieht man
Hans Junkermann,  den inzwischenVerstor¬
benen, in einem seiner gütig-heiteren Alt-Herren-
Typen. Olga Tschechowa  als schillernd-raffi¬
nierte intrigante SchauspielerinFloris Bell. Olga
Engelals  ewig aufgescheuchte alte Hausmutter.
Winter st ein und Schlettow  als verbum¬
melte und verlotterte Kerle. Julia Serda-
Junkermann  als übereifrige Hausdame und
Ekkehard Arendt  als elegante Nichtstuer.

Im Beiprogramm läuft ein Kulturfilm, der dem
Laien die Tätigkeit in den chemischen Labora¬
torien der großen Museen zeigt, die „Kranken¬
hausbehandlung" der jahrtausendealten Bronzen
und Skulpturen, die auf das sorgsamstegepflegt
werden müssen, um sie zu erhalten.

Damit glaubte Frau Erika den Jungen am
leichtesten über die nicht so ganz unberechtigte
Frage hinwegzutäuschen. Seine Neugierde war
immerhin verständlich. Bobbi ging und holte die
Schokolade, jedoch sinsemsm .kleinenGehirn nahm
die Eßzimmereinrichtungbesondere Formen und
Gestalten an.

Einige Tage später stieß Vobbi, neugierig wie
er nun einmal war, wieder auf das Geheimnis
Tante Erikas.

„O . . . Tante Erika . . . Onkel Willi kann gar
nicht essen. . . er hat seine Einrichtung liegen
lassen. . . !"

Tante Erika schalt sich ihrer Nachlässigkeit und
beschwichtigteVobbis Sorge mit den möglichen
und unmöglichenTatsachen, die Onkel Willi das
Essen doch erlaubten, bis sich das stürmende Meer
einer naiven Kinderseelegeglättet hatte. Trotzdem
ließ ihm das geheimnisvolle Instrument keine
Ruhe. In seinem Innern tobte es weiter. Bobbi
konnte sich beim besten Willen nicht vorstellen, wie
Onkel Willi ohne Zähne essen mochte. Eigentlich
mußte er den Onkel selbst darum befragen, denn
Tante Erika schwindelteihm doch nur etwas vor.

So kam Onkel Willis Geburtstag, der mit allem
Pomp und entsprechendenEinladungen gefeiert
werden sollte. Die Festtafel prangte in ihrem
Schmuck. Nach einem rauschenden Toast nahm
man Platz zum Essen. Vobbi war auch anwesend.
Er saß an dem unteren Ende der Tafel. Unver¬
wandt waren seine Augen auf Onkel Willi
gerichtet. Sein Gesicht spiegelte Erstaunen und

In einer der ersten Gerichtsverhandlungen zu
Beginn des neuen Jahres stand diese Frage auf
Grund einer Anklage gegen einen Bäckermeister
zur Debatte. Der Staatsanwalt beantwortete sie
rn seinem Plaidoyer, in dem er Sinn und Bedeu¬
tung des von der neuen Regierung erlassenenGe¬
setzes erklärte, klar und deutlich.

Das Gesetz hat den Zweck, die Belieferung der
Bevölkerung mit einem preisangemessenen Ge¬
wicht des Brotes sicher zu stellen. Es nimmt da¬
bei Rücksicht auf alle besonderen Umstände einer
gut geleiteten Bäckerei, die ohne Schuld des Be¬
sitzers zu einer Gewichtsverringerung der Back¬
ware führen könnenund bestimmt, daß bei einem
Mindergewicht bis zu 35 Gramm die aufsicht-
führende Behörde keinen Anlaß zum Ein¬
schreiten  nehmen soll. Scharfes Ausbacksn
zum Beispiel soll durchaus berücksichtigt werden.
Also keine einseitige, engherzige Auslegung des
Gesetzes.

Wenn  aber — so lautet der Eedankengang
weiter — darüber hinaus Unzulänglichkeitenfest¬
gestelltwerden, dann soll der in solchem Fall An¬
geklagte sich nicht mii irgendwelchenEinwänden
herauszureden versuchen.

Der Staatsanwalt entnahm aus der Beweisauf¬
nahme des zur Verhandlung stehendenFalles, daß
man sich tatsächlichmit der uniersten Grenze des
Abwiegens begnügt habe. Es sei ein Unter¬
gewicht bis zu 98 Gram bei dem klei¬
nen und bis zu 120 Gramm bei dem
großen Schwarzbrot festgestellt  wor¬
den. Damit sei der Angeklagtenach dem Sinn des

Gesetzes straffällig geworden. Es handle sich also
nur noch um die Höhe der festzusetzenden Strafe,
die der Staatsanwalt mit Reichsmark75.— bean¬
tragt , da die Beweisaufnahme das Bild einer
ganz großen Fahrlässigkeit  und eines laxen
Betriebes ergeben hätte.

Der Verteidiger machte dagegen geltend, daß es
sich für den Angeklagten nicht um die Höhe der
Strafe , sondern um seine restlose Freisprechung
handeln könne, zur Wiederherstellung seiner
handwerklichenEhre.

„Mag das Mindergewicht herkommen wo es
will, das können wir nicht wissen, das kann nur
ein Sachverständiger  uns sagen."

Weiter führte der Anwalt aus, daß gerade die¬
ses Brot , das den Beweis der Straffälligkeit er¬
bracht haben soll, von dem Meister selbst als zu
scharf ausgebacken und deshalb als zu leicht befun¬
den wurde; er habe angeordnet, daß es aus dem
Ladenraum zurück wieder in den Backraum gege¬
ben werden solle.

Das Gericht folgte nach kurzer Beratung dem
Antrag des Verteidigers auf Ladung eines Sach¬
verständigen und vertagte die Verhandlung auf
Montag dem 7. Januar.
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(?8. Fortsetzung)

Dann dachte er an Pastor Lohmann, der hübsch
und gerade gewachsen war. und dies Glück doch auch
nicht hatte finden können. Kurz nach Karen-
Jngas Fortgehen war er nach Thüringen in seine
Heimat gereist und hatte eine blasse Verwandte
geheiratet. Das Mädchen hatte ihn längst lieb
gehabt, sie war seine Jugendgespielingewesen und
ein wenig älter wie Heinrich Lohmann. Kurz
entschlossen hatte er sie genommen, weil ihm das
Pfarrhaus zu leer und zu einsam gewordenwar,
und weil Karen-Jnga ihn abgewiesenhatte. Ihr
war die weite Welt mehr gewesenals sein Herz
und sein« Hand.

„So wird wenigstensEine glücklich!" hatte der
Pastor seinem Freund Ole Kay gesagt, als er ihm
von dem Mädchen aus seiner Waldheimat erzählte.
Nach einem Jahre waren im Pfarrhaus Zwillinge
geboren und ein Jahr später noch ein kleiner
Heinrich. Aber die blasse Mutter sah kümmerlich
aus nach den Geburten, und wenn die Herbst¬
oder Frühlingsstürme wehten, wenn Nebel zogen
und der Regen über das Land peitschte, dann
wurde sie krank. Sie war immer erkältet, denn sie
vertrug das Klima nicht, das starke und gesunde
Menschen brauchte.

Nun saß er da mit der immer kränklichen Frau
und den drei kleinen Kindern, die meistens von
einer Magd versorgt werden mußten. Und im
dritten Jahre seiner Ehe starb die leidendeFrau
und ließ einen ehrlich betrübten Witwer und
drei kleine Waislein zurück.

„Der Herbst bringt selten Freud« in die Häu¬
ser und zu den Menschen," dachte Ole Kay. „Was
bringt er mir? Mein Lebenssommerist doch auch

bald vorüber. Ein Sommer ohn« Blühen, und
ohne Glück!"

Lange saß er noch dort und sann, dann packte
»er seine Geräte zusammen, um ein Stündchen in

den Krug zu gehen. Er hoffte, den Doktor und
den Strandoogt dort zu treffen, um ein bißchen
mehr Gesellschaftzu haben, als die halbtaube
Magd, die schon bei seinen Eltern gedient hatte,
und den Tobias mit den rätselhaften Augen.

Er fand auch Gesellschaft im Krug. Alle Jung-
kerls von Söderby und Sertrup schienen da bei¬
sammen, und später kam auch Reinhold Meister.

Er ging wieder im weißen Zeug, wie die Bade¬
gäste auf den Inseln , und es kleidete den hübschen
Burschengut, das war gar keine Frage.

Nun saß er da am Tisch, die Beine lang von sich
gestreckt, die Hände in den Hosentaschen, führte das
Wort, was bei den stillen Leuten hier sehr leicht
war und prahlte ein bißchen von seiner fabelhaf¬
ten Stellung in Flensburg.

Ole Kay erschrak, aber er nahm sich zusammen
und fragte nur, ob er dann auch bald heiraten
wolle bei solchen Einkünften.

Reinhold Meister zog ein silbernes Etui her¬
vor und eine kleine goldene Streichholzbüchse,
zündete sich umständlicheine lange Zigarette an
und sah lustig zwinkernd zu Ole Kay hinüber.

„Es gibt so schrecklich viel hübsche Mädchen, daß
es mir damit wahrhaftig nicht eilt , Ole Kay!
Man muß seine Jugend genießen!

„Ich sah dich heute mit Ose Pauljen gehen!"
sagte der Maler , und seine Stimme hatte etwas
Drohendes.

„Warum soll ich nicht auch mal mit Ose Pausten
gehen!" fragte Reinhold Meister. „Sie ist ein

verteufelt hübsches Mädchen, und du kannst
glauben, sie geht sehr gern mit mir spazieren!"

Er blies blaue Ringe aus seiner Zigarette und
befestigte sie in einer langen goldenen Spitze.
„Das macht Spaß, Ole Kay!" Er zwinkerte wieder
spöttisch.

„Sagen Sie mal, Sie junger Mensch, schämen
Sie sich gar nicht?" fragte Ole erzürnt.

„Warum soll ich mich schämen?" lachte dieser.
„Weil Sie gar kein Gewissen haben!" antwortete

der Maler.
Da sah der hübsche, leichtsinnige Mensch mit¬

leidig nach der verwachsenenGestalt. „Lieber
Freund und Schulgenosse, wer weiß, ob Sie so
tugendsam wären, wenn die jungen Mädel Sie
so gern leiden möchten, wie mich!" Er lachte laut
auf.

Die andern am Tisch aber zeigten ihm deutlich,
daß sie sich über seine Taktlosigkeitund Gefühls¬
roheit ärgerten, denn es war keiner unter ihnen,
der Ole Kay nicht hoch geachtethätte.

Als Meister das klar wurde, rief er die Magd
vom Schenktisch, zahlte, kniff sie in die Backen,
und ging, die Mütze mit einem lässigen „Servus,
meine Herren!" nach dem Tisch schwenkend, nach
dem Pfarrhaus , wo er wohnte.

Als er eine Weile fort war, zahlte auch Ole
Kay und ging.

In seinen Augen flammte Bitterkeit und Zorn
ohne Maß. Er sah zum dunkelblauen Nachthim¬
mel auf, wo die Sterne in einem unerhörten Ge-
funkel und Geflimmer auf ihn, den kleinen Men¬
schen, herniedersahen. Seine mageren Hände
krampften sich in wildem Schmerz, und ein Vers
ging ihm durch den Sinn:

Was sich der eine heiß ersehnt,
der andre hats und achtets kaum,
dem einen ists Alltäglichkeit,
dem andern nie erfüllter Traum.

„Herr Gott im Himmel!" schrie es in seiner
Seele. „Du schufst die ganze ewige Herrlichkeit
dort oben, und gabst mir nicht soviel Kraft, einen
Elenden zu züchtigen, der deine schönsten Gaben
in den Schmutz zu ziehen wagt!" —

Als Ose zu Ole Kay kam, um ihm vor ihrer
Abreise Lebewohl zu sagen, fand sie ihn seltsam
traurig . Er hatte sich so über des jungen Bank¬
beamten lose Reden gekränkt und auch darüber,
daß die Leute im Dorf erzählten, Ose Pausten
ginge nur nach Flensburg , weil sie in Reinhold
Meister verliebt sei.

Er haßte das Wort „verliebt!" Wenn er je¬
manden lieb hatte, so war es ihm immer ernst
damit gewesen, und er wußte, trotzdemOse Paul-
sen ein heiteres, fröhlichesMenschenkindwar, die
Liebe war ihr heilig, und sie würde sie auch ernst
nehmen. Darum sorgte er sich um sie.

Er beschnitt gerade seine Rasenstücke im Vor¬
garten, als Ose kam, Abschied von ihm zu nehmen.

„Ich komme, Lebewohl zu sagen, Ole Kay!"
sagte sie in ihrer munteren Art, „und auch, dir
zu danken, daß du mir immer ein so guter Freund
und Wegweiser warst!"

„Es ist leicht, Wegweiser zu sein, kleine Ose,
wenn man genau weiß, wohin der Weg gehen
soll!" antwortete er, schnitt drei schöne späte
Rosen ab und reichte sie ihr.

„O Dank, schönen Dank, Ole! — Du weißt ja,
daß mein Weg nach Flensburg geht, und ich
freue mich sehr darauf, dort viel zu lernen.

„Freust du dich nur auf das Lernen, Ose" —
Er sah forschend in ihre Augen.

Ose wurde rot. Sie konnte und wollte ihm keine
Unwahrheit sagen und sie fühlte, daß Leid und
Sorge in seiner Frage schwang. Tief neigte sie
das rosig« Gesicht auf die weißen Blumen in
ihrer Hand.

„Nicht nur darauf , Ole Kay! Jeder sucht sein
Glück! Manchmal muß man auch warten, bis es
erblüht ist!" -

„Ich wünsche dir von Herzen, daß du es findest.
— daß es dir bald voll aufblüht. Kind!" — sagte
er. —

„Warum soll es nicht!" dachte er bei sich.
Konnte der eitle Mensch nicht seine Eitelkeit und

seinen Leichtsinnlassen, um dieses Mädchenswert
zu werden? —

Ose Paulsen wußte, daß Ole Kay ihr das Glück
von Herzen wünschte, und sie war gerührt. Sie

suchte nach irgend einem freundlichen Wort, um
ihn zu erfreuen.

Er hatte ihr immer Liebes getan, wie eben
mit den Blumen.

Sie sah in das Haus, das weit offen stand. Ein
Sonnenstrahl huschte in dem blitzblanken Flur
auf den blauweißen Kacheln, die ein großes
Schiffsbild zusammensetzten, auf der ' gebohnerten
Eichentruhe, mit den geschmiedetenBeschlägen,
in der sie so oft gekramt hatte, um Muster zu fin¬
den, und an dem kleinen halbrunden Tisch mit
der chinesischen, goldgestickten Seidendecke.

„Wie schön dein Haus ist, Ole!" sagte das
Mädchen. „Es ist wohl das allerschönste in Söder¬
by!"

„Denk daran , daß es immer für dich offen steht,
wenn du einmal heimkehrenwillst, Ose!" —

Sie gab ihm die Hand und lächelte verträumt.
Sie dachte an das Glück! Das Glück, das ihr so
frisch und jung in die Augen gesehenhatte und
ihr heiß ins Ohr geflüstert: „Komm bald nach
Flensburg, du süßes Mädel! Wi« schön wollen
wir beide es dort haben, wenn du da bist!" —

2 3. Kapitel
Heimweh

Karen-Jnga war nun schon jahrelang von Sö¬
derby fort. Sie hatt« nicht gefunden, was sie er¬
träumt , erwartet hatte! Ihr Talent war nicht
groß genug gewesen, sie auf die Höhen des Lebens
zu tragen, von denen sie geträumt hatte. Selten
nahm eine Ausstellung ihre Bilder an, und wenn
sie es einmal durch Geldopfer und Fürsprache er¬
reicht hatte, weil sie noch immer an ihre Gestal¬
tungskraft glaubte, dann wurden die Arbeiten
entweder abfällig kritisiert oder übersehen.

Ein älterer Maler , der wohl genial genug,
aber etwas verwahrlost war, redete ihr ein ihr
Können auf eine bedeutende Höhe bringen zu
wollen, wenn sie täglich bei ihm Unterricht nehmen
würde. Er war ständig in Geldverlegenheit und
verlangte als Honorar ihre gesamten Zinsen.
Karen-Jnga glaubte noch immer an ihr Kön¬
nen und glaubte ihm, daß er sie auf den richtigen
Weg weisen würden, (Fortsetzungfolgt.)
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Geheimnisvolle Briefe suchen ihre Empfänger
Kuriere des Glücks, Männer in Grau- Haben Gie's schon mal probiert?

MU

Grau : diese Farbe ohne Leuchtkraft ist für die
Menschen ein Symbol von Not , Sorge und
Düsternis . Grau in grau erscheint uns oft das
Leben , man spricht von grauen , gespenstischen
Nebeltagen im November , die man sich durch Wein
vergolden mutz. Und in Goethes Faust erscheint
eine graue Alte , Frau Sorge . Graue Wichtei-
männlein im Märchen bedeuten selten etwas
Gutes , es sei denn , datz sie sich hinterher ver¬
wandeln so wie aus Aschenbrödel eine schöne
Königstochter wird . Auch die Politik der
Bismarckzeit kennt ihre „graue Eminenz " . Grau
bekommt nur dann einen kostbareren , reicheren
Sinn , wenn es ein stilles Taubengrau ist oder
wenn es uns aus einem klugen Gelehrten -Auge
forschend , scharf und stahlgrau anblickt oder sich in
der grotzen Iris einer geliebten Frau mit Blau
vermählt.

Plötzlich ist etwas Graues so populär geworden
wie jenes andere Grau , das Feldgrau der
Soldaten . An den Stratzen und Lokalen unserer
Stadt erschienen die grauen Männer.
Unsere grauen Männer kommen nicht aus der
Unterwelt , sie haben nichts zu tun mit der
Finsternis . Ganz im Gegenteil , sie find Kuriere
des Glücks.

Am langen Lederriemen tragen sie ihre Kästen
vor sich her , in denen die Lose stehen , Brief neben
Brief , anonyme Briefe , die ihre Empfänger suchen;
Briefe , unter denen solche sind , die ein Menschen¬
leben vollkommen wandeln . Die grauen Männer,
die Stimme haben , rufen die Passanten an,
ermunternd , lockend, oft humoristisch , bewunderns-
wert unverdrossen . Allerdings haben sie auch
gar keimen Grund zur Klage . Zeitungsnotizen
von Glücklichen machen die Hand und die Börse
leicht . Fünf Groschen sind noch lange keine Mark
und die Chance von fünf Hundertmarkscheinen
oder gar einem geheimnisvoll knisternden
Tausendmarschein liegt in jedem Kasten.

Das besondere aber ist , wie die Leute ihr Geld
verlieren , mit welcher Ruhe sie die peinlichen
Worte lesen : „Gewinnt nichts !" Die Niete
wird mit Humor verlacht . Niemand schleicht mit
grimmiger Miene davon.

Zwei Tatsachen machen diesen Gleichmut
verständlich.

Einmal der Umstand , datz der Verlierer bei der
Ziehung im März noch immer die Chance hat,
einen Haupttreffer zu machen — eine besondere
psychologische Feinheit der Winterhilfslotterie.
Zweitens aber wird dieses Rätsel gelöst durch die
Wort «, die auf jedem Kasten der Männer zu lesen
sind : Ein Los für dein Volk!

Das ist der Trost der Verlierer!
Wenn sie auch nicht zu einer äutzeren

Bereicherung kamen , so gehen sie doch zufrieden
ihres Wegs und fühlen sich als kleine Mäzene des
Staats , als bescheidene Helfer des großen Werks
zur Linderung der Not.

Grau ist der Winter und grau die Not. Rot ist
das Blut und die Freude am Leben. Darum
haben sie graue Mäntel an und Kragen und
Mützenrand leuchtendunkelrot.

Unermüdlich wandern sie dahin , Straße aus,
Straße ab , von Lokal zu Lokal , stets mit freund¬
lichen Blicken empfangen , obwohl sie den meisten
Leuten etwas nehmen . Aus der Dämmerung der
Frühe , aus den schwarzen Schatten der Nacht
heben sich ihre flatternden lichtgrauen Mäntel,
leuchten mahnend die roten Farben . Die zahl¬
lose Schar der Männer , denen ein großer Sinn

In dem Paragraphen 6 Ziffer 1 Satz 4 des
Einkommensteuergesetzes vom 16. Oktober 1834 ist
bestimmt:

„Bei Wirtschaftsgiitern des Anlagevermögens,
deren betriebsgewöhnlicheNutzungsdauer erfah¬
rungsgemäß fünf Jahre nicht übersteigt, dürfen
buchführendeGewerbetreibende im Sinn des
8 5 und buchführendeLand- und Forstwirte die
Absetzungenfür Abnutzung höher als nach 8 ?
und ohne Rücksicht auf den Teilwert bemesseu."

Diese Vorschriftdient in erster Linie der Ver¬
einfachungund Ungleichungder Steuerbilanz an
die Handelsbilanz. Sie gilt aber außer für die
Landwirte und Forstwirte nur für die nach dem
HandelsgesetzbuchbuchführungspflichtigenKauf¬
leute. Hierzu gehören nur die sogenannten
Vollkaufleute,  also die Mußkaufleute ge¬
mäß § 1 HEB., die kraft der dort genannten Be-
tätigungsart Vollkaufleutesind, ferner die Kauf¬
leute infolge Eintragung in das Handelsregister
(Sollkaufleute, § 2 HEB., Kannkaufleute s 3
Abs. 2 HEB.).

Ob ein Gegenstandeine Lebensdauer von nicht
mehr als fünf Jahren besitzt, soll sich nach den
Erfahrungen richten. Es können aber alle die
Wirtschaftsgüter in den Genuß der kürzerenoder
sofortigen Abschreibung kommen, die auf der jetzt
vom Reichsfinanzministerherausgegebenen Liste
der kurzlebigenGegenständestehen.

Die Liste enthält keine erschöpfende  Auf¬
zählung der kurzlebigen Wirtschaftsgüter im
Sinn des Gesetzes. Ihre Anwendungin der vor¬
liegenden Fassung ist zunächst auf die Veranla¬
gung für 1934 beschränkt. Aenderungen und Er¬
gänzungen auf Grund der Erfahrung bleiben für
spätere Veranlagungen vorbehalten. Bei Anwen¬
dung der Liste ist folgendes zu beachten:

1. Die Steuerpflichtigen können dartun, daß
auch Anlagegegenstände, die nicht in der Liste be¬
zeichnetsind, nach den besonderenVerhältnissen

den Ernst gibt , hat im Lauf « der Zeit eine solche
Volkstümlichkeit bekommen , daß man sie gewiß
vermissen wird , wenn sie nach der großen Ziehung
verschwunden sein werden.

Erhöhte Gebühren
bei mutwilliger Rechtsmitteleinlegung eines

Steuerpflichtigen
Ein Steuerpflichtiger hatte über die Frage sei¬

ner Umsatzsteuerpflicht trotz gleichbleibenden
Rechts- und Tatbestandes in mehreren aufeinan¬
derfolgenden Steuerjahren ein Urteil des
Reichsfinanzhofes  erwirkt . Der Reichs¬
finanzhof hat in des Mannes Verhalten — es
Handel sich um einen Bücherrevisor— eine mut¬
willige Anrufung und Belästigung
der Steuergerichte  erblickt und in seiner
Entscheidungvom 24. Oktober 1934 V ^ 384/34,
RStBl . S. 1388 die Erhebung der doppelten
Rechtsmittelgebühr  auf Grund 8 60 der
III . Stcuernotverordnung für zulässigerachtet.

Es kann einem Steuerpflichtigen, so führt der
Reichsfinanzhofaus, grundsätzlich nicht verwehrt
werden, eine Rechtsanschauung, mit der er für
einenbestimmtenSteuerabschnittdurchgerungen ist,
für einen anderen Steuerabschnitt erneut vorzu¬
tragen. Wenn aber ein Steuerpflichtiger immer
wieder mii gleichen, längst widerlegten Gründen
seine Steuerpflicht durch Rechtsmittel angreift, so
müsse darin schließlich eine mutwillige  Rechts¬
mitteleinlegung im Sinne des 8 50 der III.
Steuernotverordnung vom 14. 2. 1924 (RGBl. I
S. 74, 86) erblickt werden.

Die Gerichte haben dem Wohl der Allgemeinheit
zu dienen. Sie sind nicht dazu da, Zeit und Ko¬
sten für die Unbelehrbarkeit einzelner aufzu¬
wenden!

Radfahrer und Zeugen gesucht. Am 24. 12. 34,
gegen 11.40 Uhr, fuhr eine Radfahrerin auf der
Obernstraße in Höhe der NorddeutschenKredit¬
bank gegen das Fahrrad eines vor ihr fahrenden

des einzelnen Betriebes erfahrungsgemäß nicht
länger als fünf Jahre genutztwerden.

2. Ist ein Anlagegegenstandin der Liste ge¬
nannt,  so ist die erleichterte Absetzung für Ab¬
nutzung ohne Nachweis  der wirklichen be-
triebsgewöhnlichen Nutzungsdauer von den
Finanzämtern anzuerkennen.

3. Zur weiteren Vereinfachung ist bestimmt,
daß Wirtschaftsgiiter des Anlagevermögens mit
Anschasfungs- oder Herstellungskostenvon nicht
mehr als 209 RM. ohne Nachweisals kurzlebige
Wirtschaftsgüter anzuerkennensind, auch wenn sie
in der Liste nicht aufgeführt find. Die Frage der
betriebsgewöhnliche» Eesamtdauer der Verwen¬
dung oder Nutzungbedarf dabei keiner Prüfung.

Die Anschasfungs- oder Herstellungskosten dürfen
sich nicht nur auf einen Teil des Wirtschaftsgutes
beziehen; die 200-RM.-Erenze gilt nur hinsicht¬
lich solcher Wirtschaftsgüter, die einer selb¬
ständigen  Bewertung fähig sind Bei einer
Maschine bezieht sich die 200-RM.-Erenze bei¬
spielsweise ausschließlich auf die Maschineals
Ganzes,  nicht etwa auch nur auf einzelneB e-
stand teile  der Maschine.

4. Die Zulässigkeiterhöhter Absetzung für Ab¬
nutzung nach 8 6 Ziffer 1 Satz 4 gilt nicht nur
für Neuanschaffungen, sondern auch für die vor
Beginn des Kalenderjahres 1934 oder Wirtschafts¬
jahres 1933/34 angeschafften kurzlebigen
Wirtschaftsgüter (Altanlagen).

Langlebige  Wirtschaftsgüter aber, deren
Restnutzungsdauerfünf Jahre nicht übersteigt,
können nicht als kurzlebigbehandelt werden. Sie
unterliegen nur der normalen Absetzung für Ab¬
nutzung oder der Abschreibung auf den niedrigeren
Teilwert (8 7 Abs. 1 und 8 6 Ziffer 1 Sätze 1
bis 3). Dies gilt sowohl für die im Betrieb des
Steuerpflichtigen bereits genutzten langlebigen
Anlagen als auch für diejenigen langlebigen
Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens, die als
„gebraucht" erworben werden, sei es beim Er-

Radfahrers, der seinerseits wegen eines vor ihm
fahrenden, seine Fahrt plötzlich abstoppenden
PKW. unerwartet ebenfalls scharf bremsenmußte.
Die Radfahrerin kam zu Fall und erlitt hierbei
eine Beinverletzung. Der Radfahrer, welcher sich
entfernt hatte, und etwaige Zeugpn werden ge¬
beten, ihre Anschriften an einer Revierpolizei¬
wache oder beim Unfall-Dezernat im Polizcihause,
Zimmer 834, bekanntzugeben.

Fußgänger als Zeuge gesucht. Am 28. Dezem¬
ber, gegen 15.50 Uhr. wurde auf der Kornstraß«
in der Nähe der Hermannstraßeein älterer Mann
beim Ueberschreiten der Fahrbahn von einem aus
Richtung HuckelriedekommendenRadfahrer an¬
gefahren. Dieser Fußgänger, sowie etwaige Per¬
sonen, welche über die Person dieses Mannes sach¬
dienliche Angaben machen können, werden ge¬
beten, ihre Anschrift einer Revierpolizeiwache
oder dem Unfall-Dezernat, Polizeihaus, Zimmer
333, mitzuteilen.

Mit einem Fuhrwerk kollidiert. Auf der Os-
lebshauser Heerstraße geriet ein Personenkraft¬
wagen beim Vorbeifahren an einem Fuhrwerk
gegen dieses, wobei schwerer Sachschaden entstand.
Ein Insasse des Autos erlitt Gesichtsverletzungen.

Vermißt wird seit dem 30. Dezemberdie Ehe¬
frau Duhnenkamp,  Minna , geb. Holding«!,
geb. am 9. Juni 1910 in Albrechtshausen, zuletzt
wohnhaft gewesen Warfletherstraße 8. Die Ver¬
mißte ist 1,48 Meter groß, schmächtig, hat dunkel¬
blonden, welligen Bubikopf, blasses, eingefallenes
Gesicht, blaue Augen, kleinenschmalen Mund und
war bekleidet mit kleinem grünen Hut mit schwar¬
zem Band, schwarzem Mantel, dunkelblauem ge¬
blümtem Kleid, schwarzen Sammetschuhen und
dunkelbraunen Strümpfen. Nachrichtenüber die
Vermißte nehmen alle Polizeistellen entgegen.

Aus ei« 275jähriges Bestehen ihres Geschäfts
konnte jetzt die Firma Justus Achelis L Sohn,
Leder- und Treibriemenfabrik in Bremen. Ero-
ßenftraße 34/40, zurückblicken. Sie gehört mit zu
den ältesten unserer Stadt . Das Geschäft wurde
im Jahre 1660 als kleine Lohgerberei, an der
Weser gegenüberder Stephanikirchegelegen, von
dem aus Rostock 1641 hier eingewanderten
Thomas Achelis gegründet und ging dann stets
vom Vater auf den Sohn über, so daß es bis auf
den heutigen Tag in gerader Linie in der Fa¬
milie geblieben ist.

werb eines ganzen Betriebes oder des einzelnen
Gegenstandes.

HinsichtlichDurchführung der Abschreibungen
gilt folgendes:

1. Die Lebensdauer kann kürzer, auch mit Null
angenommen werden, so daß dies zu schnelleren
oder Sofortabschreibungenführt. Ein Hin- und
Herschwanken ist aber untersagt.

2. Der Grundsatzder Maßgeblichkeitder Han¬
delsbilanz für die Steuerbilanz gilt auch für die
Behandlung kurzlebigerWirtschaftsgiiterim Sinn
des 8 6 Ziffer 1 Satz 4 EStG. 1934. Die erhöhte
Absetzung für derartige Wirtschaftsgüter ist daher
nur insoweit zulässig, als diese auch in der Han¬
delsbilanz erfolgt. Die Vorschrift des 8 6 Ziffer 1
Satz 4 dient dem Gedankender Ungleichungder
Steuerbilanz an die Handelsbilanz.

3. Es ist nicht erlaubt, Absetzungen zu unter¬
lassen, z. B. in Verlustjahren, um sie in späteren
Jahren nachzuholen. Absetzungenfür Abnutzung
müssen in der im 8 7 vorgeschriebenen, also der
üblichen Höhe mindestensvorgenommen werden.
Ist bei Aufstellungder Handelsbilanzdie Mindest-
absetzung unterlassen worden, so hat das Finanz¬
amt die vorgeschriebene Absetzung in der Steuer¬
bilanz von Amts wegen  durchzuführen. Diese
von der Handelsbilanz abweichendeBehandlung
der Absetzungfür die Steuerbilanz ist insoweit
nicht vorzunehmen, als der Wertansatzdes Gegen¬
standes in der Steuerbilanz bereits unter dem
Betrag liegt, der sich bei normaler  Absetzung
ab dem Jahr der Anschaffung oder Herstellungals
Wert ergeben würde. In diesen Fällen können
weitere Absetzungen für Abnutzung so lange unter¬
bleiben, bis bei Fortführung der normaler Ab¬
setzungen für Abnutzungsich ein Wert ergäbe, der
den in der Bilanz ausgewiesenenWert erreichen
würde.

4. Wenn kurzlebige Wirtschaftsgüter des An¬
lagevermögens bisher in der Steuerbilanz
niedriger angesetzt waren als in der Handels¬

bilanz, so ist ebenfalls die Höhe der in der Han¬
delsbilanz durchgeführtenAbsetzung für Abnutzung
in die Steuerbilanz zu übernehmen.

3. Wenn kurzlebige Wirtschaftsgüter des An¬
lagevermögens bisher in der Steuerbilanz höher
angesetzt waren als in der Handelsbilanz, so ist
die erhöhte Absetzung für Abnutzung im Sinn
des 8 6 Ziffer 1 Satz 4 nur jn dem Rahmen zu¬
lässig, in dem die Absetzung für Abnutzungin der
Handelsbilanz erfolgt. Die Absetzungen von dem
danach in der Steuerbilanz verbleibenden Wert
bemessen sich nach der Restnutzungsdauer des
Wirtschaftsguts (8 7). Als erstes Jahr der Rest¬
nutzungsdauergilt das Jahr 1934 (1933/34). Die
Absetzung für 1934 (1933/34) ist demnach eine
zweifache.

Beispiel:
Das Wirtschaftsgut ist in der Handelsbilanz

für 1933 mit 2000 RM.. in der Steuerbilanz für
1933 mit 20 000 RM. angesetzt. Die Absetzung für
Abnutzung beträgt in der Handelsbilanz für 1934
2000 RM. Dem folgt die Steuerbilanz. Dahinzu
kommt die Absetzung von den danach in der
Steuerbilanz verbliebenen 18 000 RM. Die Ab¬
setzung für 1934 besteht demnach aus zwei Teilen:

s ) 2000 RM. nach 8 6 Ziffer 1 Satz 4,
b) 9000 RM. nach 8 6 Ziffer 1 Satz 1 in Ver¬

bindung mit 8 7 (die Restnutzungsdauerbe¬
trägt im vorliegenden Beispiel zwei Jahre
ab 1. Januar 1934).

In der Steuerbilanz für 1935 sind die restlichen
9000 RM. voll abzusetzen.

Die Beanspruchung der Steuervergünstigung
erfordert getrennte Behandlung der kurzlebigen
Gegenständein Buchführungund Bilanz. Es muß
ein besonderes Konto hierfür eingerichtet wer¬
den, auf das auch die abzuschreibendenkurzlebi¬
gen Altanlagen (s. oben) zu übertragen find.

Die Liste der kurzlebigen Gegenständeenthält
zunächst eine Uebersicht über die kurzlebigen
Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens, die bei
einer Mehrzahl von Wirtschaftszweigenvorkom¬
men. Dann folgen Einzelübersichtenfür bestimmte
Wirtschaftsgruppen.

Aus der ersten Uebersicht interessieren insbe¬
sondere folgende Gegenstände : Buchungsmaschi¬
nen unter 3000 RM . Anschaffungskosten , Büro¬
maschinen , Registrierkassen , Rechenmaschinen , Re¬
gale . Schreibmaschinen , Reklamegegenstände,
Schaufensterdekorationen , Schaufenistereinrichtnn-
gen , Lautsprecher - und Rundsunkanlagen , Rund¬
funkgeräte , Handwerkzeuge , Präzifions - und
Stanzwerkzeuge , transportable Oefen , Motoren
bis 10 PS ., sämtliche Motoren der Naß - und che¬
mischen Betriebe , Pferde , Planen , Kraftwagen
und Krafträder , Trecker sowie Traktoren.

Die darüber hinausgehenden zahlreichen ande¬
ren Gegenstände der einzelnen Gowerbegruppen
sind der Liste zu entnehmen und beim Finanzamt
zu erfahren . —er.

Dampferfahrplaniinderungeu und verschobene
Postschlüsse. Der Dampfer „Voniface"  tritt
seine Ausreise nach Nordbrasilien am 9. Januar
(statt 10.) von London aus an. Postschlußbeim
Postamt 5 (Bahnhofsplatz) am 7. Januar um
23 Uhr. — Der Dampfer „Deutschland"
fährt am 10. Januar von Bremerhaven (statt
Cuxhaven) nach Newyork. Postschluß am 10. Ja¬
nuar um 9 und 12.30 Uhr. — Am 16. Januar
fährt der Dampfer „Stekgerwald"  Deicht
Dampfer Niederwald) von Bremen nach Ma-
gallanes (Chile). Postschluß am 16. Januar um
8 Uhr.

Zum ersten Male im «eue« Jahr über de«
Atlantik. Als erstes Schiff des Norddeutschen Lloyd
im Jahre 1935 geht heute der Schnelldampfer
„Bremen" von Bremerhaven aus zur Ausreise
nach Amerika in See. An Bord befinden sich un¬
ter zahlreichen anderen Passagieren: Die bekannte
Stockholmer Schauspielerin Jutta Rolf,  Graf
und Gräfin D. A. Constantini,  Dr . Gert
Paul Feine,  Botschaftsrat an der Deutschen
Botschaftim Haag, und Gattin, Generaldirektor
D. L. Harmon  von der American Expreß
Company für Oesterreich und die Schweiz; Dr. F.
W. Unger - Kempinski  von den bekannten
Berliner Weinkellereien, Peter Sörensen,  der
Inhaber des bekanntenStrandhotels Vellevue in
Klampenborg an der dänischen Riviera, und Fa¬
milie.
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Kurzlebige Wirischastsgüter in-er Gteuerbilanz
Veröffentlichung der Liste solcher Gegenstände und chre Behandlung in der Buchführung

(3. Fortsetzung)
„Hund!" wütete der Wirt . „So ein räudiger

Hund! Seit vierzehn Tagen habe ich ihm jeden
Abend sein Glas Vier vorgesetzt, ohne einen
Pfennig dafür zu nehmen; und jetzt kommt man
womöglich durch die eigene Gutmütigkeit in Un-
gelegenheiten, muß Strafe zahlen, darf nicht mehr
schenken, muß ins Gefängnis." Bei dem Wort
Gefängnis sprang den Aufgeregten die Erkennt¬
nis an, daß er sich mit seinem Schimpfennicht
aus der Patsche heraushelfen könne, in die er
unversehens geraten war. Er rettete sich hinter
die Vierbank, behauptete: „Ich bin hier gar nicht
weggewesen. Ich habe den Hofhannes mit keinem
Finger angerührt. Ich habe Bier eingeschenkt,
immerzu eingeschenkt" ; und zum Beweis dieser
Worte begann er nach allen Regeln der Kunst,
obwohl keins verlangt war, Gläser mit Bier zu
füllen, drei, fünf, neun, und sie nebeneinander
auf das Lochblech zu stellen.

Von den sieben Männern am Tisch linkerhand
neben der Tür sagte keiner ein Wort, nicht ein¬
mal der Rate Robbes. Stumm sanken sie auf
ihre Stuhle zurück.

Uhrschlagzerhämmerte die Stille . Alle hörten
es: Das Stillesein und das Hämmern. Alle
fühlten: So hämmert nicht irgendwo eine Uhr.
So hämmert das Schicksal.

Schritte draußen verkündeten das Nahen der
Entscheidung . Gurgelnde Laute Wurden hörbar.

Die Tür der Wirtschaft„Zur Erholung" flog vor
einem Fußtritt einwärts . Vier schwarzbraune
Marokkaner in französischer Militäruniform , bis
über die Zähne bewaffnet, drangen in den deut¬
schen Gastraum ein.

„Eäschossän!" fletschte der Anführer. „Hiärr gä-
schossän! Värrhastät Allä värrhaftätt !"

Der Wirt lief durch die offene Hoftür davon.
Der Rote Robbes erhob sich. Keineswegs —

man sah es unverkennbar auf seinem Gesicht—
um sich zu ergeben. Seinen Revolver hatte er
betrüblicherweisenicht zur Hand. Das kam davon,
wenn man sich von dem treuestenGefährten seines
Lebens trennte! Geschah ihr recht, daß er nun
in der Klemme saß. Aber wozu standen Stühle
da? Wofür hatte man Fäuste? Vielleicht konnte
man einem der schwarzen Burschendas Gewehr
aus der Hand, die Pistole aus dem Gurt reißen,
sich durchschlagen und dann so schnell wie möglich,
so weit wie denkbar türmen? Verhaftet — Das
hieß: in einigen Tagen neben ein Loch in der
Erde, das man selber hatte schaufeln müssen, mit
verbundenenAugen hingestelltund niedergeknallt
werden. Oder noch schlimmer: Lebenslängliche
Zwangsarbeit in brüllender tropischer Hitze. Dann
lieber auf der Stelle Schluß. Versteht sich: Nach¬
dem man vorher noch einen der Wulstlippenkerle
vorausgeschickt harte rus Jenseits. Sund- und
Schande, daß der Revolver mit den beiden Kugeln
nicht mehr in seiner Tasche steckte! Da er ihm

abhand engekommenwar, packte Robbes seinen
Stuhl mit unmißverständlicherGebärd«.

Auch alle übrigen am Tisch— außer Jakob Jo¬
hannas — waren aufgesprungenund packten ihre
Stühle schlagbereit.

.Värrhaftätt !" wiederholte der Anführer der
Schwarzen. „Weiäll gäschossänn. Folgänn gutärr-
willig odärr gäwaltig?"

Der Rote Robbes riß seinen Stuhl in die Höhe.
Ehe Jakob Johannes ihn herunterreißen, ehe die
anderen Männer, was sie offenbar beabsichtigten,
es dem blonden Hünen nachtun und ihre Stühle
gleichfalls in eine Waffe umwandeln konnten,
waren die Marokkaner verschwunden.

Robbes stellte seinen geschwungenen Stuhl auf
den Boden zurück und begann unbändig zu lachen.
Noch, als er die Schankstube durch die offene Hof¬
tür verließ, lachte er. So sehr war der Rote
Robbes von seinem Lachen über die vier be¬
waffneten Schwarzen, die vor einem erhobenen
Stuhl davonliefen, ausgefüllt, datz er darüber
vergaß, was mit seinemRevolver geschehen war.

Auch die übrigen Männer verließen, ohne sich
wieder zu setzen, die Wirtschaft„Zur Erholung" :
vorsichthalberdurch die offene Hoftür, über der
handbreithochdie Kugel aus dem Revolver des
Roten Robbes in das Gemäuergedrungenwar.

Nur Jakob Johannes blieb zurück. AIs der
Letzte, ein Eisenbahner wie er, davonging, klapste
der dem Vorsichhinbrütendenauf die Schulter und
sagte: „Komm mit!" Kopfschllttelnwar die Ant¬
wort.

Jakob Johannes begriff die Menschen nicht
mehr: Frieden hatte man geschlossen, aber in
Wahrheit wütete der Krieg weiter. Man saß mit
weißen Arbeiterkollegen friedlich beim Glase
Bier, aber bewaffnete Neger drangen ein und
drohten mii Verhaftung. Welch eine Welt!

Eine Uhr schlug. Jakob Johannes schrak auf,
chhlte, zweifelte: „Dreiviertel? Dreiviertel nach
neben?", zog seine Taschenuhr, das Firmung¬
geschenk des Vaters , verglich, mußte zugeben:
.Dreiviertel nach sieben!" und stellte fest: „Dann
wird es höchste Zeit, daß ich heimgeheund von

der Straße verschwinde." Nur noch ein Glas Bier
trinken! Die Kehle war ihm seltsam trocken. Wo
blieb der Wirt ? Gleichviel. Auf der Bierbank
standen gefüllte Gläser. Eines von ihnen wollte
er nehmen, es ausklinken, das Geld dafür und
für die beidenandern und — nur nicht vergeessn!
— für den Kognakauf das feuchte Blech zwischen
zwei Löcher legen und schnell nach Hause gehen.

Jakob Johannes schritt von dem Tisch, an dem
er allein zurückgebliebenwar, zu der Vierbank
hinüber. Als er nach einem der gefüllten Gläser
greisen wollte, stieß sein Fuß an etwas, das nicht
auf den Boden gehörte. Was mochtees sein?
Jakob Johannes bückte sich danach und erkannte:.
Der Revolver des Roten Robbes!

Ueberrascht hob er die Waffe auf , prüfte sie und
sah , daß in der Tat noch eine Patrone in der
Kammer steckte.

„Sichern!" sagte Jakob Johannes zu sich; „daß
nicht aus Versehenein Unglück damit angerichtet
wird"

Jn dem Augenblick, da Jakob Johannes den
Revolver des Roten Robbes vor sich hinhielt und,
um seine vorsorglicheAbsichtauszuführen, sich
daran zu schaffen machte, stürmtendie vertriebenen
Marokkaner, die sich acht Schwarzezu Hilfe geholt
hatten, in die Wirtsstube. „Waffä in därr Hand!"
schrie der Anführer. „Aerrschossänn dafür!"

VierundzwanzigFäuste griffen nach Jakob Jo-
hanes. Man packte ihn, riß ihn — obwohl er
bereit war, gutwillig zu folgen — seine Hände,
sein« Arme, stieß ihn — obwohler immer wieder
versicherte, daß er unschuldig sei und dies mühelos
bei dem ersten Verhör beweisen werde — mit
Kolben, Fäusten, Fußtritten vor sich her durch die
düsteren Straßen, in denen außer dem Stampfen
der Soldateska Frankreichs kein Menschenschritt
mehr zu vernehmenwar.

So endete am siebenten Oktober des Jahres
1919 der Gang des zweiundvierzigjährigenEisen¬
bahnarbeiters Jakob Johannes, der bei seiner
Arbeitsstätte den Anfang nahm, durch friedliche
Straßen, an einem brandroten Eeneralszettel vor¬

bei , in eine hungrige , heulende Menschenmenge
hinein , aus ihr hinweg zu der Wirtsstube „Zur
Erholung " führte , in dem Militärgefängnis an
der Alexanderstraße zu Saarbrücken.

Erst vor der Tür des Raumes , in welchen die
farbigen französischen Söldlinge den mit der

Waffe in der Hand betroffenen deutschen Eisen-
bahnarbeiter hineinstießen , hatte man Jakob Jo¬
hannes die Fesseln abgenommen . Lange stand der
Gemarterte , von Finsternis umbrandet , da ; mit
keinem anderen Gedanken , keinem anderen
Wunsch , keiner anderen Willensregung , als sich
auf den Füßen zu halten . Wenn das Schwanken
Macht über ihn gewann , so daß er umsank und
niederfiel , dann mußte dieser Fall ihn in Tiefen
hinabreißen , aus denen es kein Wiedererheben
gab . Was aber auch an Unbegreiflichem geschehen
war und weiterhin noch geschehen würde , unter¬
kriegen sollte ihn niemand und nichts . Wer wie
er vier Jahre quer durch die Hölle des Welt¬
krieges hindurchzugehen vermochte , ohne umzu¬
sinken und irgendwo liegen zu bleiben , mußte
auch durch die Stunden und Tage , schlimmstenfalls
durch die Wochen hindurch , den Weg finden , der
von seiner irrtümlichen Verhaftung bis zu seiner
Befreiung führte . An den Entschluß , sich jeder ihm
bestimmten Schicksalsfügung gewachsen zu zeigen,
richtete Jakob Iohanes sich langsam auf.

Inzwischen hatte die Finsternis sich verlaufen.
Erkennen konnte Jakob Johannes freilich auch
jetzt noch nicht , was um ihn war . Aber mit Hilfe
der Hände mußte sich ausmachen lassen , was die
Augen nun immerhin schon ahnten . Jakob Jo¬
hannes suchte und fand die Tür . Er begann , die
Wand nach dem Lichtschalter abzutasten . Schließ,
lich war der kleine Hebel , mit dessen Hilfe man
selbst dem düstersten Raum einen Teil seines
Schreckens nehmen kann , in der Hand des Ge¬
fangenen . Aber so wenig — so weit , so behutsam
— so schnell Jakob Johannes den Lichtschalter
vorwärts oder rückwärts herumdrehen mochte,
es blieb finster um ihn.

Fortsetzung folgt .)
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Wetterdienst 6er 82.
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Niederschlage , milde Temperaturen

Das von der Biskaya bis Finnland reichende
Hoch hat sich in seinen Endpunkten zwar weiter

'̂ verstärkt, wird aber in seiner Mitte, vor allem
in Südskandinavienund Schleswig-Holstein, vom

- Westen her rasch abgebaut, so daß sich wahrschein¬
lich eine Tiefdruckrinne von Nordwesten nach

D-Südost ausbilden wird. Damit ist das westliche
s Deutschlandwieder in den Bereichdes atlanti-
-- schen Tiefs gekommen und hat durch die Zufuhr

neuer Warmluftmassen stärkere Bewölkung und
verbreitete Niederschläge auszuweisen. Ostdeutsch¬
land bleibt zunächst weiter im Nordstrom und hat
daher bei heiterem Wetter vereinzelteSchneefälle
und Temperaturen um 0 Grad.

Boraussage für den 4. Januar : Schwache, zeit¬
weise auffrischende Südwest- bis Westwinde, be¬
deckt und diesig, stellenweise auch neblig und ver¬
einzelt Niederschläge, ansteigendeTemperaturen.

* ^ Aussichtenfür den 5. Januar : Mäßige bis
. ." 'frische Winde aus Südwsst bis Nordwest, meist

. bedeckt, Niederschläge, milder als an den Vor-
tagen.

Das brennendeHandtuch. OffenbareAnzeichen
.!. eines Schornsteinbrandeswurden gestern mittag

an eineml » se am Buntertorsteinwegfestgestellt.
Als die alarmierte Feuerwehr zur Stelle war,
stellte man ein brennendesHandtuch fest, das diese
heftige Rauchentwicklung hervorgerufenhatte.

Ein erheblicherSachschaden entstand gestern
nachmittag in der Ansgaritorstraße. Die Flügeltür
eines Möbelwagens schlug in ein Elastranspa-

< rent, das vollkommen zertrümmert wurde.

Freitag , 4. Januar
6.00 Zeitangabe. Wetterdienst. Landw. Morgenfunk.
6.15 Morgengymnastik.
6.30 Zeitangabe. Wetterdienst.

. 6.35 Morgenmusik. — In der Pause:
, 7.00 Zeitangabe, Wetterdienst, Nachrichtendienst.

7.10 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst. Haussrauenfunk:

Das Ausgabenbuch der Hausfrau.
. 10.50 Nachrichtendienst.

11.00 Volksliedstunde (Schallplatten).
1t .30 Musik am Mittag im Alten Rathaus zu Bremen.

In der Pause:
^ 12.00 Markt und Küche.
" 12.05 Zeitangabe. Wetterdienst.

12.10 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.00 Hochsee-Wetterdienst, Meldungen für die Binnen¬

schiffahrt.
13.10 MusikalischeKurzweil.

. 14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Clemens Krauß dirigiert (Schallplatten).

/, 15.00 Börsensunk.
15.40 Schiffahrtsfunk und Lustverkehrsmeldungen.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.30 Künstler in ihrer Werkstatt.

Atelierbesuchbei dem Maler Arh Bergen.
, 17.45 Jugendfunk: „Sind wir nicht die Musikanten. ."

Scherzlieder der HJ . und des BDM.
18.00 Jakob Grimm, der Hüter des deutschenVolks-

tums . (Zu seinem 150. Geburtstag.)
18.45 Frankfurter Abendbörse, Hamburger Frucht- und

Gemüsemarkt, Hamburger Hafendienst.
18.55 Wetterdienst.
10.00 Unterhaltungsmusik.

'20.00 Erste Abendmeldungen.
20.10 „Von em un ehr un anner Fisimatenten".

Ein heiterer niederdeutscher Abend.
21.35 Virtuose Klaviermusik.
22.00 Nachrichtendienst.
22.20 MusikalischesZwischenspiel.
23.00 Unterhaltungsmusik.

Mehr Persönlichkeit in der Wirtschaft
Kleine Kaviialgesellschaften im neuen Sieueeeechi- Beschränkung kleiner anonymer Sefeilschasien

Es ist hinlänglicherwiesen, daß die Vielzahl der
kleinen anonymenGesellschaften zu einer recht un¬
gesunden Erscheinung geführt hat. Wer als
Einzelkaufmann Konkurs machte, gründete eine
G. m. b. H„ deren Anteilseigner dann die Ehefrau
wurde. Es standen die in der Steuerrechtsprechung
rühmlichstbekannten Einmanngesellschaften.

Dieser Entwicklung nicht nur Einhalt zu ge¬
bieten, sondern sie zu Normalverhältnissenzurück-
zubilden, ist Sinn wichtiger Vorschriftenin den
neuen Steuergesetzenvom 16. Oktober1934.

Die gesetzliche„Abneigung" gilt nicht den größe¬
ren Kapitalgesellschaften, da der Gesetzgeber selbst¬
verständlichweiß, daß sich bestimmteWirtschafts¬
unternehmungen wegen ihres Kapitalbedarfs an
die Öffentlichkeit wenden müssen.

Aber auch die handelsrechtliche Entwicklung
wird dahin gehen, einem Betricbsunternehmer als
verantwortliche Persönlichkeitin stärkeremMahr
als bisher herauszustellen. Ein Ausfluß der Be¬
strebungen. die Kleinkapitalgesellschaften, die nur
noch ein Scheindaseinführen, bei denen also nur
noch der „Mantel" vorhanden ist, zur Aufgabe
ihrer Anonymität zu veranlassen, bedeutet das
Gesetz über die Auflösung und Löschung von
Gesellschaften und Genossenschaften vom 9. Oktober
1934 (RGVl. 1 S . 914). Danach können ver¬
mögensloseKapitalgesellschaftenvon Amts wegen
oder auf Antrag der amtlichen Berufsvertretung
oder der Steuerbehörde  ohne Liquidation
gelöscht werden.

Einkommen - und Körperschafts¬
steuer.  Der Vorzugstarif der Körperschafts-
steu-ei für Gesellschaftenm. b. H. mit einem
Kapital bis zu 5V 009 RM. fällt weg, die Körper¬
schaftsteuer beträgt künftig einheitlich20 v. H.

Die bisher in Z 57 EStG . vorgesehene ermäßigte
Einkommensteuerauf Gewinne aus E. m. b. H.-
Anteilen ist in das neue Einkommensteuergesetz
nicht übernommenworden. Hingegen unterliegen
künftig solche Gewinne dem Steuerabzug vom
Kapitalertrag . Kapitalertrogsteuer wird nicht
mehr erstattet.

Die Mindestbesteuerungsvorschriftist jetzt zur
Mußvorschrift geworden. Hierbei ist beachtlich,
daß auch übermäßige Vergütungen an Vorstands¬
mitglieder und leitende Angestelltezum Mindestein¬
kommenrechnen, das ist insbesondere für die so¬
genannten Einmanngesellschaften von Bedeu¬
tung. Bisher konnten übermäßige Zuwendungen
an den Einmanngesellschafternur versteuert wer¬
den, wenn der Nachweis einer „verdecktenGe¬
winnausschüttung" erbracht worden war.

Der Wegfall des Verlustvortrages wird sich bei
den kleinen Kapitalgesellschaften ebenfalls be¬
lastend auswirken.

Vermögen  st e u e r. Kapitalgesellschaften
sind bisher zur Vermögensteuer nur herange¬
zogen worden, wenn ihr Vermögen die allge¬
meine Vesteuerungsgrenzevon 20 000 RM. über¬
stieg. Im neuen Gesetz ist diese Begünstigung
fortgefallen. Es wird im Gegenteil bei Aktien¬
gesellschaften eine Mindest st euer  von 250
RM., bei Gesellschaften eine solche von 100 RM.
jährlich erhoben, also ein Mindestkapital von
50 000 RM. bzw. 20 000 RM. unterstellt.

Hier wird besonders offenbar, daß die kleinen
Kapitalgesellschaftenveranlaßt werden sollen, ihr
Geschäft künftig als Einzelkaufmann oder in
Form der Personalgesellschaftfortzuführen.

Die Bevorzugung der Unternehmerpersönlich¬
keit entsprichtes, daß die selbständigeVermögen¬
steuerpflicht der Personalgesellschaften (oHG.,
Kom.-Ees.) aufgehoben worden ist. Der Anteil
azi solchen Gesellschaftenrechnet jetzt zum Ver¬
mögen des Gesellschafters, so daß sich die neuen
sozialenFreigrenzen voll auswirken können.

Kapitalverkehrs st euer.  Die Gründung
von Persönalgesellschaftenist künftig nicht mehr
gesellschaftssteuerpflichtig. Wegfall der Steuer¬
pflicht bedeutet ebenfalls eine Begünstigung der
Entfaltung der freien Unternehmerpersönlichkeit.

Auch die Steuermilderung bei der Verschmel¬
zung von Kapitalgesellschaften, nämlich die
Steuerermäßigung von 2 v. H. auf 1 v. H. wider¬
sprach diesem Bestreben und ist nicht mehr zuge¬
lassen worden.

Gesellschafterdarlehensind unter den Voraus¬
setzungen des 8 3 wie bisher steuerpflichtig. Die
Tatbestände des neuen Gesetzes sind auf eine sach¬
lich erfaßbare Grundlage gestellt worden. Dar¬
lehen des Ehegatten eines Gesellschafterswerden
als Darlehen des Gesellschafters angesehen.

Die gesetzliche Verschärfungder Besteuerungs¬
möglichkeiten wird vor allem die kapitalschwachen
Kapitalgesellschafteninteressieren, die erfahrungs¬
gemäß oft gezwungensind, ihre schmale Kapital¬
grundlage durch eigene Darlehnszuführungen zu
verstärken.

Handelsrechtliche Erleichterungen.
Durch das „Gesetz über die Umwandlung von Ka¬
pitalgesellschaften" ist handelsrechtlichdie Grund¬
lage für eine erleichterte Umwandlung geschaffen
worden. Danach ist die Umwandlung, abweichend
vom geltendenHandelsrecht, zulässig, ohne daß die
Gesellschaft gezwungenist, die Liquidation zu er¬
klären. Die handelsrechtlichenErleichterungen
gelten:

1. für die Umwandlungeiner Kapitalgesellschaft
in eine Personalgesellschaft,

2. für die Umwandlung durch Urbertragung des
Vermögens auf den alleinigen Gesellschafter, sei
es, daß der alleinige Gesellschafter als Einzelkauf¬
mann oder als Privatperson an die Stelle der
Gesellschaft tritt.

Sie bestehen in folgendem:
1. Der Uebergang des Vermögens vollzieht sich

ohne Liquidation,  also nicht durch Ein¬
zelübertragung,  sondern durch Eesamt-
rechtsnachfolge.

2. Zur Umwandlung ist weder ein Deräuße-
rungsvertrag noch ein Eesellschaftsvertrag über
die Errichtung einer neuen Gesellschaft erforder¬
lich.

3. Ein Beschlußder Generalversammlung oder
Gesellschafterversammlungüber die Vermögens¬
übertragung und über die Errichtung einer neuen
Gesellschaft genügt.

Die Vorschriftendes Gesetzes über die Umwand¬
lung von Kapitalgesellschaftenfinden nur An¬
wendung, wenn die Umwandlung bis zum 31.
Dezember 1936  beschlossen wird.

Steuererleichterungen.  Das „Gesetz
über Steuererleichterungen bei der Umwandlung
und Auflösung von Kapitalgesellschaften" vom
5. Juli 1934 ist im ReichsgesetzblattI S. 572 er¬
schienen. Es erstreckt sich nicht nur auf die im
Gesetz über die Umwandlung von Kapitalgesell¬
schaften vorgesehenenFälle, sondern auch auf die¬
jenigen Fälle, in denen die Gesellschaft aufge¬
löst  und das Vermögen im Weg der Liqui¬

dation auf mehrere Gesellschafter
übertragen wird. In diesen Fällen hat handels¬
rechtlich die Liquidation nicht ausgenommenwer¬
den können, weil die Auflösung nicht möglichist,
ohne daß sich die Gesellschafterauseinandersetzen.
Die Gesellschaft muß am 1. 7. 1934 bestanden
haben.

Die Vorschriftenüber die bisherigen Erleichte¬
rungen, die nur sehr unbedeutendwaren und durch
das neue Gesetz überholt sind, sind damit außer
Kraft gesetzt.

Folgende Vergünstigungenbestehen:
1. Eesellschaftssteuer für die Errichtung von Per¬

sonalgesellschaften wird auch bis zum Inkrafttre¬
ten des neuen Kapitalverkehrssteuergesetzesnicht
erhoben.

2. Wird eine Kapitalgesellschaftunter gleich¬
zeitiger Errichtung einer Personalgesellschaftum¬
gewandelt und gehen bei der Umwandlung Grund¬
stücke auf die Psrsonalgesellschastüber, so wird die
Grunderwerbsteuernur erhoben, soweit die einzel¬
nen Gesellschafter am Vermögen der Personal-
gesellschaft in einem höheren Verhältnis beteiligt
sind, als sie am 1. Juli 1934 (Stichtag) an der
Kapitalgesellschaftbeteiligt waren.

Soweit die Erunderwerbsteuer nicht erhoben
wird, werden auch die Zuschläge zur Erund¬
erwerbsteuer und die Wertzuwachssteuernicht er¬
hoben. Entsprechendesgilt für die Steuer der Ge¬
meinden (Gemeindeverbände) vom Zubehör (Ge¬
werbeanschaffungssteuer).

3. Wird bei der Umwandlung oder Auflösung
einer Kapitalgesellschaftihr Vermögen auf eine
Personalgesellschaftoder auf die Gesellschafter
übertragen, so wird die Umsatzsteuer nicht erhoben.

4. Werden bei der Umwandlung oder Auflösung
einer KapitalgesellschaftGegenstände, die minde¬
stens seit dem Ende des Steuerabschnittes 1933
(1932/1933) zum Betriebsvermögen der Kapital¬
gesellschaft gehört haben, in das Betriebsvermögen
eines Gesellschafters oder einer aus Gesellschaftern
der KapitalgesellschaftbestehendenPersonalgesell¬
schaft übernommen, so wird eine durch die Ueber-
tragung entstehendeKörperschaftssteuer, Einkom¬
mensteuer und Gewerbesteuernur in Höhe eines
Drittels der Beträge erhoben, die nach den gesetz¬
lichen Vorschriftengeschuldet werden.

Ei» 7Sjiihriger. Heinrich Willig, Bohnenkamp
46, kann heute in geistigerund körperlicherFrische
seinen 75. Geburtstag feiern. Wir wünschen dem
Jubilar einen heiteren Lebensabend.

Ortsgruppe Herdentor

SA . und PO.
Die SA . und PO - veranstalten am morgigen Sonn¬

abend um 20 Uhr, den Einzug in das neue Jahr in
sämtlichen Räumen der Centralhallen . Der Musikzug
der Standarte 266, ein großzügig ausgebautes buntes
Programm , verbunden mit Preisschießen, Verlosungen
und Tanz werden sür gute Unterhaltung und für
einen vergnügten Abend sorgen. Eintritt 50 Ps-, Fa¬
milienkarte (3 Personen) 1 RM.

Jugendgruppe der NS .-Kulturgemeinde
Als erste Vorstellung im neuen Jahre bringen wir

im Staatstheater am Dienstag , 8. Januar 1935, 20 Uhr,
das Schauspiel „Oliver Cromwell"  von Mirko
Jelusich, nach dessen gleichnamigen Roman. Karten
sind erhältlich in der Geschäftsstelleder Hitlerjugend am
Dobben 60, an allen Wochentagen morgens von 9 bis
13 Uhr, und nachmittags von 3 bis 7,30 Uhr. Die
Jugendgruppe der NS .-Kulturgemeinde bittet um zahl¬
reichen Besuch dieser erstklassigen Aufführung.

^vuie neu « k̂ uininer

L.N» äsm Inhalt äleser Lnsxabe:
k'ortsstruns äss spannsnäsn latsaobsn-
berivbtss über äis Kaiserin äsr Oala-
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bisbsr srsobiensnen llolss / Das xroüs
Strakxsrlvbt . Lins Lreäblunx vom krio-
eisobsn vsiokbruob im dlärr 1834/ Llsin«
Krsnnäin . äis I-aebmövs / Ostkrissisobs
UnÜLäsn / Stierkamok in Uslmn äs Hal¬
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Ortsgruppe Gröpelingen
Ab 1. Januar sind die Geschästsstunden der Orts¬

gruppe Gröpelingen wie folgt festgesetzt: Montags,
Mittwochs und Freitags von 16—20 Uhr.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Burg . Nächster Frauenschastsabend am

11. Januar , 20 Uhr, bei Haeslop.

BDM. Gruppe 4/I/7S
Am 9. Januar beginnt sür Gruppe 4/1/75 der Heim¬

abenddienst. Jungmädelschaft In hat nicht Mittwoch,
sondern Freitag, 11. 1., zur gewohnten Zeit Heim¬
abend.

L N 5 VO !>

Aufruf!
„Niemand soll in diesem Winter hungern und

frieren". Dieser Wunsch unseres Führers muß Wahr¬
heit werden. Hilf auch Du mit ! Viele Kinder in un¬
serer Stadt finden mittags , wenn sie aus der Schule
kommen, keine warme Stube und keinen gedeckten
Tisch vor. Sie dürfen sich niemals richtig sattessen.
An alle diejenigen, denen es besser geht, wenden wir
uns mit der Bitte : „Hilf Du mit, daß diese alle satt
werden! Uebernimm die Patenschaft für solch ein Kind.
Nimm das Kind während der Wintermonate an Dei¬
nen Tisch und laß es mit Deiner Familie zusammen
satt werden! Es ist für Dich nur eine kleine Mühe
und Ausgabe, und Du leistest damit eine große Hilfe.
Fülle gleich den anhängenden Abschnitt aus und schicke
ihn an die Kreisführung des „Winterhilsswerks des
deutschen Volkes 1934/35".

An die
Kreissührung des Winterhilsswerks des

deutschen Volkes 1934/35,
Bremen,

SchüsselkorbNr . 8.
Ich bin bereit, eine Patenschaft sür Kind(er) ztt

übernehmen. Ich werde dem (den) Kind(ern) Mittag¬
essen geben und zwar täglich oder an folgenden Wochen¬
tagen:

Bremen, den
Name

Wohnung

Veranstaltungen im Januar

Am 6. Januar , nachmittags 4 Uhr im Schauspiel¬
haus: „Die Hochseefischer", Schauspiel von A. C.
Schmidt. Eintrittspreis 0,95 RM . einschl. Kleiderab¬
lage.

Am 9. Januar , 20.30 Uhr, in den Centralhallen:
„Romantisches Konzert", ausgeführt vom Bremer Sin¬
fonie-Orchester in der NSG . „Kraft durch Freude",
Leitung Musikdirektor Pg . Trümper . Eintrittspreis
0,50 RM. Einzelkarte, 1 RM. Familienkarte sür drei
Personen.

Am 14. Januar , 20 Uhr, im Staatstheater : „Un-
dine", Oper von Albert Lortzing. Eintrittspreise 1,Lb
Reichsmark (Sperrsitz, Parkett, 1. und 2. Rang), 0,50
Reichsmark (3. Rang), 0,20 RM. (Galerie).

Am 20. Januar , nachmittags 4 Uhr im Schauspiel¬
haus : „Die Hochseesischer", Schauspiel von A. E.
Schmidt. Eintrittspreis 0,95 RM., einschl. Kleider¬
ablage.

Am 28. Januar , 20 Uhr, im Staatstheater : „Crom¬
well", Schauspiel von Mirko Jelusich. Eintrittspreise
1 RM., 0,50 RM., 0,20 RM.

Am 30. Januar , 20.30 Uhr im Casino: Konzert:
„Soldatenleben ", Militärmärsche aus alter und neuer
Zeit, Soldatenlieder sür Männerchöre. Eintrittspreise
0,50 RM. Einzelkarte, 1 RM. Familienkarte sür drei
Personen.

Karten für die „Hochseesischer" am 6. Januar sind
nur im KreiSamt der NSG . „Kraft durch Freude",
Wilhelm -Decker-Haus, Zimmer 313, zu haben.

Für die anderen Veranstaltungen sind Karten bei
den Orts - und Betriebswarten zu haben.

Komerte/Vereine/Vortrüge
(Die dlerantsr dskinäliedeo IMtteilongea gsbSrsn

raw 4.nrelgenteU !)
. » . Goethebund. Heute Freitag , 20 Uhr, ist im

Vortragssaal des Atlantishauses (Böttcherstr.)
iMKe die Schillerseier  zum 175. Geburtstag

des Dichters. Pros. Dr. Lic. Feigel-Duisburg
spricht über: „Schiller als Prophet Deut¬
scher Erneuerung ". Karten zu 75 Ps. von 1<8L
bis 13)H Uhr in der Geschäftsstelle und an der
Abendkasse.

Gertrud Reuhaus spielt heute  abend in der Gedok,
Sögestr. 63, Werke von Schubert, Schumann und
Chopin. Karten bei Praeger L Meier und an der
Abendkasse.

Gewerbe- und Industrie -Verein Bremen e. B.
Hauptversammlung heute. Freitag , den 4. Januar,
20zL Uhr, im Gewerbehaus, Saal 4. Tagesordnung
wird in der Versammlung bekanntgegeben.

Die 8tsn6sssmter mslcisn:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Eheschließungen
26. November: Handlungsgehilfe Helmut Mohr

und Hinriette Freymuth, Weberstr. 11.
27. November: Kaufm. Angestellter Clemens

Oeker und Antonie Brinkmann, Ochtumstr. 13. —
Oberwachtmstr. Erich Jahns und Hildegard Oet-
tingshausen, Meininger Str . 6. — Maler Her¬
mann Maggrander und Johanne Zielinski, Große
Sortillienstr. 7. — ElektromaschinenbauerEmil
Stockmarund Annelise Tschepe, Zeppelinstr. 64a.

28. November: SchuhmacherGerhard Menkens
und Marie Voges, Eröpelinger Heerstr. 111. —
Vulkanisiern: Heinrich Arischer und Marga Gren¬
del, Kielstr. 4. — Bäcker Arthur Grone und
Marie Dreyer, Lutherstr. 82. — Unteroffizier
HeinrichMeier und Luise Schwarz, Detmold.

29. November: Feldmeister Heinrich von der
Ohe und Johanne Precht, Rotenburg. — Ober¬
wachtmeister Gerhard Thomas und Ludmila
Chaloupka, Berliner Str . 22a. — Kaufmann
Curt Arndt und Adele Rocholl, Magdeburg. —
GeschäftsinhaberJohann Zbawiony und Marga¬
rethe Seedorf, Rembertistr. 57. — Handlungs¬
gehilfe Christian Buch und Eesine Siekmann,
Quintschlag 22.

30. November: Filialleiter Wilhelm Wickel und
Adele Volte, Harburg. — SchlächterHans Fuhr¬
mann und Anna Sowinski, Lange Reihe 18-20.
— SchuhmacherErnst Masch und Dora Mane-
gold, Haferkamp 21. — Wachtmeister Helmuth
Rosenthal und Marga Röpke, Feldstr. 100. —
FleischermeisterWilhelm Domeyer und Alwine
Groß, Admiralstr. 120. — Pol .-Oberwachtmeister
Heinrich Fürst und Ilse Sandvoß, Schönebecker
Str . 143.

1. Dezember: Milchhändler Johann Meier und
Sophie Müller, Alte Dorfstr. 10. — Kaufmann
Helmut Nahrmann und Karolina Vriickmann,
Henriettenstr. 38. — Vers.-Angest. Rudolf Schmidt
und Herta Gräpendorf, Berlin . MaschinistCarl
Strauß und Karla Eöring , Bremerhav. Str . 96.
— Kfm. Angestellter Walter Müller und Erna
Oswald, Sielwall 91. — Reisender Walter Fed-
den und Berta Ellerbeck, Eertrudenstr. 35. —
Kraftfahrer AugustKohlenberg und EmmaBrick-

wedde, Kattenturmer Heerstr. 60. — Handlungs¬
gehilfe Hermann Eräfing und Anna Wiegand,
Stuhrer Str . 25. — Kriminalassistent Johannes
Rahms und Elsa Diederichs, geb. Struck, Mün¬
chener Str . 40. — Arbeiter Bernhard Mersmann
und Marga Terveer, Wittmunder Str . 10. —
Maler Ernst August Slink und Auguste Hage¬
mann, Erenzstr. 137. — Segelmacher Hermann
Schulz und Elfe Müller, geb. Harport, Bregen-
zer Str . 9. — Packer Heinrich Meyer und Marie
Bär , geb. Knoop, Elbstr. 13. — TischlerFriedrich
Meinten und Wilma Thormann, Meyerstr. 75. —
Bootsmann Friedrich Hartje und Marie Spör-
hase, geb. Rohde, Teerhof 51. — Kaufmann Her¬
mann Behrens und Liselotte Sage, Vusestr. 84. —
Klempner Heinrich Schlutow und Herta Wen¬
zelberg, Humboldtstr. 189. — Küper Wilhel-i
Marx und Auguste Puls , Mainzer Str . 12. —
Schriftsetzer Aifred Erfurt und Paula Roth,
Pfalzburger Str . 167. — Kaufmann Walter
Haack und Edith Nordmann, Hamburg. — Küper
Friedrich Eremmert und Wilhelmine Kuhlmann,
Osterfeuerbergstr. 103. — Monteur Heinr. Kostens
und Jda Rogge, Neanderstr. 39. — Handlungs¬
gehilfe Johann Lohmann und Meta Walter,
Alter Postweg 190. — Zimmerer Joh . Kämena
und Erna Liestmann, Jnselstr. 68. — Kaufmann
Konrad Kleine und Katharine Blancke, Erünen-
straße 52. — BuchdruckerWilhelm Katz und
Erste Lade, Frielinger Str . 7. — Gärtner Rich.
Ehrling und Elise Henke, Buntentorsteinweg217.
— Eüterbodenarbeiter Christian Theile und
Emilie Westphal, geb. Eefken, Tieckstr. 6. —
Staatsarbeiter Otto Funk und Eesine Milde,
Westerstr. 30. — Maurer Friedrich Frische und
Marie Miihlberger, Wurtflether Str . 34. —
Küper Karl Büsche und Frieda Walter , Glücks-
burger Str . 124. — Elektriker Rudolf Heumann
und Frieda Reinecke, Obernstr. 28. — Polsterer
und Dekorateur Johann Huhs und Emma Meyer,
Kirchweg 112. — Kfm. Angestellter Hermann
Linnemann und Hedwig Keilich, Moselstr 28. —
Maler Walter Earbade und Wilma Kein, Bun¬
tentorsteinweg 636. — Dachdecker Heinrich Ernst
und Elise Bräuer , Mindenes Str . 29. — Erzie-
bungsgehilfe Albert Ohlendorf u. Martha Mary,
Prangenstr. 55. — Maschinenbauer Wilhelm

Thran und Minna Braun , Sän Franzisko. —
Maschinist Friedrich Metern und Anna Brock¬
mann, StephanitorsteinwA 62. — Silberschmied
Heinrich Wiemers und Regine Meyer, Haben-
hauser Landstr. 6. — Küper Siegfried Wetjen
und Erste Schmidt, Wupperstr. 6. — Handlungs¬
gehilfe Walter Schaub und Therese Krämer,
Meinkenstr. 34. — Versorgungsanwärter Wil¬
helm Hcinemann und Eenovefa Ebel, Waller
Damm 59. — Arbeiter Bernhard Eäbler und
Elisabeth Engel, Fettkampsweg 201. — Kohlen-
zieher Karl Weidlich und Hildegard Zapf, Mar¬
terburg 10. — KrankenkassenangestellterHeinrich
Bruns und Sophie Diederichs, Deichstr. 4 8.

3. Dezember: Buchhändler Max Meister und
Edith Meyer, Bahnhofstr. 37.

4. Dezember: Handlungsgehilfe Heinrich Knip-
ping und Margarete Kurzke, Düsternstr. 97. —
OberzollsekretärWilhelm Höft und Minna See¬
hase, Bonner Str . 7. — Kfm. Angestellter Wer¬
ner Strothmann und Wilma Brüggemann, Kant¬
straße 144. — Lokomotivführera. D. Paul Heinze
und Anna Schröder, geb. Viertel, Im Suhrfelde
Nr. 75. — Landwirt Friedrich Meyer und Meta
Oesterhaus, Wahrer Str . 335. — Kfm. Angestell¬
ter Andreas Limbach und Frieda Hunt, Ans-
bacher Str . 29. — SchiffsoffizierHermann Hage¬
mann und Luise Warneke, Sandstedter Str . 27.

5. Dezember: SchuhmacherHinrich Jakobs und
Wilhelmine Frank, Fleetrade 23. — Packer Emil
Marek und Dora Meins, Syndikushof 3. — Ma¬
schinenbauerGeorg Geffken und Jrmgard Siems,
Vreitenweg 31.

6. Dezember: Friseur Magnus Neunaber und
Anna Rohmann, Huchting. — Maschinist Carl
Klee und Hermine Knopf, Hemmstr. 102.

7. Dezember: Schlächter Walter Kleine und
Elfe Boltz, Timmersloher Str . 46. — Kraftfahrer
Johann Hävecker und Adele Vadenhop, Große
Annenstr. 67. — Tischler Alwin Bruns und Ger¬
trud van Dinther, Flensburger Str . 44. — Land¬
wirt Fritz Plenge und Gleichen Trapmann,
Westerstr. 41. — Kaufmann Josef Marx und
Anna Nietz, geb. Wiegmann, Tölzer Str . 67. —
Maler Otto Fuge und Berta Eerhold, Münchener
Straße.

8. Dezember: Handlungsgehilfe Heinr. Wagen¬
knecht und Christine Schlemm, Crefelder Str . 16.
— Kfm. Angestellter Georg Beckers und Anna
Freese, Rüstringen. - Buchhalter Wilhelm Arndt
und Jngeborg Rogge, Huder Str . 35. — Schifss-

offizier Albert Lohrberg und Albertine Eifer,
geb. Knaack, Muggenburger Str . 1. — Maschinen¬
schlosser Diedrich Wellbrock und Friedrike Paape,
Buntentorsteinweg 271. — Krankenpfleger Albert
Bartels und Meta Kruse, Wahrer Str . 24. —
Tischler Friedrich Scheffer und Elise Jburg,
Stephanstr. 11. — MaschinenschlosserJohann
Rehnicke und Johanne Riesmann, Talstraße
(Schule). — Handlungsgehilfe Karl Seifert und
Elisabeth Arfmann, Graf-Waldersee-Str . 41. —
Kokosweber Erhard Beutler und Olga Tatzel,
Waller Ring 30.

Standesamt Bremen 1

Aufgebote

13. Dezember. Kaufmann F. W. H. Kartzke,
Berlin -W., und I . H. Heidemann, Bremen. —
Schneider Heinz Kalteisen, Genthin, und Jrm¬
gard Amulong, Schlagenthin. — Matrose August
Ringel und Fookeline Haase, Emden. — Schwei¬
ßer Robert Lemm, Bremen, und Lina DelliSs,
geb. Scheems, Dortelweil. — Prokurist Johannes
Ellmers und Erika Lassen, Bremen. — Kolonial-
warenhändler Woltje Krämer und Annemarie
Bergmann. — Kaufmann Gustav Zorzmann und
Margarethe Hasselmann, geb. Voigt. — Schlosser
Theodor Jankowski und Marie Vogelfang. —
Eisenbahnbürobediensteter Adolph Nölke und
Christine Dreger, geb. Vuchholtz. — Hilfssignal-
werkführer Karl Locke und Elise Hollensen. —
Schlosser Walter Müsegaes und Annastasia Burd-
ziak. — Fuhrmann Bernhard Dahremöller und
Auguste Strauß . — Handlungsgehilfe Wilhelm
Lüdge und Agnes Schlaffke.

14. Dezember. Heizer H. W. Brandt , Bremen,
und B. K. Tietjen, Wesermünde. — Gärtner
W. F. K. Ohlrich, Bremen, und M. K. I . Flessel,
Mehls. — Wäger R. P . H. Röscher, und Liese¬
lotte Meier, Löwenberg. — Jnstrumentenmacher
Richard Müller und Elise Müller. — Reisender
Oskar Timke und Anna Ahrens, geb. Valtera.
Arbeiter Friedrich Frerks und Martha Oetken. —
Buchvertreter Wilhelm Dieckmann und Dora
Meier. — Dreher Hermann Bellersen und Martha
Schröder. — SchriftsetzerHeinrich Büssenschütt

und Henriette Warnecke. — Handlungsgehilfe
Diedrich Ehlers, Habenhausen, und Charlotte
Stehmeier, Bremen.

15. Dezember. Maurer A. C. R. Erbe und
E. M. M. Bode, Rosenthal. — Kaufm. Ange¬
stellter Wilhelm Dörmann und Anneliese Pias-
kowski. — Kesselschmied Heinrich Wlost und
Frieda Mahler . — Händler Bernhard Engbert
und Elisabeth Göcke. — Verkäufer Fritz Frerichs,
Wesermünde, und Charlotte Schwesinger, Bre¬
men. — Kaufmann Hermann Meyer und Marie
Gimbel, geb. Michels. — Matrose Paul Häus¬
chen und Marie Dürr . — RegierungsassessorDr.
jur . Willi Diener und Charlotte Dietrich. —
Tankwart Otto Delitzich und Elfriede Senger. —
SchiffsheizerO. K. W. M. Jonas , Bremen, und
A. L. S. Lüders, Kiel. — SchlosserK. A. R. O.
Hoy und E. E. Düster, Piesteritz.

17. Dezember. Nieter Ernst Schulz und Louise
Kern, geb. Schneider. — Lademeister Wilhelm
Eodejohann und Margarete Schlodtmann, geb.
Schmidt. — Arb"" ?'- Anetzberqer und
Luise Weisel. — Vüroangestellter Alfred Hoting
und Vertha Gutsche. — Küper Friedrich Tegt-
meyer und Martha Menkens. — Schweißer
Theodor Eötte, Hemelingen, und M. W. Kranz,
Bremen.

18. Dezember. MaschinenschlosserW. A. Holst,
Bremen, und L. L. M. Brokate, Achte: — Musi¬
ker H. F. Schade, Ueberhamm, und H. M. A.
Tietjen, Teufelsmoor. — Schiffsoffizier Heinz
Becker und Martha Möller. — Schiffsingenieur
Adolf Legenhausen und Sophie Rose. — Boots¬
mann Wilhelm Boyen und Amalie Olschewski. —
Büroangestellter Johannes Wagner und Marie
Sieling . — VersicherungsbeamterAugust Bohne,
Nürnberg, und Adelheid Rauh, Bremen. —
Schiffsingenieur Heinrich Markschat und Berta
Vuhlmaljn. — Büroangestellter Heinrich Brügge¬
mann unä Klara Meyer. — Bäcker August Grä¬
ser und Martha Jablonski. — Matrose Johann
Menze und Ilse Myrus . — Kaufmann Adolph
Spitta und Ilse Stock.
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8-sktz klisgsr Ulm nvck?
kins trogircsis 8uciisxpsciition — l) Is Lottln cis; VsrZcsiollsnsncsiottstt slnsri Oampksr

Der Hilfsdampfer „Lanakai" hat sich in Sidney
vor Anker gelegt und erwartet das Anbordkom-
men seiner Passagiere. Er wurde soeben für den
Preis von insgesamt 5088 Pfund Sterling von
der Frau des Fliegers Ulm für 3Ü Tage ver¬
pflichtet. Dadurch wird der Öffentlichkeit das
geradezu innige Verhältnis zwischen den beiden
Ehegatten bekannt. Mrs . Ulm schwört darauf,
daß ihr Mann noch am Leben sei. Die Regierung
dagegen hat die Suche aufgegeben, die Kameraden
Ulms erklären ihn für verloren, die Welt trauert
um diesen sympathischen, wagemutigenFlieger. —
Frau Ulm aber läßt sich nicht bekehren.

„Ich liebe meinen Mann", sagt sie immer wie¬
der, „und ich glaube nicht, daß er ein Opfer
des Meeres geworden ist. Eine Ahnung sagt
mir, dah er noch lebt und sehnsüchtig nach den
Rettern ausschaut."

Wie ist es denn gewesen? Als die Notsignale
Ulms durch den Aether riefen, wurde ein gewal¬
tiges Heer von Rettern aufgeboten. Alle Hebel
wurden in Bewegung gesetzt, alles Menschen¬
mögliche versucht. 20 Marineflugzeuge starteten
von Honolulu, besetzt durchwegmit hervorragen¬
den Fliegern. 20 Flugzeuge suchtendas Meer
ab, kreuz und quer, ständig in Funkverbindung
mit dem Lande. Jeder Quadratkilometer wurde
aus der Luft abgesucht und immer wieder brachte
die Welle die Nachrichten nach Sidney und Hono¬
lulu : Ulm sei nicht zu entdecken. Alle verfüg¬
baren Schiffe gingen unter Dampf, angefangen
von den U-Booten, den Zerstörern, den Minen¬
legern und herunter bis zu der Flottille der
Fischerfahrzeuge, die mehr als 1000 Schiffe in den
Dienst der Sache stellte.

Nichts zu machen, der Verunglückteund seine
Leiden Begleiter blieben verschwunden. Niemand
wagte mehr, daran zu zweifeln, daß der kühne
Mann ein Opfer des Meeres gewordenwar. Die
Radiosender verbreiteten es, offizielle Stellen
schickten Beileidstelegramme an Mrs . Ulm und
die australische Regierung überwies ihr als
Schmerzensgeldeinen Betrag von 5000 Pfund.

Sie aber wußte' mit dieser ungemein hohen
Summe nichts Wichtigeres zu tun, als sofort
einen Dampfer zu chartern, um selbst ihren Mann
zu suchen.

Freunde, die Warnungen aussprachen, fehlten
nicht. Auf der Insel Nissau, die zu Honolulu ge¬
hört, so erzählten sie, hatte man Wrackstücke ange¬
funden. Ein Beweis, daß das Flugzeug zer¬
schlagen und versunkenwar. Prompt und sicher
antwortete Mrs . Alm: „Gewiß, Wrackstiicke wur¬
den gefunden, aber es besteht höchstens die Ver¬
mutung,  daß sie von dem Flugzeug meines
Mannes stammen. Ein Beweis istnicht er¬
bracht  dafür . Sein letzter Funkspruchbesagte,
daß er bei schwererSee das Flugboot glatt
auf das Wasser gesetzt habe und daß er glaube,
zwei Tage damit schwimmen zu können. Ich bin

der Ueberzeugung, daß ihm dies auch gelungen
ist. Das Flugboot wurde von einer starken
Meeresströmung erfaßt und fortgetrieben. Es
kann Kaui, die Midway-Jnsel oder Nordwest-
Hawaii als evtl. Landungsort in Frage kommen,
wahrscheinlicher aber eine der unzähligen Klippen
oder Korallenriffe, die dazwischen liegen. Hier
hat niemand gesucht und hier will ich jetzt meine
Nachforschungen anstellen."

Ein seltsames Geschick hat diesen Flieger schon
immer verfolgt. Wer hat soviel Notlandungen
und schwierigeZwischenfällehinter sich wie er?
Es ist nie seine Schuld gewesen, sondernstets war
der alles erreichendeunglückliche Zufall dabei im
Spiele. Es war wie verhext immer. Man er¬
innert sich, wie Ulm einmal in Irland seinen
mit so viel Hoffnungen begonnenen Ozeanflug
aufgeben mußte» - — wegen schwerenMotor¬
defekts. Niemand von seinen Kameraden ist schon
jemals in soviel verzwickte Lagen gekommen wie
er und wenn irgendwo einmal ein Flugzeug¬
unglück geschah, so wunderte man sich, wenn Ulm
nicht dabei war. Und bei allem hatte Ulm doch
Glück- niemals geschah ihm ernstlichetwas,

vi « Wslt in
Und wieder mal Vierlingel

Im Southend-Eeneral-Hospital in England
wurden schon wieder einmal Vierlinge geboren,
3 Knaben und 1 Mädchen. Jedes Kind wog 3
Pfund. Nur ein Knabe blieb am Leben.

Mikado -Bewachung wie noch nie.

Die Eröffnung des japanischen Parlaments
vollzog sich unter Sicherungsmaßnahmenwie noch
nie, da man einen Anschlag auf den Mikado be¬
fürchtete.

Kein Grashalm blieb übrig.

In Nordwest-Transvaal in Afrika haben Heu¬
schrecken so radikal gewütet, daß in den heimge¬
suchten Zonen auch nicht ein Grashalm übrig blieb.

Hind-Sammlung brachte 107 000 Pfund Sterling
Nachdem jetzt in London die 7. Abteilung der

weltberühmten Hind-Sammlung der schönsten
Briefmarken der Welt versteigert worden ist, er¬
gibt sich, daß diese Sammlung nicht weniger als
107 000 Pfund Sterling eingebracht hat.

Die ganze Welt tauscht
Die belgische Armee wird für die nächste Zeit

viel australischesHammelfleischauf dem Speise¬
zettel stehen haben, während Australien in sei¬
nen Kasernen belgischesFensterglas einbaut. —
Ueberschrift—: Außenhandel!

immer stand er wieder auf seinen beiden Beinen,
jung und frisch wie er war und machte sich nicht
viel aus seinem Mißgeschick. Immer fing er wie¬
der von vorne an.

Dieser Tage wird nun die „Lanakai" in See
stechen. Neben Mrs . Ulm sind auch die Frauen
der beiden ebenfalls vermißten Begleiter Ulms
an Bord, die Frauen von Littlejohn und Skilling.
Von Riff zu Riff, von Insel zu Insel, wird es
gehen. Die scharfen Ferngläser werden Platz auf
Platz absuchen. Jedes durchforschteFleckchen
wird man aus der Karte abstreichen. Die Tage
werden hingehen, teure Tage — also 5000 Pfund
(d. h. 100 000 Mark bei normaler Währung) für
einen Monat. Und jede Stunde, die verstreicht,
jedes Eiland, das man vergebens absucht, wird
die große Hoffnungsinken lasten und die Herzens¬
angst vergrößern.

Wenn das Geld alle ist, wird die „Lanakai"
rücksichtslosSidney wieder ansteuern. Längst
nicht alle Inseln kann man bis dahin berühren.
Wenn auch die Vermutungen, auf die Mrs . Ulm
ihre Reise aufbaut, einer gewissenWahrschein¬
lichkeit nicht entbehren, so ist es noch immer nicht
sicher, daß die Flieger, wenn sie wirklichauf den
Strand geworfen wurden, auch wirklich gesichtet
werden. Diese Expedition bedeutet den letzten
Einsatz eines liebenden Frauenherzens — durch¬
geführt von den 5000 Pfund Schmerzensgeld, die
Mrs . Ulm von der Regierung überwiesenwurden.

I-scken ist gssunri
Format
Eine Weiblichkeit, mehr angejahrt als schön,

hatte sich der schmerzhaften Prozedur des Zahn¬
ziehens unterworfen. Mit vielen Ach's und Oh's
und zierlichemGehabe. Kein Wunder, daß der
Medizinmann ein wenig in Verlegenheit war,
als er ihr jetzt eilig auf dem Korridor nachlief.
„Ach, entschuldigenSie", stotterte er, „ich fürchte,
ich habe in ihrem Mund eine kleine Zange liegen
lasten."

Beruhigung
Fred Friedrich, der große Schauspieler, war

Stammkunde bei seinemZeitungshändler an der
Ecke. Jeden Morgen kaufte er ihm eine Zeitung
ab. Neulichhatte er nun mal kein Kleingeld zur
Hand und der Händler konnte nicht wechseln.
„Na, das schad' nichts," sagte der Mann, „dann
bezahlen Sie eben morgen mit." „Und wenn ich
nun über Nacht plötzlich sterbe?" fragte ' Fred
Friedrich. „Dann ist der Verlust ja auch nicht so
groß," beruhigte ihn der Biedere.
Der Grund

Besuch im Gefängnis. Der würdige Herr wen¬
det sich an einen Sträfling . „Warum find Sie
denn hierhergekommen?" „Oh nichts weiter",
sagt der Gefangeneachselzuckend, „einfach Konkur-
renzmanüver." „Aber, das ist doch nicht möglich,
wieso denn?" „Ja , sehen Sie, ich hab' auch Fünf¬
markstücke gemacht, wie der Staat ."

Ois nsusn 6 rol)cmgriffs out clsn ^ csittouLsriZsi- — clos jrmgs Inclisri kstsiligt ricff
Das kommende Jahr 1935 Wird, nach

den bisherigen Borbereitungen und An¬
meldungen zu schließen, ein Rekordjahr
der Hiwalaha -Eroberung sein: nicht weni¬
ger als 7 Expeditionen rüsten sich zu gro¬
ßen Taten.

. . bindet den Helm fester!"
Wenn der Frühling das Eis auf den weißen Gip¬

feln schmelzen läßt und riesige Wasseimengenin
die Tiefen der indischen Flußtäler herniederschickt,
werdensich in Srinagar (Kaschmir) die Alpinisten
drängen.

Das nur mittelmäßig große und nicht gerade
komfortableHotel „Nedou" wird bis zum letzten
Winkel belegt sein. Draußen — auf den Rainen
— liegen dann die „Hilfstruppen" der Expeditio¬
nen in den Zelten, weil sie keine andere Unterkunft
mehr fanden. Und ragten die wunderbaren Gipfel
des Himalaya nicht in stolzer, so nah erscheinender
und doch so unnahbarer Majestät in den ewig
winddurchbraustenHimmel empor — diese Riesen
müßten zittern vor so viel Kampfesmut in diesen
kleinen Menschen, die sich zu ihren Füßen scharen.
Trotz aller Opfer ungebrochenerMut!

Man wird sich dann daran erinnern, daß im
Frühjahr 1934 hier auch die Merkl-Expeditiondie
letzten Vorbereitungen traf , ehe sie zur Besiegung
des Nanga Parbat auszog, um daran mit tragi¬
schen Todesopfern— allem Heldenmut zum Trotz
— zu scheitern. Alle Aufopferung bis zum letzten
Kuli zerbrachan den Wetterunbilden.

Und gleichzeitig war hier Dyrenfurth, ehe er zum
Karakoram aufbrach: das erfolgreichste Unterneh¬
men der Berg-Eroberung im Jahre 1934. Man
wartete noch auf Dainelli, den Italiener . Er kam
nicht. Er ist unter den Teilnehmern 1935.

Unweit von Srinagar sah man auch zuletzt jenen
verwegenenMaurice Wilson, den großen Einzel¬
gänger, der ganz allein den Mount Eoeresterobern
wollte. Er kam nicht wieder.

Diese Niederlagen haben den Mut der Gipfel¬
stürmer nicht gebrochen. — Würden sich sonst gleich
sieben Großunternehmenangemeldethaben?
Vorstoß in Etappen

Jahr für Jahr ziehenExpeditionenaus — aber
von den 13 oder 15 Gipfeln von mehr als 8000
Meter Höhe auf dieser Erde wurde noch keiner er¬
stiegen! Mit dem Flugzeug konnte man wohl vor
zwei Jahren einige der Riesen überlisten. — Der
Erfolg mit 7750 Metern, den man erreichte, war
eine stolze AIpinisten-Leistung. Aber die anderen
alle?

Auch die Programme für 1935 sehen nur Etappen
vor auf dem Wege zur Besiegung der Höchsten.
Man spricht nicht mehr einfach von der „Besteigung
des Mount Eoerest". Man versuchtsich an ver¬
schiedenen Hochgipfeln, um dann zu einem späteren
Zeitpunkt den letzten, größtenSchlag zu wagen —

auf den Mount Eoerest eben, den sich übrigens die
Engländer reserviert haben, koste es, was es wolle!
— Und auf den höchstens noch die Inder Anspruch
hätten nach ihrer Auffassung. . .
Die Sieben des Jahres 1835

Man wird verwundert vernommenhaben, daß
sich sieben Expeditionen im Himalaya versuchen
wollen. Nun, es könnten noch 50 oder auch 100 Ex¬
peditionen hinzukommen: diese weiten, weißen
Berge haben Raum und Rätsel und unbestegt-
Häupter genug für alle! — Sie verteilen sich, die
Sieben des Jahres 1935.

So wird eine deutsche  Expedition sich wieder
zum Nanga Parbat begeben, dem llnheilsberg.
Das Schicksal der dort gebliebenenKameraden hat
den Mut nicht gebrochen.

Die Engländer gehen zum Nanda Devi. — Eine
ExpeditionBauer hat sich den Kautschzum Ziel
genommen. Ferner sieht eine französische Expedi¬
tion, die besonders gut ausgerüstet werden soll,
einige Besteigungenam Karakoramvor. Hier wer¬
den Visier und Dainelli, der Leiter der italienischen
Expeditton, ihre Absichten in die Tat umsetzen, die
Hisprr und Biafo-Gletscher im Karakoram-Geb'.et
zu überqueren.
Sonderausgabender Amerikaner

Eine Angelegenheit für sich und ganz anderer
Natur werden die Versuche der Amerikaner sein»
die keine Kosten scheuen, um auf dem Evdwtw-
Austen-Berg ein regelrechtesObservatorium ein¬
zurichten.

Weniger für das Wetter und die Flugforschung,
wie man erst annahm, als vielmehr für — den
Menschen. In dem Lager weü>en mehrere Aerzte
anwesend sein, die den Einfluß der Höhe auf den
menschlichen Organismus untersuchenund hieraus
1. für die medizinische Heilkunde, 2. für die Eig¬
nungsprüfung im Flugwesen, 3. für die Alpinistik
der Zukunft wichtige Schlüsse hoffen ziehen zu
können.

Bekanntlich arbeitet man ja nicht mehr mit
mächtigenSauerstoffmaskenbei den Berg-Erobe-
rungen, sondern schenkt dem Problem der Gewöh¬
nung des Menschen an die verdünnte Luft erhöhte
Beachtung.
Und das junge Jüdien!

Aber wir dürfen diese Vorschaunicht beenden,
ohne des Jndian Himalayan Expeditions Elube
zu gedenken. Das junge Indien will zeigen, daß es
selbst imstande ist, die höchsten Gipfel Asiens zu be¬
siegen. Man hat deshalb einen 5-Jahres -Plan der
Himalaya-Eroberung entworfen. Jedes Jahr soll
den Sieg über eine neue Etappe bringen. Und am
Schluß der fünf Jahre steht als höchstes Ziel der
Sieg über den Mount Eoerest. Vorausgesetzt, daß
bis dahin keine englische Expedition diesen Riesen
schlug.
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WMWl» YU-i IlÜ-IlM
Unsere Aktionäre werden biermit cu der »in

Montag , «lsin 2S . Zonuor 1- 3S , vorn, . 11 vkr
lm 8ilcungscillinier unseres Dsnkgebäudes in Oldenburg slsttkindenden

eiagelsdeo.
OsnsraIvsrsammIung

Tagesordnung:
I . Descklukksssung über die Linciebung von nominsl DIA. 120 000.—

eigenen Linien unter gleicbceitiger Derabsetcung des Orundkapi-
tals von DIA. 3 800 000.— suk DA . 3 680 000.— genial ! der blotver-
orduuug vorn 6. Oktober 1931 mit Rückwirkung suk <1en 31. De¬
cember 1933.
^uskunktserteilung " des Vorstandes über die Orüocke Oer Dapital-
berabselcuug gemsL § 4 Oer Dritten Verordnung des Deicbsprssl-
Osnten cur 8icberuug von Virlscbskt und kmsncen usw. vom 6. Ok¬
tober 1931, Dünkter Teil Dapitel II.

2. 8atcungsändsrung genial ! dem Lescblusse cu Tlikker 1 : Nelikassung
des Z 5 der 8alcuug (Detrag und Einteilung des Oruodkapitals ).

3. Descbluükassuog über die Oenebmigung des Versebruelcungs-
Vertrsges  mit der Oldenburgiseben Lsndesbaok in Oldenburg,
wonscb das Vermöge » der Oldenburgiseben 8psr - 8c Leib -Dank im
XVege der kusion als Oances obne Liquidation suk die Oldenbur-
giscbe Lsndesbank mit Wirkung vom 31. December 1933 übergebt,
und — nscb vorberiger kispilslberaksetcung der Oldenburgiseben
Lsndesbsnk im Verbsltnis von 5 : 4 — kür je nominsl RiVl. 2000.—
Aktien der Oldenburgiseben Zpsr - L Lsib -ösnk nominsl
RN . 1000.— neue Aktien der Oldenburgiseben Landesbsnk , kür je
nominsl Rbl . 200.— Aktien der Oldenburgiseben 8par - 6c Leib-
Dank nominal RlA. 100.— Aktien der Oldenburgiseben Lsndesbank
und kür je nominal Rbk. 40.— Aktien der Oldenburgiseben 8psr - 6r
Leib -Dank nominal DA . 20.— Aktien der Oldenburgiseben Lsndes¬
bank mit Dividendenkerecbtigung vom 1. Isnuar 1934 sb gewäbrt
werden.

Die Aktionäre , welcbo sn der Oeneralverssmmlung teilcunebmen
wünscben , bsben ibre Aktien obne Ruponbogen bis spätestens sm
Donnerstag , dem 24 . Isnuar 1935,  bei einer unserer 6e-
scbsktsniederlsssungen oder bei einer der nscbstekend beceicbnsten
8teIIen:

Dettkscbs Dank unÄ Dlsconto -OeseDscba/r , Dsr/kn
Derliner I/andsks -OsseDscba/r , Der/in
Deutsche Dank unck Drsconto -OeseDscka/t

Dikials Drernen , Dremen
lVorddentsc/ie Kreditbank ^ ktiengeseDscka/r , Dremen
Dankkaus D. kranr lVsekme-'sr <8: Lo ., Dremen
oder bei einem deutscken iVokar

cu binlerlegen . Die dem Lkkeklen -Oiroverkebr sngescblossenen Danken
können Hinterlegungen sucb bei ibrer Lkkekten -Oirobsnk vornebmen.

Die mit biummernverceicbnis vergebenen Descbeinigungen eines No¬
tars über bis nscb 8eblu6 der Oeneralversammlung binterlegle Aktien
müssen spätestens 24 8tunden vor Deginn der Oeneralversammlung im
Desilc des Vorstandes der Dank sein.

Vollmsebten sind vor der Oeneralversammlung eincureicben.
Oldenburg,  den 29. December 1934.

Oe/ - -IllM/rkw/cke?

Oarl Dinkkaxe , Korsikrender,

Zugeflogen : 1 Dohle, 2 weiße Tau¬
ben. Meldung innerhalb 3 Tagen
trn Fundamt , PolizeihauS , Zim¬
mer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : 1 Boxer¬
hund , 1 Bastardhund ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
straße , gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Ungültigkeitserklärungen
Die in Verlust geratenen Führer¬

scheine, ausgestellt am 24. 11. 30 für
Heinrich Uter , geb. 11. 1. 99 in
Rostock; am 24. 1. 30 sür Heinrich
Horung , geb. 13. 9. 00 in Pfaffen-
hofen; am 21. 11. 30 sür Joh . Fisch¬
beck, geb. 8. 10. 08 in Neuenkirchen;
am 20. 9. 16 sür Gerh . Verding , geb.
10. 9. 96 in Zwischenahn; und am
18. 5. 34 sür Heinz Beilcke, geb.
4. 8. 16 in Hamburg , werden für
ungültig erklärt . Polizeidirektion.

Wilhelm Mahler,  Bremen , ist
öffentlich auf Widerruf zum be¬
eidigten Güterbefichtiger für Baum¬
wolle, Baumwollsaatkuchen , Baum-
wollsaatmehl , Eisen (Stangen und
Platten ). Eisenbleche, Eisendraht,
Erdnüsse, Getreide , Hülsenfrüchte,
Jute , Palmkerne , Reis , Reismehl be¬
stellt.

3. 1. 1985.
Beh. s. Schiffahrt , Handel u . Gewerbe

Versteigerung . Heute, Freitag , den
4. Januar 1935, 15 Uhr , wird im
Verkausslokal des Fürforgeamtes,
Buntentorsteinweg 94, ein großer
Posten Nachlaßsachen, u . a. 1 elek¬
trisches Kastenbad, 1 Vier -Zellenbad
und 1 11/22-D8 .-Fordmotor öffent¬
lich meistbietend versteigert . Der
Zuschlag erfolgt bei annehmbarem
Gebot. Fürsorgeamt.

- , - -

Tcrminsbestimmungen in Zwangs¬
versteigerungen.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die solgenden, im bremischen
Gebiete belesenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Zwangsversteige¬
rungsvermerks eingetragen waren,
Dienstag , den 19. Februar 1935, vor¬
mittags 11 Uhr , durch das unter¬
zeichnete Gericht, im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 171, versteigert werden:
1. Bremen , Vorstadt D 55, Blatt 921,

Vietorstratze Nr . 18, der Ehefrau
des Kapitäns Karl August Bremer,
Dorothee, genannt Dela, geborenen
Mohrmann , in Bremen , groß
141,5 qm , Gebäuderaum (Wohn¬
haus ), Vorhos und Hosraum , —
Steuerlicher Einheitswert 15 700,—

Versteigerungsvermerk einge¬
tragen am 12. Juni 1934 —,
Bremen , den 28. Dezember 1934.

2. Bremen , Vorstadt R 36, Blatt 336,
Flurbuchnummer 55 O, Liegnitz-
stratze, Garten , groß 1046 qm , des
Holzhändlcrs Friedrich Ortmann
in Barnstors , Bezirk Bremen , —
Steuerlicher Einheitswert 16 250,—

Versteigerungsvermerk einge¬
tragen am 20. November 1934 —,
Bremen , den 29. Dezember 1931.

3. Bremen , Borgseld , Flurbuchnum¬
mer 89 O, 89 V , bestehend aus:
1. Krögersweg Nr . 53 K, Gebäude¬
raum (Wohnhaus mit Stallanbau ),
Vorgarten und Garten , groß
864 qrn , 2. Krögersweg , Weg, groß
11 qni , des Betonsacharbciters
Karl Ferdinand Paul Knoke in
Borgseld, — Steuerlicher Einheits¬
wert 6500,— Bersteigerungs-
vermerk eingetragen am 10. No¬

vember 1934 —, Bremen , den
31. Dezember 1934.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte,

soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Bersteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
Bersteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und , wenn der Gläubi¬
ger widerspricht , glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Aus-
hebung oder einstweilige Einstellung
des Bersahrens herbeizuführen,
widrigenfalls sür das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.
Für den Inhaber eines landwirt¬

schaftlichen Betriebes , den Bauern
Diedrich Bieth,  Bremen , Hol-
steinerstr . 131, ist am 3. Januar 1935,
vormittags 8X Uhr , das Entschul-
dungsversahren gemäß dem Gesetz
zur Regelung der landwirtschaft¬
lichen Schuldverhältnisse vom 1. Juni
1933 eröffnet und die Sparkasse in
Bremen zur Entschuldungsstelle er¬
nannt worden.

An dem Entschuldungsverfahren
sind alle Gläubiger , die einen ding¬
lichen oder persönlichen Anspruch
zur Zeit der Eröffnung gegen den
Schuldner haben , beteiligt , soweit
nicht das Gesetz Ausnahmen zuläßt.
Sämtliche Gläubiger werden hiermit
aufgesordert , bis zum 5. 2. 1935 ihre
Ansprüche unter Vorlage der in
ihren Händen befindlichen Schuldur¬
kunden und unter Angabe , wann
ihre Forderungen entstanden sind
und ob und welche dinglichen Siche¬
rungen (Eigentumsvorbehalt , Siche¬
rungsübereignungen , Hypotheken,
Pfandrecht etc.) sie besitzen, bei dem
Gericht oder zu Protokoll bei der
Geschäftsstelle (Gerichtshaus , Zim¬
mer 42) oder bei der oben genannten
Entschuldungsstelle anzumelden.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Erinnerung
an die heute Freitag und morgen
Sonnabend , ab 11 Uhr vormittags

bis 7 Uhr durchgehend
stattfindende

gr.Versteigerung
im Saale des Herrn Frommknecht.

An der Weide 41—12,
laut Anzeige vom 1. Januar.

Georg Odemer,
beeid. Versteigerer u. beeid. Schätzer

Schillerstratze 16, Domsh . 239 85

Llohd Dhnamowerke A.-G., Bremen
Einlösung der Genußrechtsurkunden.

Der Vorstand hat unter dem 2. Ja¬
nuar 1935 beschlossen, die sämtlichen
Genußrechte , die über RM . 20.— lau¬
ten, sofort in voller Höhe des Nenn¬
wertes in bar abzulösen . Die Ein¬
lösung erfolgt an der Kasse der Bre¬
mer Bank Filiale der Dresdner Bank
in Bremen.

Bremen , den 2. Januar 1935.
Llohd Dhnamowerke Aktiengesellschaft

Der Vorstand.
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Plötzlich und unerwartet
traf uns der harte Schlag , un¬
seren geliebten Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Hemm»KN
im 28. Lebensjahre durch Nn-
glücksfall zu verlieren.

In tiefem Schmerz:
Johann Kiick und Frau

Amalie, geb. Schmidt
Arnold Kiick und Frau

Erika, geb. Siemers
Charlotte Dirks, geb.Kück
nebst Angehörigen.

Bremen , den 31. Dez. 1934.

Die Aufbahrung erfolgte in
der Hastedter Kapelle.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 10'/- Ilhr , von der
Hastedter Kapelle aus statt.
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Nach langer schwerer, mit
großer Geduld ertragener
Krankheit entschlief plötzlich
unsere herzensgute Tochter,
Schwester, Schwägerin , Nichte,
Enkelin und Braut

Luise LMerr
im blühenden Alter von
22 Jahren.

In tiefer Trauer:
Ludwig Lübbers und Frau

Sophie, geb. Volte
nebst Geschwistern
und Angehörigen.
Joh . Lankenau.

Bremen , 3. Januar 1935.
St . Jürgenstraße 72.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Hümboldtstraße.

Die Trauerseier findet am
Montag , dem 7. Januar , vor¬
mittags 11'/- Ilhr , im Krema¬
torium statt.

Nachruf
Am 31. De¬

zember 1934
entschlief

plötzlich unser Parteigenosse

Frieds Bartels
Wir werden sein Anden¬

ken stets in Ehren halten.
NGDAP ..

Sttsgeuvpe Bremen -Bunlentor

familien-

kreigiM

vergehen Sie nicht
in der „Bremer
Zeitung " bekannt¬
zugeben. Das ist
der einfachste und
billigste Weg. um
alle Familien , die
Ihnen nahestehen
schnell zu benaih
richtigen.

Am 1. Januar verstarb nach kurzer schwerer
Krankheit, Frau

Gesme Sicher
Sie war eine von uns allen geachtete

pflichtgetreueMitarbeiterin , deren Andenken
wir in Ehren halten werden.

Bremen, den 3. Januar 1935.

BelrieSssiihrullg Md GesvlMaft
der

Me Spinnerei und Weberei Bremen

Ihre Verlobung geben bekannt:
Mariechen Meyer

Julius Wietiug

Bremen, 6. Januar 1985.

Das Brautpaar ist nicht anwesend.

Nach längerer , schwerer Krankheit verstarb
meine liebe Frau , unsere liebe Mutter , Groß¬
mutter , Schwester und Tante

Bertha Kruse
geb. Bohl

im 55. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Fr. Kruse
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen, den 3. Januar 1935.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger-

mcmiastratze; sreundl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
9.30 Uhr , im Krematorium statt.

Heute morgen entschliefsanft und ruhig,
nach langer, schwerer Krankheit meine liebe
Frau, unsere gute Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter, Tochter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Margarethe Punke
verw. Manott, geb. Schweers

im ihrem 47. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Diedrich Punke
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen, den 3. Januar 1935
Plünkenstraße11/12.
Die Aufbahrungerfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „N jeder fach  sen ", Gr. Johanms-
straße 170. Zugedachte Blumenspendenbitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Montag, mit¬
tags 14/4 Uhr, im Krematorium statt.

In der Silvesternacht verloren wir durch
einen traurigen Unglücksfallunseren lieben,
treuen

Onkel Fritz
im Alter von 62 Jahren . Wir werden ihn nie
vergessen.

Otto Kochu. Familie
„3 «m goldene » Anker"

Bremen, den 3. Januar 1935.

Plötzlich und unerwartet entschlief nach kurzer
schwerer Krankheit meine liebe Pflegemutter , Oma
und Schwiegermutter , Frau

Lomse Depe Wwe.
geb. Mesenbrink

im 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

L. Riemann und Frau
nebst Angehörigen.

Bremen , 2. Januar 1935,
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 10 Ilhr,

aus dem Osterholzer Friedhof statt.
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Richtige Fütterung
Von Dr. J. Weiß, Berlin, Reichsnährstand IIC 2

Wir kennen die Wege, die die Züchtung zur
Mehrleistung von Milch, Fleisch und Fett gehen
muß. Die Züchterarbeit, jegliche Zuchtwahl,
ist jedoch völlig nutzlos, wenn nicht durch eine
entsprechende Fütterung das Leistungsvermö¬
gen, das den Tieren angezüchtet worden ist,
auch wirklich genutzt wird. In allen Fällen
ist die richtige Fütterung die letzte Vorbedin¬
gung für den wirklichen Ertrag , für die Höhe
der erzeugten Menge an Nahrungsstoffen für
den Menschen. Die gilt für alle Nutzungsrich¬
tungen, für das Rindvieh wie für Schweine,
Schafe und Geflügel.

Eine Kuh, die die Fähigkeit besitzt, jährlich
4000 Liter Milch zu geben, kann nur 3000 Liter
erzeugen, wenn ihr nur Futter für 3000 Liter
gereicht wird. Andererseits kann eine 3000-
Liter-Kuh niemals mehr Milch geben, auch wenn
sie Futter für 4000 Liter bekommt, weil sie das
Leistungsvermögen für die weiteren 1000 Liter
nicht besitzt. Das Euter dieser Kuh kann mit
dein Futterüberschuß, oder besser gesagt mit
dem Nährstoffüberschuß, nichts anfangen, son¬
dern dieser wird im Körper angesetzt und ver¬
bessert demnachden Futterzustand. Eine solche
Fütterung ist zunächst mindestens gleichbedeu¬
tend mit einer Futterverschwendung, falls nicht
die Absicht besteht, die Kuh anzufleischen, um
sie später dem Schlachtmesser zu überantwor¬
ten. Unter den heutigen Verhältnissenbedeutet
ein solcher Futterüberschuß meist Kraftfutter,
das vielleicht bei anderweitiger Verwendung
nutzbringender gewesen wäre.

Diese grundlegenden Geflankengänge erfor¬
dern unbedingt eine Fütterung nach Leistung.
Bei der Milcherzeugung, bei der Mast, bei der
Aufzucht, stets ist die sparsamste Verwendung
des Futters bzw. der in ihm enthaltenen Nähr¬
stoffe entscheidend für den Fütterungserfolg
in jeder Hinsicht. Das Futter aller Tiere soll
soviel Nährstoffe enthalten, wie das Tier
braucht, um das zu erzeugen, was es zu leisten
vermag. Nach Leistung füttern heißt deshalb
niemals, beispielsweise den Milchkühenschlecht¬
hin Kraftfutter in großen Mengen zu geben,
sondern, die verfügbaren Futterstoffe so auszu¬
wählen, zusammenzustellen und zuzuteilen, daß
das Futter der Leistungsfähigkeit der Tiere
möglichst gerecht wird. Auf die Aufzucht
übertragen, bedeutet dieser Fütterungsgrund¬
satz das Futter so abzustellen, daß eine nor¬
male stetige Entwicklung der Jungtiere ge¬
sichert bleibt, und nicht Zeiten der Ueberfüt-
terung mit denen der Futterknappheit abwech-
seln, d. h. das Tier einmal fett wird und dann

Unser Führer wird allen feindlichenWirtschafts¬
gewalten zum Trotz Deutschland frei machen.

Hilf ihm in der Erzeugungsschlacht!

wieder unter den normalen Futterzustand ab-
.»nWgert. jn der Praxis lassen sich solche Un*
irtterschiede im Verlauf der Aufzucht und der

•Erzeugung oft.nicht ganz vermeiden. Es muß
aber unser Bestreben sein, in dieser Richtung
alles zu tun, was möglich ist.

Zur Durchführung  der Leistungsfütte¬
rung gehört demnach die Kenntnis des Futter-
bedarfes entsprechend dem Fütterungszweck
und die Kenntnis des Futterwertes der einzel¬
nen Futterstoffe , um durch entsprechende ge¬
eignete Zusammenstellung von Tagesfuttermen-
gen diesem Zweck möglichst zu entsprechen.
Es sind Tagesfuttermengen anzustreben, von
denen man mit genügend großer Sicherheit
schon vor dem Verfüttern weiß, was man damit
erzeugen kann.

iWenn man mit Bauern redet, kann man solche
brauchbaren Tagesfuttermengen kennen lernen,
die oft auf jahrelanger praktischer  Erfah¬
rung beruhen. Allein, leider finden sich noch
große Lücken, besonders dann,- wenn — wie in
diesem Jahre — die Futterversorgung und da¬
mit auch die Fütterungsverfahren eine von dem
normalen Zustande abweichende Veränderung
erfahren. Man kann jedoch die Tagesfutter¬
mengen hinreichend genau mit Hilfe von Futter¬
berechnungen zusammenstellen. Man hat damit
einen Ausgangspunkt für die praktische Durch¬
führung der Fütterung nach Leistung ; denn durch
die Futterberechnung trifft man für diesen Zweck
die praktischen Verhältnisse hinreichend genau.
Dennochist eine laufende Nachprüfung
des Fütterungserfolges in kurzen Zeitabstän¬
den unbedingt erforderlich (Leistungsprüfung),
besonders schon zu Anfang eine Nachprüfung
der Bekömmliohkeit und der Freßlust , die man
mit der Futterzusammenstellung erzielt. Die
Leistungsfütterung ist also nicht gleichbedeu¬
tend mit der Errechnung einer bestimmten Ta¬
gesfuttermenge. Die Futterberechnung ist nicht
Endpunkt, sondern Ausgangspunkt für die
praktische Durchführung der Leistungsfütte¬
rung. Es wird sich oft zeigen, daß eine vor¬
her errechnete Futtermenge in irgendeinem Be¬
standteil abgeändert werden muß, well z. ß.
bei der Mast die erforderlichen Zunahmen nicht
erreicht werden, die Schmackhaftigkeit oder die
Bekömmliohkeit des Futters nicht den Anfor¬
derungen entspricht.

Die richtige Futterwirtschaft eines Betriebes
muß das ganze Jahr über planmäßig gestaltet
werden. Man darf genau so wenig wie beim
einzelnen Tier auch bei der Futterversorgung
des gesamten Betriebes in den Tag hineinleben
,und in Kauf nehmen, daß während eines .Wirt¬
schaftsjahres Zeiten des Futterüberschusses mit
solchen der Futterknappheit abwechseln. Nie¬
mals kann der Bauer die tierische Erzeugung
zum Zwecke der Volksernährung dabei genü¬
gend sichern oder sich gar grundsätzlich auf
den Futterzukauf verlassen, um damit biswei¬
len Lücken in der Futterversorgung auszu¬
füllen.

Leider ist in vielen Betrieben gerade infolge
dieser Gleichgültigkeit die eigene Futtererzeu¬
gung oft nicht genügend ausgebaut worden, we¬
nigstens nicht in demselbenMaße, wie der Vieh¬
bestand eine Vergrößerung erfuhr . In diesen
Wirtschaften treten futterarme Wochen, mit
denen trotz großer Sorgfalt in witterungsun¬
günstigen Jahren gerechnet werden muß, beson¬
ders schwer in Erscheinung.

Die Fütterung nach Leistung muß also das
ganze Jahr über durchgeführt werden und sich
an die richtige Futterversorgung , d. h. an ein
normales Verhältnis zwischen Größe des Vieh¬

bestandes und der wirtschaftseigenen Futter¬
mengen anlehnen. Diese unerläßliche Vorbedin¬
gung ist nur durch die Aufstellung eines Füt¬
terungsvoranschlages  für die Sommer¬
und Winterfütterung zu erfüllen. Der Fütte¬
rungsvoranschlag gibt eine Uebersicht über die
vorhandenen Futtervorräte und über die Fut¬
termengen, die man davon täglich verfüttern
darf. Es genügt aber nicht, einen Futtervoran¬
schlag aufzustellen oder sich bei einer Wirt¬
schaftsberatungsstelle machen zu lassen, son¬
dern man muß auch danach handeln. Das heißt
beispielsweise, man soll nicht zu Beginn des
Winters im Kuhstall lustig drauflosfuttern und
gegen Ende Mangel leiden. Zu Lichtmeß soll
noch die Hälfte der Winterfuttervorräte ver¬
fügbar sein unter der Voraussetzung, daß der
Viehbestand während des Winters im Wesent¬
lichen gleich bleibt.

Die Futterstoffe können wir in fünf
Gruppen  zusammenfassen, wobei wir bemer¬
ken, daß jedes Futtermittel , unter fütterungs¬
technischen Gesichtspunkten beurteilt , in eine
der Gruppen untergebracht werden kann.

1. Grünfutter , einschl. Weiden
2. Rauhfutter (Heu, Stroh, Spreu)
3. Saftfutter (Rüben, Kartoffeln, Gärfutter,

frische Schlempe, frische Pülpe, frische
und getrocknete Schnitzel)

4. Kraftfutter (Getreideschrot, Hülsenfrueht-
schrot, Rückstände der Müllerei, Oelgewin-
nung usw.)

5. Mineralfutter und ähnliche Zusätze (Kalk,
Salz, Holzkohle u. a. m.).

Die unter 1. bis 3. genannten Futterstoffe
sind Wirtschaftsfutter . Sie sollen das Haupt¬
futter sein und deshalb reichlich zur Verfügung
stehen. Das beste Wirtschaftsfutter ist bei der
Fütterung gerade gut genug. Wo dies „Grund¬
futter “ nicht zur Erzeugung ausreicht, beson¬
ders auch im Winter, wird man bei höheren
Leistungen nicht ganz ohne Kraftfutterbeifüt-
terung auskommen können. Es ist richtig, daß
das Kraftfutter in der Milchviehfütterung an
Nährstoffen das ergänzen soll, was im Grund¬
futter fehlt. Falls aber die Lücken des Grund¬
futters zu groß sind, kann eine Kraftfutter¬
gabe nicht recht zur Wirkung kommen, wenn

London, 3. Januar . Die am Mittwoch in Um¬
lauf befindlichen Gerüchte über englisch-irische
Handelsabmachungen haben sich bestätigt . In
aller Stille haben seit einiger Zeit Verhand¬
lungen zwischen den Regierungen Großbritan¬
niens und des irischen Freistaates über ein
Tauschabkommen: Britische Kohle gegen
irisches Vieh stattgefunden. Diese Verhand¬
lungen haben, wie jetzt zugegeben wird, zum
Abschluß einer Vereinbarung geführt , die, wie
man erwartet , der britischen Kohlenindustrie
und der irischen Landwirtschaft sehr zugute
kommen wird.

Die britische Regierung hat bisher keine Ein¬
zelheiten über das Abkommen veröffentlicht.
Eine amtliche Mitteilung wird jedoch sofort
erwartet . Der von dem Abkommen betroffene
Bergwerksverband, d. h. die Organisation der
englischen Zechenbesitzer, hofft, in kürzester
Zeit im Besitz der vereinbarten Bedingungen
zu sein. Es verlautete , daß unter dem Ab¬
kommen der irische Freistaat „alle einge¬
führte Kohle von Großbritannien
nehmen wir  d“.

Großbritannien wird seine Einfuhr irischer
Landwirtschaftserzeugnisse — in der Haupt¬
sache Vieh — erhöhen. Es heißt, daß das Ab¬
kommen als Ergebnis der Verhandlungen, die
in London zwischen dem Dominion-Minister
Thomas, dem Präsidenten des Handelsamtes,
Runviman, dem Landwirtschaftsminister Elliott
und dem irischen Oberkommissar Dulanty,
geführt worden sind, am 1. Februar , dem Zeit¬
punkt, der für die neue irische Kontingentie¬
rungsverfassung festgesetzt worden ist, in
Kraft treten wird.

*
Der Abschluß dieser Vereinbarung ist von

Bedeutung für Deutschland,  mit dem der
irische Freistaat in den letzten Wochen Ver¬
handlungen geführt hat, die eine Abmachung in
der Art der jetzt mit Großbritannien getrof¬
fenen, wenn auch in bescheideneren Grenzen,
zum Ziele hatten. Wenn es sich bestätigen
sollte, daß Großbritannien dem irischen Frei¬
staat jährlich 150 000 Stück Vieh  abnehmen
wird, so dürfte diese Zahl ungefähr das zehn¬
fache  dessen betragen, was von deutscher
Seite hätte abgenommenwerden können.

Daß sich der Umfang der geplanten britischen
Kohlenlieferungen an Irland — es wird von
einer Million t jährlich gesprochen — in einem
ähnlichen Abstand von den vorgesehenen
deutschen Kohlenlieferungen  an Irland
bewegt, liegt auf der Hand.

Es muß abgewartet werden, welche Wirkung
der jetzt zugegebene Abschluß des britisch¬
irischen Handelsabkommens auf die deutsch¬
irischen Verhandlungen haben wird.

Sollte es sich bestätigen, daß Irland in Zu¬
kunft „alle eingeführte Kohle von Großbritan¬
nien nehmen wird“, so wäre damit das große
Geheimnis zu erklären , in das die vorberei¬
tenden englisch-irischen Verhandlungen gehüllt
gewesen sind. Bis zur Veröffentlichung einer
amtlichen Mitteilung über den Inhalt des eng¬
lisch-irischen Abkommens ist man jedoch auf
Vermutungen angewiesen.

Das englisch-irische Abkommen hat, abge¬
sehen von seiner unmittelbaren Wirkung auf
die Belebung des durch die . politischen Mei¬
nungsverschiedenheiten der letzten Jahre ge¬
lähmten Handels zwischen beiden Ländern
große mittelbare Bedeutung, da es als Beginn
der Klärung der augenblicklich getrübten
politischen  Atmosphäre gedeutet werden
könnte. Sollte die Vereinbarung, wie von ihr
erwartet zu werden scheint, den Handel zwi¬
schen Großbritannien und Irland jährlich um
eine Million Pfund Sterling erhöhen, so ist die
Hoffnung der Presse, daß dieses Ergebnis zu
einer Beendigung des Handelskrieges führen
wird, der eingesetzt hat, seitdem de Valera es
abgelehnt hat, die sogenannten Land-Annuitäten

sie nicht untragbar hoch gesteigert wird. Dann
ist die Fütterung aber auf falschem Wege. Der
Bauer, der in diesem Jahre zu wenig Grundfut¬
ter geerntet hat und Futter zukaufen muß, soll
daher neben dem Kraftfutter auch der Aus¬
gestaltung der Futtergrundlage
die notwendige Aufmerksamkeit zuwenden. Ein
Mangel an Rüben läßt sich durch Kartoffeln
ausgleichen, ebenso ein Mangel an Schrot in
der Schweinemast. Mineralische Zusätze wie
Kalk und Salz sind in diesem trockenen Jahre
als Beifutter besonders zu beachten.

Im Zeichen der Erzeugungsschlacht
Bremen, 3. Januar.

Zu dem von uns am 18. Dezember veröffent¬
lichten Artikel geht uns von einem Landwirt
folgende Zuschrift zu, der wir gern Raum
geben, da er die Erörterung der praktischen
Probleme der Erzeugungsschlacht vorantreibt:

Ich kann mir nicht vorstellen, daß es heute
noch Bauern oder Landwirte geben soll, die
ihren Kunstdünger  bei Nacht und Nebel
streuen, aus Angst, die lieben Nachbarn könn¬
ten über seinen Fortschritt witzeln. Oder sollte
es sich in diesem Falle um einen anthroposo¬
phischen Landwirt gehandelt haben, der jede
Anwendung von Kunstdünger ablehnt, dafür
aber in besonderen Nächten mit mystischen
Präparaten auf den Acker zieht und diese
Präparate in Anwesenheit etlicher Jungfrauen
vergräbt ? Gottseidank gibt es nur wenige
dieser Vertreter.

Ich glaube weiter, daß jeder Bauer die Lei¬
stungsfütterung  kennt und auch durch¬
führt . Es ist nicht gerade notwendig, daß dem
einzelnen Tier oder einer Leistungsgruppe das
Futter mit der Briefwaage abgewogen wird,
sondern es ist ganz selbstverständlich, daß die
Tiere mit höheren Leistungen auch höhere
Futtergaben bekommen.

Was die Pflege der Obstbäume  betrifft,
mag der Verfasser in einigen Fällen recht
haben. Ich glaube aber, daß sich auch der
meiste Bauer über den Wert eines Obstgartens
klar ist. Vielmehr kann er aber aus Zeit¬
mangel diesem nicht die richtige Pflege ange¬
deihen lassen. Die Instandhaltung durch einen
Gärtner würde eine zu große Belastung bedeu¬
ten, vor allen Dingen in bäuerlichen Wirt¬
schaften, die in Stadtferne liegen und nur Obst
für den eigenen Bedarf erzeugen. H. W.

an Großbritannien zu zahlen, nicht ganz unbe¬
rechtigt.

Amtliche Bestätigung
London, 3. Januar . Wie der Oberkommissar

für den irischen Freistaat in London mitteilt,
werden als Ergebnis der Besprechungen zwi¬
schen den Regierungen des irischen Freistaates
und Großbritannien die Quoten für Vieh im
Jahre 1935 für alle Tarifpositionen um 33%

*Pzt , über die Quoten für 1934 erhöht werden,«
und zwar' als " Gegenleistung r für den ver¬
mehrten ‘Ankauf TVdn Köhle' in e'ntsprechfehdem
Werte durch den irischen Freistaat.

In einer ähnlichen Mitteilung des Staats¬
sekretärs für die Dominions heißt es, daß über
die erwähnte Ein- und Ausfuhrfrage eine
„nichtformelle Verständigung erzielt wordensei.“

Deutsch-rumänische
Wirtschaftsbesprechungen

Bukarest, 3. Januar . Am 5. Januar reist die
rumänische Abordnung zu den Verhandlungen
für den Abschluß eines neuen Handelsvertrages
mit dem Deutschen Reich nach Berlin. Die
Abordnung steht unter der Führung des Gene- i
ralsekretärs des rumänischen Ministeriums für I

Runderlaß Nr . 177/34D. St . Runderlaß Nr . 36/34 üe . St.
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung Nr . Dev.

B 41 360/34
Für die privaten Verrechnungsgeschäfte hat sich

die Anpassung an die im September vor . Jahres er¬
folgte Neuregelung der Devisenbewirtschaftung fürdie Wareneinfuhr als notwendig erwiesen . Außerdem
erschien eine Zusammenfassung sämtlicher bisher in
verschiedenen Runderlassen verstreuten Bestimmun¬
gen über private Verrechnungsgeschäfte und Gegen¬
seitigkeitsgeschäfte im Warenverkehr zweckmäßig.Es werden deshalb nachstehend die gesamten hierfür
ab 1. Januar 1935 maßgeblichen Vorschriften gemein¬
sam veröffentlicht . Die Runderlasse 143/32, 104/34,
121/34 (10/34 Ue. St .), 134/34 und 160/34 (28/34 üe . St .)D. St . — letzterer mit Ausnahme von Abschnitt III
— treten mit Wirkung vom 1. Januar 1935 außerKraft.

Begriffsbestimmungen
Unter den Begriff des privaten Verrech¬nungsgeschäfts  fallen
a) Tauschgeschäfte,  d . h . solche Geschäfte,bei denen eine  deutsche Firma und eine

ausländische Firma sich gegenseitig Waren lie¬fern (Waren austauschen ) oder Dienste leisten
und die daraus entstehenden Forderungen gegen¬einander verrechnen,

b) alle sonstigen privaten  Verrechnungs¬geschäfte , bei denen in einem Lande oder in
beiden Ländern Einführer und Ausführer oder
Gläubiger und Schuldner einer Dienstleistungs¬
forderung . getrennte Personen sind , also 3 oder
mehr Firmen sich an der Verrechnung be¬teiligen.

In jedem Fall © erfolgen die Zahlungen oder Ver¬
rechnungen außerhalb etwa bestehender staatlicher
Verrechnungsabkommen.

Die Abschnitte I bis VIII dieses Erlasses gelten
ausschließlich für private Verrechnungsgeschäfte,
bei denen Forderungen aus Warenlieferungen ver¬rechnet werden.

Gegenseitigkeitsgeschäfte  sind solche
Waren -Einfuhr - und Ausfuhrgeschäfte , bei denen die
Zahlungen — für jedes Geschäft getrennt — über ein
Verrechnungs - oder Zahlungsabkommen erfolgen . Siewerden von den beteiligten Firmen nur in der Er¬
wartung , daß wegen des nachgewiesenen Ausfahr¬
auftrages die Genehmigung zur Bezahlung der Ein¬fuhrware erreicht werden könne , miteinander in Ver¬bindung gebracht.

I.
Verfahren

1. Allgemeines
Die Erteilung von Genehmigungen für private Ver¬rechnungsgeschäfte obliegt weiterhin den Devisen¬

stellen ^ Die Erteilung von Genehmigungen für Ge¬
genseitigkeitsgeschäfte obliegt den Ueberwachungs-
stellen . (Abschnitt III , Ziff . 2 dieses Erlasses .)

Für die Entscheidung über private Verrechnungs-
geschäfte ist die Devisenstelle zuständig , in deren
Bezirk die deutsche Ausfuhrfirma  ansässigist . bind mehrere Ausfuhrfirmen an dem Geschäft
beteiligt , so ist jede Devisenstelle zuständig in de¬
ren Bezirk eine der Ausfuhrfirmen ansässig ist . DieGenehmigung darf uur erteilt werden , wenn eine
gutachtliche Stellungnahme der für die Einfuhr¬
ware zuständigen Ueberwachungsstelle vorliegt ’ inder bescheinigt ist . daß gegen die Einfuhr der Ware
im Wege eines privaten Verrechnungsgeschäfts keineBedenken bestehen . Um bei der Einfuhr die Erstat¬
tung einer Meldung auf rotem Vordruck durch die
Zoüstelle zu vermeiden , wird die Devisenstelle in
Zukunft über erteilte Verrechnungsgenebmiguugeueine besondere „Bestätigung “ ausstellen . Diese hat
der Emfuhrer bei der zollamtlichen Eingangsabfer-

Handel und Industrie , Prof. Dr. Evian, und
wird sich ferner aus Prof- Dimitrescu, Dir. der
Handelsabteilung im Ministerium für Handel
und Industrie, Dr. Emil Marian vom Ausfuhr
institut , Dir. Coustantiniu von der Zolldirek¬
tion und einem Vertreter der Nationalhank zu-
sammensetzen. Die Verhandlungen sollen nach
Mitteilung von rumänischer Seite am 8. Januar
beginnen. Die Berliner Verhandlungen werden
auf Grund der Besprechungen, die gelegentlich
des letzten Besuches des rumänischen Handels¬
ministers Manolescu Strunga in Berlin statt¬
gefunden haben, aufgenommen.

Zahlungsabkommen mit Norwegen
Berlin, 3. Januar . Am 31. Dezember ist im

Auswärtigen Amt in Berlin ein Abkommenzwi¬
schen der deutschen und der königlich norwe¬
gischen Regierung unterzeichnet worden, durch
das gewisse Bestimmungen des Abkommens
über die Zahlungen im Warenverkehr
zwischen Deutschland und Norwegen vom
6. September 1934 geändert worden sind. Das
neue Abkommen ist am 1. Januar in Kraft ge¬
treten und wird im Reichsanzeiger veröffent¬
licht werden.

#
Griechenland bemüht sich um den Kauf von

Eisenhahnmaterial in Deutschland und England
im Austausch gegen griechische Landeserzeug¬
nisse.

Tagesnachrichten
Strafbestimmungen der Ueberwachungsstelle

für Baumwolle. Die Ueberwachungsstelle für
Baumwolle hat eine Anordnung B9 erlassen,
nach der Zuwiderhandlungen gegen Anordnun¬
gen der Ueberwachungsstelle für Baumwolle,
die vor Inkrafttreten der Verordnung über den
Warenverkehr vom 4. September 1934 erlassen
wurden, unter die Strafvorschriften dieser Ver¬
ordnung gestellt werden. Durcĥ diese Anord¬
nung wird die Anwendbarkeit der neuen Stra¬
fen und Ordnungsstrafvorschriften auch auf Zu¬
widerhandlungen gegen frühere  Anordnun¬
gen sichergestellt.

Roheisenausfuhr - Rückvergütung . Die vom
Roheisenverband den deutschen Eisengießereien
für das in Fertigwarenform ausgeführte Roh¬
eisen zugebilligte Rückvergütung wird den Ab¬
nehmern des Verbandes auch im Jahre 1935 ge¬
währt . Die Rückvergütung beträgt 14 RM je
Tonne und wird unter der Voraussetzung ge¬
währt , daß von den Gießereien mindestens 95%
deutsches Roheisen verarbeitet wird.

Ankauf gezogener Auslosungsrechte der An-
leiheahlösungsschuld des Deutschen Reiches
vor dem Fälligkeitstermin . Die bei der Aus¬
losung am 3. Dezember 1934 gezogenen Aus-
losungsreehte der Anleiheablösungsschuld des
Deutschen Reichs sind bestimmungsgemäß am
1. April 1935 einzulösen. Wie in früheren Jah¬
ren werden die gezogenen Auslosungsrechte be¬
reits vor dem Fälligkeitstag , und zwar vom
2. Januar 1935 ab, unter Abzug eines zum jewei¬
ligen Reichsbankdiskontsatz zu berechnendenDis¬
konts frei von Provision angekauft . Die In¬
haber der Auslosungsscheine, die vor dem
1. April 1935 in den Besitz des Einlösungsbe¬
trags gelangen wollen, können schon jetzt ihre
Stücke der näehstgelegenen Reichsbankanstalt
zum Ankauf übergeben. Die Auszahlung des
Einlösungsbetrags unter Abzug des Diskonts
erfolgt nach Prüfung der Stücke vom 3. Ja¬
nuar ab. Der Ankauf der ausgelosten Schuld¬
buchforderungen erfolgt zu denselben Bedin¬
gungen durch die Reiclisschuldenverwaltung.

*
Durch ein Ueberleitungsgesetz ist den noch

bestenhenden vier Privatnotenbanken die Mög¬
lichkeit gegeben, sieh von den durch das Privat¬
notenban kgesetz vorgesehenen Beschränkungen
ihres Geschäftskreises weitgehend zu befreien,
ohne daß sie gezwungen sind, auf das Noten¬
privileg vor Ende 1935 zu verzichten.

tigung vorzulegen . Die Zollstelle wird nach dem¬
nächst ergehender näherer Anweisung des Herrn
Reiehsministere der Finanzen die Abfertigung auf
der Rückseite der Bestätigung vermerken und eine
Zollbesoheinigung auf grünem Vordruck ausstelleu.

Im einzelnen gelten für das Verfahren folgendeVorschriften:
2. Antrag — Gutachtliche Stellungnahme der

Ueberwachungs teile
Für die Anträge auf Genehmigung von privaten

Verrechnungsgeschäften sind ab 1. Januar 1935 die
Vordrucke „V 1" zu verwenden . Sie sind , wenn andem Geschäft auf deutscher Seite nur eine Firma
beteiligt ist , die sowohl das Ein - und auch das Aus¬
fuhrgeschäft durchführt , in dreifacher Ausfertigungvorzulegen . Sind an dem Geschäft auf deutscher
Seite zwei Firmen beteiligt , von denen eine das Ein¬
fuhrgeschäft und die andere das Ausfuhrgeschäft
durchführt , ist der Antrag in vierfacher Ausfertigungeinzureiohen . Falls an dem Gesohäft auf deutscher
Seite als Einführer oder als Ausführer mehr als
zwei Firmen beteiligt sind , erhöht sieh die Zahl der
einzureichenderi Ausfertigungen für jede weitere be¬
teiligte Firma u-m 1 Stück . Um die zur Entscheidungüber den Antra « notwendigen gutachtlichen Stel¬
lungnahmen der Ueberwaehungsstellen ohne Verzö¬
gerung zu erhalten , empfiehlt es sieh , die Anträge
unmittelbar bei der für die Einfuhrware zuständigenUeberwachungsstelle einzureichen.

Die Ueberwachungsstelle hat zu dem Antrag
Stellung zu nehmen . Sie hat sieh dabei im allge¬
meinen anf die Begutachtung des Einfuhrge¬schäfts  zu beschränken . Sie hat insoweit ins¬
besondere auch zu prüfen , ob die Einfuhr im Rahmen
des bisherigen Geschäftsbetriebes des Einführers er¬
folgt . Dies ist stets anzunehmen , wenn die Firma
gleichartige Waren bereits vor der Neuregelung der
Devisenbewirtschaftung auf Grund einer Genehmi¬
gung nach III .3 Ri aus dem Ausland bezogen hat
oder zu diesem Zwecke regelmäßig Einzelgenehmi¬
gungen nach III/4 Ri erhalten hat oder regelmäßigentsprechende Zahlungen auf ein Konto einer aus¬
ländischen Firma nach III/5 —8 Ri geleistet hat So¬weit diese Voraussetzungen nicht zutreffen , darf die
Ueberwachungsstelle dem Einfuhrgeschäft nur in be¬gründeten Ausnahmefällen zustimmen . Ferner hat die
Ueberwachungsstelle in ihrem Gutachten besonders
anzugeben , falls die betreffende deutsche Einfuhr¬
firma in ihrem Geschäftsbereich die durch Abschnitt
II , Ziff . I dieses Erlasses festgesetzte monatlicheHöchstgrenze überschritten hat.

Die Ueberwachungsstelle kaun . auch ohne daß ein
bestimmtes privates Verrechnungsgeschäft bereitsin Aussicht genommen ist , und ohne daß ein formu¬
larmäßiger Antrag vorliegt einer Einfuhrfirma
allgemein  bescheinigen , daß gegen die Einfuhr
der Ware im Wege privater Verrechnungsgeschäftein einem bestimmten wertmäßig zu bezeichnenden
Umfange , vorbehaltlich der Nachprüfung der Kauf-bedingungen des einzelnen Geschäfts , keine Bedenken
bestehen . Der in der Bescheinigung angegebenewertmäßige Umfang ist. auf einzelne Kalendermonate
abzustellen und darf die in Abschnitt II , Ziffer 1
dieses Erlasses vorgesehene Höchstgrenze für den
einzelnen Monat nicht überschreiten , ln der Be¬
scheinigung ist zur Auflage zu machen , daß der Ein¬
kauf dei Ware im Auslande zu solchen Bedingungenerfolgt , daß die Einhaltung der Vorschriften der Ver¬
ordnung über Preise für ausländische Waren vom
22. September 1934(Reichsgesetzlil . 1934, I . Seite 843)
gewährleistet ist Auf Grund dieser allgemeinen
Bescheinigung kann die Genehmigung später abge¬schlossener privater Verrechnungsgeschäfte unmittel
bar bei dei Devisenste ' le beantragt und von diesererteilt werden

Zu dm Ausfuhrgeschäft  wird sich ' eine
Stellungnahme der Ueberwachungsstelle in der
Regel erübrigen , sofern nicht die Ausfuhrware

Schiffbau an der Weser
Im Schiffbau  hat sich nach dem Bericht

der Bremer Handelskammer die im Laufe des
vorigen Berichtsjahres einsetzende Belebung
erfreulicherweise weiter entwickelt. Die Groß¬
schiffswerften an der Weser haben von inländi¬
schen Reedereien, wie auch vom Ausland Auf¬
träge in größerem Umfange hereinnehmen
können. Bei Abfassung des Berichts waren
folgende Fahrzeuge im Bau:

2 Motortanker für ausländische Rechnung von
zusammen 26 500 Tonnen,

2 größere Fracht- und Passagierschiffe von
zusammen 34 000 Tonnen,

4 Frachtschiffe von zusammen 16 682 Tonnen,
1 Fruchttransportdampfer von 3200 Tonnen

für deutsche Rechnung,
2 Frachtschiffe für das Ausland von zusam¬

men 17 000 Tonnen,
sowie eine Reihe weiterer Spezialfahrzeuge.

Einer erhöhten Anzahl Arbeitskräfte ist dadurch
auf längere Zeit Beschäftigung gesichert. So¬
weit es sich bei den Bestellungen um Schiffe für
ausländische Rechnung handelt, sind diese zum
großen Teil durch Warentauschgeschäfte er¬
möglicht worden. Neue Aufträge von deut¬
schen Reedern sind aber sehr selten, und die
Lage der Werften bleibt .unsicher, solange nicht
eine gründliche Besserung in der deutschen See¬
schiffahrt eintritt . Es ist dringend erforder¬
lich, daß bald geeignete Maßnahmen getroffen
werden, um den Vorsprung, den ausländische
Reeder in den letzten Jahren durch ihre über¬
aus wirtschaftlichen Neubauten erzielt haben,
wieder einzuholen und um der deutschen Schif¬
fahrt den ihr gebührenden Platz zu sichern.

Das Reparaturgeschäft,  das im An¬
fang des Jahres eine beträchtliche Belebung
durch die Maßnahmen der Reichsregierung zur
Unterstützung der Handelsschiffahrt zeigte, ist
im Lauf des Jahres zurückgegangen und zur
Zeit verhältnismäßig geringen Umfanges. Die
Beschäftigung der bremischen Binnenschiffbau-
Industrie ist ebenfalls nur gering.

In der Hilfsmaschinen - Industrle
hat die Arbeit noch nicht im gleichen Maße
wie im Seeschiffbau zunehmen können, da sich
die großen Schiffsbestellungen noch nicht ent¬
sprechend auswirken konnten. Exportgeschäfte
waren zwar im Zusatzausfuhr -Verfahren mög¬
lich, aber die Hereinholung solcher Aufträge
begegnet nach wie vor großen Schwierigkeiten.

Bremer Wollkämmerei, Blumenthal. Die Be¬
schäftigung war im Geschäftsjahr 1934 im Rah¬
men der durch die Faserstoffverordnung ge¬
zogenen Grenzen zufriedenstellend,
wenn auch die ungewöhnlich hohen Umsätze
des Jahres 1933 möglicherweise nicht ganz ge¬
halten werden konnten. Die Gefolgschaft wurde
im allgemeinen aufreehterhalten . Ihre weitere
Beschäftigung dürfte lt. B. B. Z., sofern die
Lage keine Verschlechterung erfährt , gesichert
sein. Die Liquidierung  habe sich weiter
verbessert . Ueber das voraussichtliche finan¬
zielle Ergebnis (im Vorjahr 12% nach 10%)
sind vorerst noch keine Angaben moglieh.

Elbschloß-Brauerei , Altona-Nienstedten. Die
Generalversammlung genehmigte den Abschluß
für 1933/34 mit wieder 4 % Dividende. In den
Aufsicbtsrat  wurde Max Weidemann-Blan-
kenese neu und Rechtsanwalt Günther wieder¬
gewählt. Die seit längerer Zeit anfgenommene
Fabrikation alkoholfreier  Getränke habe
sich bewährt. Spezialausschränke der Brauerei
in anderen großen Städten seien mit Erfolg
eröffnet.

Finanzanzeigen. Generalversammlung der
O1d e n b u r g i s c h e n Spar - & Leib-
Bank  am 28. Januar in Oldenburg. — Lloyd
D y n am o w e r k e A. - G., Bremen, Einlösung
der Genußrechtsurkunden.

(Zusammenfassung)
^leichtaUs dem Geschäftsbereich der begutachtendeneberwaebungsstelle unterliegt . Durch diesen Grund¬
satz ist nicht ausgeschlossen , daß die Ueberwa-
ohungsstelle in zweifelhaften Fällen ihr Gutachten
bedingt abgibt und darin entweder die Genehmi¬
gung oder die Ablehnung befürwortet , je nachdem
ob bei der endgültigen Entscheidung von der zu¬
ständigen Devisenstelle das Ausfuhrgeschäft als
volkswirtschaftlich besonders erwünscht .angesehenwird oder nicht . Ueber die Möglichkeit der Fest¬setzung eines bestimmten Ausfuhrüberschusses in
derartigen Fällen siehe Abschnitt II . Ziffer 1 diesesErlasses.

3. Entscheidung der Devisenstelle — Bestätigung
Die Ueberwachungsstelle gibt den Antrag mitihrem Gutachten an die für den oder einen der

deutschen Ausführer zuständige Devisenstelle weiter.
Eine Durehsehrift des Antrages behält sie als Beleg
bei ihren Akten . Die Devisenstelle prüft den Antrag.Im Genehmigungsfall sendet sie an den deutschen
Ausfiihrer und den deutschen Einführer je eine Ver-
reohnungsgenehmigung (Vordruck : ,.V I“ Seite 4) ;
ferner ist der beteiligten Ueberwachungsstelle von
der Entscheidung Mitteilung zu machen . Dem deut¬
schen Einführer ist außer der Verrechnungsgeneh¬
migung eine „Bestätigung“  nach dem hei
der Reiohsdruckerei erhältlichen Muster „V 2" aufviolettem Papier zu übersenden . Auf Wunsch des
Einführers sind diese Bestätigungen , falls die Einfuhr
etwa zu gleichem Zeitpunkt über mehrere Zollstellen
erfolgen soll , in verschiedenen Stücken auszufertigen,
die in ihrem Wert zusammen den gesamten zur
Verrechnung genehmigten Betrag nicht übersteigen
dürfen Die Devisenstelle kann von der Ausstellungeiner Bestätigung absehen , wenn die zollamtliche
EingangsabferUgung der Ware vor dem 1. Januar
1935 stattgefunden hat.

Liegen die Voraussetzungen für eine Genehmigungnicht vor oder wird in dem Gutachten der Ueber¬
wachungsstelle die Genehmigung des Geschäfts nicht
befürwortet , so hat die Devisenstelle den Antragin eigener Zuständigkeit abzulehnen . Von der Ab¬
lehnung sind die antragstellenden Firmen und die
Ueberwachungsstelle von der Devisenstelle zu ver¬
ständigen . Der Grund der Ablehnung darf entspre

In besonders dringenden  Fällen konm -ii
Einzelexemplare des neuen zusammenfassen : n
Erlasses von der Außenhandelsstclle ln Brem n
angefordert werden.

chend der allgemeinen Verwaltungsübung auch inden Fällen in denen die Ablehnung mit Rücksicht
auf die gutachtliche Stellungnahme einer Ueberwa¬
chungsstelle erfolgt , den beteiligten Firmen nicht
mitgeteilt werden Will die Devisenstelle dem An¬
träge trotz eines ablehnenden Gutachtens der Ueber¬
wachungsstelle entsprechen , und ist auch durch eine
nochmalige Rückfrage bei der Ueberwachungsstelle
kein Einvernehmen zu erzielen , ist mir zu berichten.

Anträge , deren Entscheidung nach den Bestim¬
mungen dieses Erlasses nicht der Zuständigkeit derDevisensteller , unterliegt , sind mir wie bisher vor-
zulegen . soweit nicht die allgemeinen Vorausset
zungen dieses Erlasses fehlen und die Anträge <ie>halb von vornherein ahzulebnen sind.

4. Ueher bereits erteilte Genehmigungen zm Vor
nähme privater Verrechnungsgeschäfte können auf
t sS?Ä6reno AP tra K Bestätigungen der in AbschnittI» 3 dieses Erlasses bezeichneteu Art auch
nachträglich ausgestellt werden , sofern im Rahmen
der Geschäfte eine Einfuhr von Waren nach dem1. Januar 1935 erfolgen soll.

(Fortsetzung der übrigen Abschnitte folgt ).

Britisch -irische Verständigung ?
Tauschabkommen Kohle gegen Vieh abgeschlossen

Neuregelung der privaten Verrechnungsgeschäfte
und der Gegenseitigkeitsgeschäfte im Warenverkehr
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m D i e Börsen
Ueberwiegend fest

Hamburg, 3. Januar . Auch die zweite Han¬
seatische Börse nahm einen überwiegend
festen  Verlauf . Die Nachfrage ftir festver¬
zinsliche .Werte und Aktien hielt weiter an.
Banken lagen in der Hauptsache unverändert,
jedoch konnten auch vereinzelt beträchtliche
Gewinnmitnahmen beobachtet werden. Der
Aktienmarkt zeigte im großen und ganzen das
gleiche Bild. Schiffahrtswerte zum Teil etwas
gebessert. Uebrige, Verkehrswerte ziemlich still.
— Am festverzinslichen Markt hörte man Ham¬
burger Altbesitz mit 100%:°/o, Bremer Anleihe
ausl. lOl'/i Geld. Uebrige AVerte unverändert.

Ilseder Hütte lebhaft
Hannover, 3. Januar . Die freundliche

Stimmung des Vortages übertrug sich bei teil¬
weise lebhaftrem  Geschäft auch auf die
heutige Börse. Namentlich in Ilseder Hütte-
Aktien, die 21/4 °/o  anziehen konnten, waren die
Umsätze größer. Als fester sind sonst noch zu
erwähnen Conti-Gummi plus 2'/2°/o und Wilke
Dampfkessel plus 1°/o. Nachfrage zu höheren
Kursen bestand noch für Conti-Asphalt mit
plus V2°/o, Hackethal und Döhrener Wolle mit
je plus 2%>, und Harzer Kalk mit plus 1°/o. —
Festverzinsliche  Werte ebenfalls über¬
wiegend fester. Während Provinz-Anleihen
Vz% höher lagen, konnten Goldpfandbriefe ca.
V4% gewinnen . Von Industrie -Obligationen la¬
gen MechanischeWeberei 1% und Lindener
Aktien-Brauerei Vs%>fester. Hackethal waren
% %>höher gesucht, während Brauer-Gilde V4 %
nachgaben. Schluß: weiter freundlich.

Bei lebhaften Umsätzen weiter fest
Berlin, 3. Januar . Die aufwärts gerichtete

Tendenz machte weitere Fortschritte . Wenn
auch Renten eine leichte Bevorzugung erfah¬
ren, so muß doch auf die an einigen Aktien¬
märkten recht lebhafte Umsatztätigkeit hinge¬
wiesen werden. Diese ist durch verstärkte
Käufe des durch die Kurssteigerungen in den
letzten Tagen angelockten Publikums zurück¬
zuführen, wobei eine Reihe günstiger Wirt-
sohaftsmeldungen eine gute Stütze bot. Hier¬
unter ist die erneute Steigerung der Spar,
kasseneinlagen  im November, das
Wolletauschgeschäft  mit Südafrika,
die Dividendenerhöhung bei RWE. sowie eine
Auslassung der Sarotti-Verwaltung über erfolg¬
reiche Geschäftsentwicklung zu erwähnen. Im
Verlauf  blieb das Geschäft zunächst ruhig.
Hier und da waren geringfügige Abschwächun¬
gen zu beobachten. In der zweiten Börsenstunde
setzte dann aber eine erneute Belebung
ein, die ihren Ausgang bei der um s/4 Vo über
dem Anfangskurs gebesserten Farben-Aktie und
der um V2% erhöhten Siemens-Aktie nahm.
RWE. gaben dagegen, nachdem von Verwal¬
tungsseite die angebliche Fusion mit Rodder¬
grube dementiert wurde, um s/s°/o nach.

Dollar = 2,478 ( 2,483 ) RM J
Englisches Pfund = 12,22 ( 12,265) RM

Der Rentenmarkt  wies fast ausnahmslos
weitere , zum Teil kräftige Be¬
festigungen  auf . Pfandbriefe etwa V* bis
VzVo über den gestrigen Kursen, im gleichen
Ausmaß und darüber Kommunalobligationenbe¬
festigt . Die Führung hatten auch heute wie¬
der Stadtanleihen.  Landschaftliche Gold¬
pfandbriefe etwa ’/* bis V2%>höher. Provinz¬
anleihen in gleichem Ausmaß gebessert. Reichs¬
bahnschätze s/e% höher, von Staatsanleihen fie¬
len Mecklenburg-Strelitzer von 1930 durch eine
Steigerung .von l7/s Vo auf, wobei auf die be¬
vorstehende Auslosung verwiesen wird. 27er
Thüringer gewannen V4%, sonst lagen die
Kurse etwa % Vo über denen des Vortages.
Ziemlich uninteressant blieben dagegen Indu¬
strieobligationen, von denen nur Concordia-
Spinnerei mit minus 1Vo, Leopoldgrube mit
minus 7/e°/o und Deutsche Linoleum mit plus
7/eVo stärkere Veränderungen aufwiesen. —
Privatdiskont  unverändert 31/*Vo.

Gegen Schluß traten , obwohl das Geschäft
relativ lebhaft blieb, größere Kursveränderun¬
gen nicht mehr ein. Farben gewannen noch¬

mals V8°/o, RAVE nach einem vorübergehenden
Rückgang bis auf 108% zuletzt wieder erholt.
Tarifwerte begegneten ständiger Nachfrage.
Nachbörslich Farben mit 135% Vo gehandelt.

Die per Kasse gehandelten Industrieaktien
lagen wieder sehr fest. Die Führung hatten
Stettiner Oel mit plus 6Vo, Pommersche Pro¬
vinzialzucker auf den günstigen Bericht mit
plus 5 Vo, die übrigen AVerte waren etwa 2 bis
3°/o höher. Zu den wenigen nachgebenden Pa¬
pieren gehören Nordd. Steingut mit minus
4 V 2 Vo , sowie Markt - und Kühlhallen mit minus

2°/o. A7on den per Kasse gehandelten Großbank¬
aktien waren DD-Bank und Dresdner Bank
nochmals je IV2 Vo fester. Adca und Commerz¬
bank folgten mit je plus V*Vo. Deutsch-Asia¬
tische um IV2 Vo erholt. Hypothekenbanken mit
Ausnahme von Bayerische Hypotheken (plus
IV4) und Meininger Hypotheken (plus 2V2V0)
unverändert . Von Steuergutsoheinen
wurden die 37er und 38er Fälligkeiten Vs Vo
höher notiert , während die übrigen Fälligkeiten
unverändert blieben.

Im Verlauf ruhiger — behauptet
Frankfurt , 3. Januar . Die Abendbörse er-

öffnete in fester  Haltung und war teilweise
auch etwas belebt.  Für Renten und Aktien
zeigte sich weiteres kleineres Publikumsinter¬
esse. Am Aktienmarkt wurden Farben mit
135% bis 136 naeh 135Vs und Gesfürel Vo Vo
höher gehandelt. AVestdeutscheKaufhof zogen
auf 33V2(33s/o) und Ver. Stahlwerke auf 41%
(41V2) an. Dagegen waren Mannesmann mit
76’/4 nur knapp behauptet, Phönix kamen mit
49% zur Notiz. Am Rentenmarkt wurden beson¬
ders wieder Kommunalumschuldungsanleiheauf
Basis der Mittagsnotierungen lebhafter gehan¬
delt. Auch die übrigen A\7erto waren bei be¬
haupteten Kursen gefragt . Im Freiverkehr
konnten serbische Renten weiter anziehen.
1895er Serben notierten 9 naoh 8V4 und 1909er
6% nach 6%. Im Verlauf  ließ die Umsatz¬
tätigkeit am Aktienmarkt nach. Farben waren
V2V0 schwächer, dagegen konnten AVestd. Kauf¬
hof weitere % Vo gewinnen, Am Rentenmarkt
zogen kommunale Umschuldungsanleihe weiter
an. Stahlvereinsobligationen wurden mit 931/s
gehandelt. A7on Auslandswerten gingen Aku
mit 48% bis 48% (471/*) um. Nachbörslich
nannte man Farben 135V2, Aku 48V2.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 3. Januar
4 “/tNederl .-Ind . l934
4 ’/« Nederl . 1916
4 ' /«' /« Nederl . 1917
7 °/o Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes)
SW/ » Dtsch . Rijks.

1965 (Young)
7 °/» Bremen 1935
6°/» Preußen Obi . 52
Vk  Dtsch. Rent. Bk.

Obi . 1950
7V» Dtsch . Spark . &

Giro -Verb , 1947
7 °/o Pr . Pfdbrf . -Bk.

Pfdbrf . 1953
7 ’/« Pr . Z. Bod .-Kd.

Pldbrt . I960
7 "/» Dtsch . Kallsynd.

Obi . S . A 1950
7 •/* Cont . Gummlw.

A. G. Ob). 1956
6 ' /» Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6"/»Harp . Bergb .-Obl.

m . Opt . 1949
6°/» I . G. Farben

Obi . 1945
Vk  Mitteid. Stahlw.

Obi . m . Opt . .1951

102»/«

27

261/a—
21

16»/»

17‘/i

31V*

37

24V,

7 ,/o Rheln .-Wstf . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 63 -

Vk  Rhein-Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946 20»/»

Vk  Rh.-Wstf. E. Obi.
5iShr . Noten 25»/»

Vk  Siem. & Halske
Obi . 1935 —

Vk  Verein . Stahiw.
Obi . 1951 3S»/»

6W/0 Verein . Stahl.
Ut . C. 1951 20»/»

Vk  Rh .-Wstf. Elctr,
Obi . 1950 26»/»

6»/» Phoenix Guld .-
Obl . 1960 -

6"/«Siem .-H.0b .2930 =5
6°/» R.W.E . ,0b . 1927 24' /»
Amsterdamsche Bank 101»/»
Rotterdamsche Bank 88' /»
Dtsch . Rüksbank —
Wintershall A.-G. —
Algem . Kunstzi ]de Sl »/i
A.nst . Rubb -Cult . Mii . 92' /»- 91»/i
Ndl . Scheepvrt . Unie 29' |#—30
Muell .-Co.WInstd .Pr . —
Montecatinl 133»/»
Dt . Reichsschulden¬

forderungen 42»/ , B
Tendenz : unregelmäßig

Fest
Amsterdam, 3. Januar . Die feste Haltung des

Kautschukmarktes und der gestrige Verlauf der
Newyorker Effektenbörse hinterließen auf den
hiesigen Markt einen größeren Eindruck. Der
AVechsel in der Leitung der Bank von Frank¬
reich gibt zu der Erwartung Veranlassung, daß
in Frankreich eine Ermäßigung des Zinsfußes
erfolgen werde. Kgl. Petroleum bei lebhafterer
Umsatztätigkeit gebessert. Auch Unilevers
höher bewertet. Aku gleichfalls fest. Gummi¬
aktien behauptet, Zuckerwerte fest, Handels¬
vereinigung Amsterdam stiegen um 2Vo, Tabak-
und Schiffahrtswerte wenig verändert . An¬
lagemarkt  fest . Einiges Geschäft ent¬
wickelte sich in französischen Obligationen.
Auch deutsche Obligationen  zogen
weiter an. Niederländische Anleihen konnten
die gestrigen Besserungen kaum behaupten.

Freundlich
London, 3. Januar . Die Londoner Börse lag

freundlich.  Goldminen -Shares waren auf
die Erhöhung des Goldankaufspreises fest. Bri¬
tische Staatspapiere bröckelten nach festem
Beginn etwas ab.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
telegraphische
Auszahlungen

. i
5 <u
> •£

3 , Januar

«eld | nriei

2 . Januai
ueld 1 urie.

/ Ägypten 1 äg . Pf .1 =O,0.';3 H'.öl 12,54 12,555 12J585
0 Argentinien 1 P .-P. 1,78s. 0,028 Ü,b32 0,628 0,632

Belgien 100 Belga bl,- 58,19 cd,31 58,27 68,301 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,194 0,196 0,204 0,206
* Bulgarien 100 Lev bl,- 3,047 8,053 ■iMi 3,053
(1 Canada 1 k . Doll 4,68 2,49S 2.602 2,195 2,49J

Dänemark 100 Kr 1j 2,60 54,60 64,80 54,70 54,88
0 Danzig 100 Guld. 81,27 81,43 81,25 81,41
4 England 1 Pfund 20,42 12,205 12,235 12,26 12,28
2' /, Estld . lOOestn . Kr. — 68,68 68,82 68,68 68,82
' */: Finnland 100 1. M 81 - 5,385 5,395 5,405 6,415
■*V: Frankreich 100 Fi 81,- 16,41 p .,46 16,406 16,446

Grlechenld 100 D 81,- 2,954 2.363 2,354 2,358
8' /, Holland 100 Guld 108,21 168,66 168.13 168,47
5' /, Island 100 lsl . Kr. 112,60 55,2t 65,36 6L43 65,65
4 Italien 100 Lire M,— 21,80 21,34 21,80 21,34

1. 65 Japan 1 Yen 2,002 0,710 0, ?12 0,713 0,715ö Jugcslav 100 Din. 81,- 6,649 5,661 6,643 6,6617 Lettland 100 Latts 80,92 M,08 80 .02 81,08
6 Litauen 100 Litas — — 41,66 41,74 41,66 41 .74
6V, Norwegen 100 Kr. 112 .75 61,35 61,47 61,57 61,69
6' /, Österreich 100 Sch 69,07 48,95 49,05 48, »B 49,U6
4 Polen 100 Zloty ■**»*“ 47,00 47,10 47,00 47,10
6' /, Portugal 100 Esc. 453,67 11,08 11,ln 11,115 11,135
D Rumänien 100 Lei — - 2,4b8 2,492 2,488 2,492
6V» Schweden 100 Kr 112,50 62^ 4 63,06 63,17 63,20
2 Schweiz 100 Fr. 81,- 80,72 80,88 80,72 bO,B3
6V, Spanien 100 Pes. 81,— 84,02 34,08 84,02 34,08
6' /, Tscbech . 100 Kr. 86,- 10,39 10,41 10,39 10,41
7 Türkei 1 türk . Pfd. 18,466 1,978 1,982 1,978 1,982H Ungarn lOOPengö
4' /, Uruguay 1 Gold -P 4,34 1,049 1,051 1,049 1,061
1V> V St .v .Amerika 1 D 4,196 2,476 2,480 2,431 2,486

Dollar und Pfunde weiter schwach
Der A7alutenmarkt stand im Zeichen einer stär¬

keren Abschwächung der angelsäch¬
sischen Valuten.  Besondere Gründe hierfür
waren nicht bekannt . Ob es sich hierbei um Wäh¬
rungsbefürchtungen vor Bekanntgabe der Botschaft
Booseveits handelt , bleibt dahingestellt . Der Dollar
ging in Paris auf 15.07 , in Zürich auf 3.CK3Vsund in
Amsterdam auf 1.47V» zurück . Das Pfund war in
Paris mit 74.42, in Zürich mit 15 .14V» und in Amster¬
dam mit 7.26 zu hören . Der Dollar konnte gegenüber
dem Pfund etwas auf 4.93" /« anziehen . Die Befe¬
stigung der ausländischen Valuten in London hielt
auch m den Mittagsstunden an . Die Reichsmark
stieg auf 12.24 BM . In Amsterdam und Zürich lag
der Kurs etwas leichter . Das Pfund bröckelte weiter
ah . Der französische Frank stieg in London auf 74 .34.
Der Gulden auf 7 .25V* und die Reichsmark auf 12.28’/».
Der französische Frank ging in Zürich auf 20 .34’/»
zurück.

Ueberseeische Wechselkurse vom 3. Januar
Buenos Aires : nora . o/l $ 15.— — 1 £ ( Export ) j nom.

e/l $ 17.06 - 1 £ (Versteigerungskurs ) . Bio de Janeiro:
nom . Es . 783090 - 100 ffrs . Mexiko : 1 ÜS -Doll . — 8 .60
m/n Doli (Deutscb -Siidamerikanische Bau : A .-G .) —
Bio de Janeiro , 31, Dez . : Bs . 78SOOO gleich 100 ffrs . ,
offizieller Verkaufskurs , Rs . 74J400 gleich 1 £ Frel-
verkehrs -Verkaufskurs . Buenos Aires , 31 . Dezember:
ca . m/l $ 19.725 gleich 1 £ Frei Verkehrsmittelkurs , ca.
m/l ? 17.00 gleich 1 £ Lizitations -Mittelkurs . Lima,
28. Dezember : 90 T . S . London 20.55 Soles oro gleich
1 £ ; Sicht Newyork 4.17 Soles oro gleioh 1 US -Dollar
(DD -Bank ) .

Ostasiatische Wechselkurse vom 3. Januar
Bombay 1.6’/ :», Kalkutta I .6V1«, Hongkong 1.8V»,

Shanghai 1 .4’/». Kobe 1.1“ /« . (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .)

Ostasiatische Wechselkurse vom , 3. Januar
Newyork gegen Japan 28 .81 , London gegen Japan

1.1” /«». (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 3 . 1.
Berlin 59 . 38
London 7 . 24
Newyork 147 .C0
Paris 9 . 76
Belgien 34 . 57
Schweiz 47 . 97
Italien l 2 -6(
Madrid 20 . 2o
Oslo 36 . 40
Kopenhagen 32 . 36

Stockholm 37 . 35
Wien —
Budapest —
Prag 6 . 18
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat-

diskontsatz ' /«
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld »/»
1 Monatsg . 1
Terminsätze
Pfund

per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

London,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

3 . i.
493 . ' /«
498 .50
724 . 25

74 . 21
20 . 96
57 . 28
12. 19' /:
15. 10' /
35 . 82
22 . 40
19. 39’/e
19. 90 ' /»

110. »/sa
226 . 62 ' /,
117. 25
26 . 60

216 . 50
415 . 00
568 . 12' /:
485 . 50
610 . 00

• ) Nur Donnerstags

Athen 620 . 00
Wien 26 . 60
Lettland 15 . 12
Warschan 26 .00
Buenos Aires 36 . 37 ft
Rio Janeiro 4 . 12 * .
Alexandria 97 . 50
Hongkong 1/9
Shanghai 1/5
Yokohama 1/198
Australien 125. 00
Mexiko 13-00
Neuseeland 124.00
Montevideo 20 . 25
Valparaiso —
Buenos auf

London 27 . ÖS
Südafrika 100 . 12' /;
Tägl . GeK ' /»
Privatdisk , ’/fr - ’/i»
Discontd Bk.
» . England *) —

Rio a . Lood.
p . 90 Tage

Bombav auf
London

London au'
Bombay

Straitsdollar
(Singapore -

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzschein

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechse
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz für
tägl . Geld

1/609

1/607

2/416
■/:- »/»

■7»

V*

2—2>/i

*/»

Paris , 3 . l.
London 74 . 22
Newyor - 13 .05 ' /:
Belgien 354 . 25
Spanien 207 . 25
Italien 129. 76
Schweiz 491 . 60
Kopenhagen 33t . 00
Holland 1024 . 76
Oslo 376,50
Stockholm 383 . 76
Helsingfors 33 . 50

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rloa .Lond»
Warschau
Portugal
Athen

63 . 80
15. 15

609 . 00
33 . 26

2S6 . 50

Offiz . Bank¬
diskont

Privat¬
diskontsatz 1»/»

Tägl . Geld 1
Pfund

per 1 Mt . —
per 3 Mte . ' —

Dollar
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt . —

Lire p . 1 Mt . —

Erhöhte Ansprüche zum Jahresultimo
Berlin, 3. Januar.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
31. Dezember 1934 hat sich in der Ultimowoche
die gesamte Kapitalanlage  der Bank in
Wechseln und Schecks, Lombards und Wert¬
papieren um 496,1 Mill. .auf 4974,6 Mill. RM
erhöht.  Im einzelnen haben die Bestände an
Handelswechselnund Schecksum 415,3 Mill. auf
4020,6 Mill. RM, an Lombardforderungen um
44,1 Mill. auf 145,7 Mill. RM, an deckungsfähi¬
gen Wertpapieren um 8,3 Mill auf 444,8 Mill.
RM und an Reichsschatzwechselnum 28,5 Mill.
auf 44,9 Mill. RM zugenommen. Dagegen die
Bestände an sonstigen Wertpapieren um
0,1 Mill. auf 318,7 Mill. RM abgenommen.

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen
zusammen sind 226,8 Mill. RM in den Verkehr
abgeflossen, und zwar hat sich der Umlauf
an Reichsbanknoten um 176,3 Mill. auf 3900,6
Mill. RM, derjenige an Rentenbankscheinen um
50,5 Mill. auf 384,9 Mill. RM erhöht. Der Um¬
lauf an Scheidemünzennahm um 51,6 Mill. auf
1522,8 Mill. RM zu. Die Bestände der Reichs¬
hank an Rentenbankscheinen haben sich auf
24,0 Mill. RM, diejenigen an Scheidemünzenun¬
ter Berücksichtigung von rund 7,7 Mill. RM neu
ausgeprägter und 28 000 RM wieder eingezoge-
ner auf 162,2 Mill. RM ermäßigt. Die frem¬
den Gelder  zeigen mit 983,6 Mill. RM eine
Zunahme um 219,3 Mill. RM.

Die Bestände an Gold und deckungs¬
fähigen Devisen  sind um 0,5 Mill. auf

83,7 Mill. RM gestiegen.  Im einzelnen ha¬
ben die Goldbestände um 0,3 Mill. auf 79,1 Mill.
RM und die Bestände an deckungsfähigen Devi¬
sen um 0,2 Mill. auf 4,6 Mill. RM zugenommen.

Wochenübersicht der Reichshank vom
(Alle Ziffern ln 1000 BM .)
Aktiva

1. Goldbestand ( Barrengold ) sowie
in - und ausländische Goldmünzen
das Pfund fein zu 1892 BM . be¬
rechnet . . . .

und zwar:
la . Goldkassenbestand .
lb . Oolddepot ( unbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnoten banken .
2. Bestand an deckungsfäh . Devisen
3a . „ „ Beicbssohatzweehseln
8b . „ „ sonst . Wechseln und

Schecks , ,
4. deutsch . Scheidemünz.
6. „ „ Noten anderer Bank.
6. „ „ Lombardforderungen
6a . darunter Darlehen anf Reicbs-

schatzwechseln.
1. „ „ deckungsf . Wertpap.
8. „ „ sonst . Wertpapieren
9. „ ., sonstigen Aktiven

79101

67 897

21204
4 807

44 910

4 020 666
162164

6 112
J 46 689

141
444 776
318678
658 619

Passiva
1. Grundkapital . . . 150 000
2. Reservefonds

a ) gesetzl . Reservefonds . . , 67 262
b ) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendezahlnngen . 40254
c ) sonstige Rücklagen . . . . 365281

8. Betrag der umlaufenden Noten . 890060»
4. Sonst , tägl . fällige Verbindiiehk . 933 572
5. An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . . —
6. Sonstige Passiva . . 378 271
6a . Verbindlichkeiten ans welter¬

begeb . im Inlande zahlbaren
Weohseln BM . —

31. Dez.

+ 839

+ 173
+  28540
+ 415 260
- 43987
- 2 948
+ 44081

+ 8302
— 61
— 7566

+ 176810
4- 219 309

+  46 494

Ueberseehölzer
Bremen, 3. Januar . (Eigenbericht) . Abachi¬

holz ist gefragt , aber nicht ausreichend am La¬
ger, doch laufen Abschlüsse, die neue Zufuhren
in absehbarer Zeit erwarten lassen. In Balsa¬
holz war kein nennenswertes Geschäft. Afri¬
kanisches Birnbaum ist in steter Frage. Man
berichtet über eine sehr gute Nachfrage in Bir¬
kenmaser-, Furnier - und Drechslerware. Buchs¬
baum überseeischer Herkunft liegt wenig ver¬
ändert, ebenso Bubinga. In prima Cocoboloist
Bedarf vorhanden. Cuba Cocusholz bleibt ver¬
nachlässigt. In den gangbaren Ebenholz-Her-
künften herrscht einige Nachfrage. In ameri¬
kanischen Eichen und Eschen ist das Geschäft
fast ganz zum Stillstand gekommen, das es bis¬
lang nicht gelungen ist, geeignete Zahlungs¬
möglichkeiten mit den Abladern zu vereinbaren.
Dagegen sind einige hundert Kubikmeter
Hickory im Austauschverkehr  abge¬
schlossen, die auf Bremen zur Ver¬
schiffung  kommen. Es wird aber bezwei¬
felt, ob es gelingen wird, noch mehr auf den
Weg zu bringen. Für gute Jacaranda-Stämme

Wien Bukarest 3 .05
Zürich. 3 . 1. Notenkurs 57 . 50 Helsingfors 6 . 70

Paris 20 . 357/„ Stockholm 78 .00 Buenos Aires 76 . 25
London 15. 10»/: Oslo 76 .00 Japan 89 .00
Newyork 306 . 50 Kopenhagen 67 . 50 Privatdisk.
Belgien 72 . 07V, Sofia -- Inland 1‘/»
Italien 26 . 33»/, Prag 12 .88 ' /, Privatdisk
Spanien 42 . 17>/: Warschau 53 . B' I Ausland 2Vs
Holland 208 . 56 Budapest — £ per 1 Mt. »/» rep
Berlin 123 . 95 Belgrad 7 .02 £ per 3 Mte. 1 rep
Wien Athen 2 .90 S per 1 Mt. ’/» rep

Offiz . Kurs 73 .30 Istanbul 2 . 48 S per 3 Mte. ’/* rep

Kopenhagens . 1. Oslo , 3. 1. Stockholm,3 . 1.
London 22 . 40 London 19 . 90 London 19 . 40
Newyork 455 . 75 Berlin 163,26 Berlin 159 .00
Berlin 180 . 75 Paris 26 . 95 Paris 26 . 16
Paris 30 . 35 Newyork 405 . 50 Brüssel 38 . 00
Antwerpen 107. 20 Amsterdam 275 .00 schw . Plätzel28 . 75
Zürich 148 . 6 ' Zürich 132. 50 Amsterdam 267 . 75
Rom 39 . 30 Helsingfors 8 . 90 Kopenhagen 86 . 85
Amsterdam 309 . 75 Antwerpen 95 . 75 Oslo ■97.60
Stockholm 115. 65 Stockholm 102 . 85 Washington 394 .00
Oslo 112. 70 Kopenhagen 89 . 25 Helsingfors 8 .60
Helsingfors 9 . 95 Rom 35 . 00 Rom 34 . 25
Prag 19. 30 Prag 17. 10 Prag 17 .00
Wien — Wien — Wien —
Warschau 87 . 00 Warschau 77 . 50 Warschau 75 . 25

Wien 3. 1. Paris 27 . 70 Doll .-Not. 412 .44
Amsterdam 283 . 95 Zürich 136. 16 Ungar . Not. —
Berlin 168 . 34 Marknoten 157. 20 Schwed . NotlOi . Sl
Budapest 124. 29V: Lirenoten 35 . 68 Belgrad —
Kopenhagen 91 . 80 Jugosl . Not. 9 . 19 Prag 17 . 63
London 20 . 68^ Tschech .Not 17. 40 Clearlns Mfc.195 . 92
Newyork 416,64 Polo . Noten 79 .26

Prag , 3. 1. London 118. 1.0 Wien 669 . 90
Amsterdam 16. 23 Madrid 328 . 60 Marknoten 874 . 00
Berlin 962,00 Mailand 205 . 60 Potn . Noten 453 . 60
Zürich 779 . 00 Newyork 23 . 00 Belgrad 35 . 611,
Oslo 594 .00 Paris 153. 30 Danzig 785 .00
Kopenhagen 527 . 00 Stockholm 607 .00 Warschau 453 . 76

Börsen kennziffer der Aktienkurse im Wo¬
chendurchschnitt vom 24. bis 29. Dezember 1934
79,89 gegen 79,28 im Durchschnitt der Vor¬
woche. Für 6°/oige festverzinsliche Wertpapiere
94,26 gegen 94,01 in der Vorwoche.

fehlt es nicht an Interesse. Limbaholz war
hin und wieder gefragt, ist aber zurzeit nicht
zu haben. Diejenigen Sorten afrikanisches Ma¬
hagoniholzes, die auf Grund ihres Preises und
ihrer Qualität als Okoumö-Ersatz in Betracht
kommen, hatten ein gutes Geschäft. Im übrigen
lag diese Holzart ziemlich ruhig. In Makore
fanden hin und wieder Abschlüsse statt . Tür¬
kisch-Nußbaum wurde ab Hamburg in Furnier-
und Schneideholz gehandelt. Afrikaner-
Nu  ß b a u m führt sich immer mehr ein. Ore-
gon-Pine-Blöcke werden vom Lager in verschie¬
denen Posten angeboten. Domingo- und Ni-
karagua-Pockholz wird mit £ 6.—.— bis 15.—.—
per 100 kg notiert und ist in guter , starker
Ware gefragt . Teakholz wurde in kleinen Po¬
sten umgesetzt. Whitewood-Blöcke dürften in
erster Hand so gut wie ausverkauft sein. Neue
Zufuhren 6ind in absehbarer Zeit nicht zu er¬
warten. Zedernholz ist von Tabasco angebracht
worden; daneben wird Trinidad-Rundholz an¬
geboten. Okoumö ist sehr fest und notiert
fr. fres. 650.— bis 700.— per t cif Br.

Es ist auch weiter für Ueberseehölzer mit
knappen Zufuhren und festen Prei¬
se  n zu rechnen. Die afrikanischen Hölzer sind
leichter im Zahlungsverkehr zu haben als die
amerikanischer Herkunft, die in einzelnen Sor¬
ten und Abmessungen ausverkauft sind, ohne
daß zur Ergänzung genügend Möglichkeit vor¬handen ist.

Bremer Tabakbericht
Bremen , 3. Januar . Die Einfuhr belief « loh im

Dezember auf 7500 Packen Brasil , 90 Seronen Ha¬
vana , 1280 Colli Domingo , 800 Colli Carmen , 110
Packen China , 2880 Packen Java , 1850 Packen Su¬
matra , 61 700 Packen Orientalen , 510 Faß Kentucky,
165 Faß Virginy , 15 Faß Maryland.

Verkauft wurden 10 900 Packen Brasil , 150 Seronen
Havana , 850 Colli Domingo , 1150 Colli Carmen , 460
Packen China , 70 Kisten Seedleaf.

Die Geschäftslage wurde weiter stark beeinflußt
durch die ungünstige Devisenlage . Einfuhren sind
nur möglich auf dem Wege von Tausch¬
geschäften oder im Verrechnungs¬
verkehr,  je nachdem welche Verträge mit den
betreffenden Ländern bestehen . Besonders im Ver¬
kehr mit den süd - und mittelamerikanischen Staaten
hat der Einfahrhandel hierbei große Schwierig¬
keit  e n zu überwinden . Die Anzahl der Tausch¬
geschäfte , die bisher zum endgültigen Abschluß
gebracht werden konnten , ist nur sehr klein.

Für die in Bremen lagernden und früher bezahlten
Tabake , die in Beiehsmark zahlbar gehandelt werden
können , bestand weiter lebhaftes  Interesse . Es
fanden regelmäßig Umsätze statt . — (Köster &
Schriefer ) .

Drogen
Chemikalien und Drogen . Hamburg,  3 . Januar.

Technische Chemikalien  durchweg stetige
Preistendenz . Abzüge besser , entsprechend der stär¬
keren Beschäftigung der Verbrauchsindustrien . —
Wasserglas:  Regierungsseitiger Verwendungs¬
zwang für die Seifenindustrien erhöhte den Absatz.
Glyzerin:  Starke Preiserhöhungen , fühlbare Ver¬
knappung . Stärkerer Anfall jetzt zu erwaten . Woll¬
fette  sehr knapp geworden . Preise auch auf den
Auslandsmärkten wesentlich gestiegen . Harz und
Terpentinöl:  Devisenschwierigkeiten erzwangen
Umstellung auf spanische , portugiesische , griechische
und französische Provenienzen . Wachse:  In der
zweiten Jahreshälfte knapper angeboten . (Stöber ) .

Eier nnd Butter
Berlin , 3. Januar . Eier . Auch heute traten keine

Aendernngen der Notierungen ein.
Kopenhagen , 3. Januar . Bntter . Unverändert 210

Kronen.

Reichsbankdiskont 4 % der Br ^ sn ^ r wiimi  3 »Jgisfentir Lombardsais 5°/0

Hanseatische Börse
Fesiuarzinsliche werte

eutsche Reichs - u.
Staats -Anleihen
Brem . Umtausch
Lübeck 28
Relchsb . fg . 35
Reicbspost 33 1.

>/. do . 34 I.
Bremer 8 kl.

do . gr.
Lübeck Kr . kl.

do . gr.
remen Neubesitz
amburg Neubesitz
tsch . Attbesitz
remen Attbesitz
amburg Attbesitz

870 —
92»/« Q —
100»/*B —
100 . 10 —
97»/« G —
61' /»G 61' /»G
61' /»ü 64' /»

21G —
Kl 21 —
105' /« —
101' /» —
100' /* 99</iG

Provinz - u. Kreis
Anleihen

’6 Schlesw .-H. Pr.
Vd . 28/29 . .. .

6 do . 30 94»;
94»/« _

’/* -

reditanstalten und
Körperschaften

Oldb . Gsch . v . 25 9%n
Kom . S. 1 S» ü
do ' ll  9^
do . S. 3 96iy,Q

S- * ■ |i - ? 96»/,G
5 - i  96 »/ , O

£ “C1:i

do.
do.
do.
do.
do.
do.

rpothekenbankan
Dt . Scbiflbel . 3

do . 4
Hamb . Hypbk . A

do . B
do . E

i. DFGHJK
/: do . Liquid,
i. Anteilsch.
Lüb . Hypbk . 1

do . 2
do . 3 . u . 4
do . 5

Pr . Ctrbd . 26/27
do . 28

/» do . Liq . 26 A 2
>. Anteilsch.
Pr . Ctrbd . Kom.
Obi . 26/27/28
Rj . Westf . Bod.

Cred . 4
/, do . Liquid.
Schl .-Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3
do . Kom.
Obi 2 u . 3.

90 G
90G

97*/»G
93 b B

97»/»

7 . 55 b
96
96
96b
93
96' /»
96V»
96G

8,90

94 G —

96V»ü
96 G

95' /» G

93 G

Industrie -Obligat.
. Tauwerkf . v . 03
Im . Lin . von 1926
. Lin . von 1926
. Lin . Hansa v . 26
irdl . Steing . v. 27

93' /,
99*/»
97
99»/*
97' fa

93
88

Steuergutsciieine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 103' /» 108V:
fällig am 1. 4 . 1935 106 .60 106 .60
fällig am 1. 4 . 1936 106»« 105»«
fällig am 1. 4 . 1937 l03 7|8 10= 7|8
fällig am 1. 4 . 1938 102' /» 1021/8

Eflemenhurse
Bank -Aktien

Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdener Bank
SeestemUnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Lelbb.
Reichsbank
Scht .-Hol .Bk .i .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Scfillfahrtsaktien
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsierrederei
Dt. Ostafrika -Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutsdier Lloyd
Unterw .-Reederei
Woermann -Ltnte

Elsenbahn -Aktien
A. G. lfir Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Reichst ).Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb.

97

67>/« 56»/«
78 72

179 180
75V» 74
70i/ » 75' /:
45 45
87»/, 86»/„

— 148
68t/ , 57
97i/s 97 ' /»

114 114

17 G 17 G
105 G 105 G

18 B 18
24 G 28»/«
22ry 22 U
60 B 608
298/8 für45 ü 45k
18 18

gl 80

114' /* IW*
83V« 82/4

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oeif.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Allg . Gas . u . E.
Br. Ch . Fahr . Hude
Br . Cigarrenfabriken
Markt - u . KUhlball.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
NordWestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Schltnck & Co.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke

28»/« 28
125 126
32G S2G

123
147' /»
108
107' /»

82 G
104 G
133' /,
410

102
93

125
52»/*
49' /*

20'/*
76
94»/«
60 G

123
147' /»
108
107

78
84

104
13' /»
410
97V,
93
43' /»

126
53
48' /»

107»/«
20
76
94' /»
59■/»

Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm.

J . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

136' /» 136
110 110
78 7b

40 40
68G 680
46»/» 460

Kolonialwerte
Kamerun .-Eb.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavi Min . u . Els .-G.
Schantung Hand . AG.
Br. Pap . u . Wellp.
Br . Roiandmühle
Br . Sllberwareniabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke

37' /» 37' /*
124' /» 124' /»

12*/ , 12
— 51
86 B 85

123»/, 123 G
145 B 146 B
90 92V»

1361/86 136»/, 6

Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
i. G. Farbenindustr.
Gelsenklrchener
Guano -Werke
Hans . Stuhlrobrfabr.
H. E . W.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlshütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld

95 B
134»/*
61’/«
30

6 B
123»/,

70' /» B
92

136V*
61»«
80' /:

6 B
1»1

28

138V,

110 G
206

99
69' /,

148
76»/*

83

27' /,100
138 B
80

110G
205

98»/,
68' /»

147
76»/«

Niedersächsische Börse
Anleihend.HOmmunaluerbände

mit Zinsberechnung
5»/« Hann . Prov . Anl . _8 . l . 2 , 1,

R . 15 94»/. b 91' /* b

Pfandbriefe
und Schulduerschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
)•/. 01dbg . st . Rr . G.

Pfbr . S . 5 96' / , b 96*/, O
5»/« do . Gold .-Komm.

S. 3 94G 94G

Landesbanken
5’/o Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L. 26 97 b 96»/« b

Ritterschaften
96' /, 96 G

86' /» 96 G

I»/« Brschw . ritt . Kr.
F .-G. Pf . 29

9*/« Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Sdiuldv.

1*/« Calenb . ritt.
Gold 28

5»/. Cell . ritt . Kr.
G. C.

Stadtschaften
B’/« Pr .Zentr . stdtsch.

G. R . 22 95»/ : G 95»/ : O

86V» 96' /*G

96Vs 960

Pfandbriefe uon Hypotfiehen-banhen
>’/« Brschw . H.Hyp .29 97 b 96»/* b
5' /«’/« do Goldpfand-

br . 26 96 b 96»/« b
do . Anteilscheine 9 . 10 G 9 . 100

Industrie-Anleihen
B’/« Brauergiid .Hann. :,8>/« b
3°/o Conti Gummi 26 100 O
5’/« Hackethal 27 94»/* C
B°/« Hanomag 27
B’/o Lind . Brauer . 26 99 b
6’/« Mech . Weber . 26 60' /*! S
6’/« Vorw . Zern . 26 v6 O

99 bO
100 O

94»/»O

98' /. b
59' /*IG
94' /»G

860
860

92 b

Sachwerte
ohne Zinsberechnung

4’/oHann . Stadtanl . 87 G
4’/* Br . Roggenani.
4’/« Celier Roggen
4°/* Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrf.
5’/« Großkrftw . h.

Kohle 23 18 . 10B
do . auf RM abgest . 16. 105
6"/o Calenb . ritt.

Oold 27 96' / : G
4»/» tüdensch . obl . 86»/,G

Industrie-Aktien
Conti Asphalt 410
Conti Gummi t42 ' /»|i
Dampfkessel - u . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &
Co. AG. Brschwg . _

Dt. Aspbalt
Ooornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal oouu
Hann . Immob . 1. L . «05 g
Hann . Cementfabr . Jooq
Hemmoor Zement
ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement . . ..
Ver . Harzer Zement “
Verelnsbr . Herrenh . . . .7 ,
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren 140 u

uerhehrs-AHtien

Bank-Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildeshelm

87G
860
86G

91'/»b
180

18. 10G

96»/.
87

40»/ , b
139»/» *

7G
86 b
b9G

880 G

117VÄ
85 0

105 B
U6G
1Ö0G
I10O

7' / »b
85b

86' / : DG
380 b
105 b
1380
114 b
85G

103 b
146 G
150 B
115B

143' /«$
960

142 bG
Wunstorfer Zement ~
Zucker Bennigsen 83/ * o 84»/* O

Hild . Pein . Eisenb . “*' /»o
Ueberlandw . Hann . 93 G

34' /»G
98 ß

86'/.
42 b

86»/, G
43 B

BERLIN
Deutsche festverzinsl . Werte

(Anleiben des Reichs , der
Länder , der Beiohabahn , der
Beichspost , Schntzgebletsan-
leihe and Bentenbriefe)

Deutsche Anl . Ausl .-
Scheine No .1-90000

6’/» Reichs -Anl . 27
5' /»*/» Young -Anl.
6’/* Dt . Wtb . 35 gr.
6 ’/• Dt . Wtb 35 “
6’/. Pr . St .-Anl . 28
6’/* Prß . Staats . R 2
6V* Prß . Staats . R 1
6’/« Bayern v . 1927
6’/« Brschwg . 1928
4»/t Schutzgebiete
5*/» D. Reichsp .33 Fl
6 ’/* Relchsb .-Sch . R . l
6 ’/* Pr . Ldrbk . 1— 2
6»/. .. 3— 4
6V. „ 5— 6

3 . 1.
lOS' /a
97»/«
98' /*
«r/.

160
10d»/8

101. 80
101. 60

2 1.
105 ' /,

9?»/«

97 . 50
9 .85

100»|fl
101 . 00
98 . 25
98 .25
98 . 25

91»/*
150
109»/«

101 .20
101 . 60

9 . 85
100 . 30

100»/»
98

94

Stadtanleiben
6*/* Bin . Goldscb . 26
6»/« do . Verk . Anl . 28
6*/* Frkft . Schätze
6’/* Kölner Schätze

— 94

88  -

Oeffentl . Kreditanstalten
7 1/*’/* Bin . Pfdbr .-A.
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 1
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine n
6’/* Dt .Komm . Sch .31
6’/* Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

6’/* Old Staatl . 25
6’/. do Serie 1— 3
6’/» do Serie 2
6 »/* do Serie 4
6’/* do . Serie 5
6V» do . Komm . 1
6°/> do Komm . 2
6 ’/* do . Komm . 3
5W/t do . Liquid.
6“/* Pr . Ldpfbr . S . 4
6 ’/« do . S. 11
6»/« do . S . 17— 18
6V. do . S . 21
6V» Pr Ztrst R. 23
6*/. do . R. 24
6V» do . R. 25/27
6V« do . R. 28
6°/o Ldschftl . Zentr.

Goldpfdbr.
6V* Ostpr . ldschftl

Goldpfbr.
6°/« Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
6V» Westf . IdscfaftL

Goldpfbr.

99T/e 993/4

104»/» 104»/»

118»/* 118
100'/* 100'/.
97
97
97
97

97
97

- 96' /»
97 -

95

96

96»/,
94
94

94' /,
97

100
06=/«
96'/:
96*/,

100
00'/«
96
96

04' /«

92»/«

93' /«

94

92' /.

93

95»/,

Hypotheken -Banken
a ) Pfandbriefe

6’/» Braunschwelg.
Hann . v. 1929

6 ’/» Goth . Grund¬
kredit 4 . 5 , Sa

6V* Hann . Boden¬
kredit 13 . 14

6V* Meininger
Hypotb . Bank R. 5

6»/t Pr . Centralb . 28
6V« Pr . Hypoth . 1-3
6*/« Pr . Pfandbr .-

Bank Em . 50
6V* Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12
5V. Schl . H. Idsch.

A 30
8V. Ben . Hyp . 15
8V. Berl . Hyp . K.

Obl . 6
BW/ * Pr . Centr . B.

Llqald.
6»/* Pr . Pfdbrf.

Komm . 20
6V. Pr . Ctt . Bod.

G 24
6' /* do . Komm . 27
6»/* do . do . 27/28
6»/* Pr . Ztrst . R. 19
6V. Pr . Ztrst . R . 20
6V* Hann . Landesk.

S . 4
6 »/* Hann . Landesk.

3 . 1.
97»/«

2 . 1 .
94’/«

95»/,

96' /,

95' /,

96»/*

07 95' /»w
96«/,

ao*/2
06V« Ansl . Staatsanleihen

95»/s 95' /: 4V»V* Oest . St . 14
4‘/, ’/* Ung . St . 13

33»/« 33' /:

06 06V* 4' /»’/* Ung . St . 14
4 ' /» Mexik . abg. 8.00 sToo

94 — 5V* Mexik . abg. 11 ll ' /t
96V»

94»/*

94' /»

95»/,

94
96»/,

95' /»

94' /,

96

94

95' /*

94

97
97' /,

97
97

96

Kommunal -Obligationen
6V« Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21
6V. Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26/28
6 */i Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6

95»/»

94 95' /*

96 96■/,

RelchsschuldbuchfordarungeD
mit Zlnsbechnung

Fällig Alte Polenschä.
1. März üeld Briel Geld Briet

1935 997/r _ SD7/«, 100»«
1936 130' /« — 99»/* —
1937 09' /» 100' /* 99»!«,
1938 — _
1939 993l« — 99»/„
1940 99' /* — - _
1941 99»/» — 98’ls —
1942 98' /. 99' /»
1942 9=' /» 93 9S 9S7|„
1944 96' /» 9c* 98 087Ih
1946 08' /» 99 08 087f,
1946 P-i1/® 99 98 9S7/,
1947 'Sl* 99 98 987|„
1948 tt*!» 99 98 9S7/b

Wiederaufbau -Anleihe

1944/45 .
1946/48 .

6JI/ « -
07' /« -

Industrie -Obligationen

6V* Dt . LInolwerk
6V* Klöcknerwerkc
6V» Thür . Eiek . L.
6*/> Verein . Stahl
6V* Zuckerkredit

3 . 1.
97’/*

06' /,
mit
90’/,
«fl»/,

2. 1.

96' /,
96»/,
92»/«
99»'s

Steuergutscheine
fällig
1934 , , , .
1935 1,1»
1936 ■ » , ,
1937 . . . .
1938 . . » .
Steuersch . V. K.

3 . 1.
103»'s

2. 1.
103»,).

106 . 60 106 . 00
106»/, 106»«
104 r 1037|p
102»/* 102»/6

104 . 40 104 .30

Aktien
Verkehrswesen

A. G. t . Verk.
AUg .Lokalb .u .Ri
Dt . Reichsbahn

Vk  VA
Hamb . Am.-P.
Hamb . Hochb .-A.
Hamb .SUdam .DG
Hann . UeberL
Lübeck -Büch.
Nordd . Lloyd

3. I.

115»/*

2 . 1 .
81

116' /«

114' /»
24
837/„
24
98*/*
82*/«
2=1/»

113«/«
24«/s
63
22

82' /«
29»/«

Banken

Allg . D.Cr .-Anst.
Bank I. Braulnd
Bayr .Hyp . u .Wb
Bayr . Ver .-Bk.
Bert . Handelsg
D.-D. Bank
Comm . u Priv
Dt Asiat . Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landb.
Oid . Spar - u . L
Reichsbank

58
107V*
80’/*
100
96»/,
77
73’/*

60
78
88V*

57: /*
1061/8
78V,

100
05
76' /,
73

179
55
76' /,
8b

148' /» 148' /S

Industrie

Accumul .-F.
Adler P .-Zem.
A. K. U.
Allg . Elektr .-G.

147' /* 150

46V,
28' /«

48»/,
18>/s

Aisen P .-Cem.
Ammend . P.
Ankerwerke
AsCbft . Zellst.
Atlas -Werke
Baicke M.
Banning M.
Bayr . Moto : .
Bemberg J . P
Berger Tiefb.
Rergtn Elekt.
Berl .-Gub . Hut
Berl . Karlsr.
Berl . Masch.

Brannk Brl.
Brem .-Beslgh.
Br .Allg .Gas -n .El
Bremer Vulkan
Bremer Wollk.
Buder . Elsen
Capito & Klein
Cbarl . Wasser
Co. Hispano
;ont : Gummi
')aiml . -Benz
oi Atl . Tel.
Dt Aspbalt
Dt . Baumw.
Dt . Conti Gas
Dtsch . R.
Dt . Kabelwerke
Dt . LtnoleumBln
“ Spiegetgl.

Dt . steh ” " “ "
Dt Tafelglas
0t . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Elntr . Kohle
Elekt . Llef .-G.
El. Licht u . Kt.
Falkst . Gard.
I . G. Farben
Feldmühle
Felten & Gulll
Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G. f. eiek . Uni
Gebt . Goedhardt
Goldschmidt
Habermann n . 0
Hackethal
Hageda
Hamh . El . W.
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hoescb K.-N
Hofim Jtärke
Holzmano Pb.
Hotelbetriebs -G
Ilse Bergb . ;
Jeser . Asphalt
jungbans
Kahla Porz.
Kali Aschers !.
KIBrknerwerke
Kölner Gas
Kötltz Led.

69

125
116*/*
117
81' /*

119»/»
104' /«
89

25
»i«

47' /« 47V»

124»|„
117
115»/,

129*/*
118' /*
104' /,
89

108' /,

140
b7»/a
76
99»/*

171' /,
142
49

87
75' /,
98

171»/,
141»/*
« •/.

32
121
100»/«

-96 ' /*
e6' /*
89' /,

82V»
119»/*
101
95
65»/«
90

90
70»/e

90»/«
70«/e

102*/«
112»/«
69' /,

135
U4 7/„
HO»/.
62
89»/*

110*/,

102
112
ee

134»/*
114»/,
81
6U/8

110»!,

63»/*
83
82

124

90
68»/,
88
82»/,

122
76

100'/,

82’/e
100'/,

8l »/e

B' i
148' /»
29
74' /s
22

107’/*
78»/.
72«/*
64

80
59' /,
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Befremdendes Urteil
Im Entschädigungsprozeß der

Baenos Aires , 3. Januar . Die Bundeskammer
als Berufungsinstanz hat die Entschädigung des
Vorderrichters bestätigt , durch die die Ham-
hurg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesell¬
schaft zum Schadenersatz an die Passagiere des
1930 gescheiterten „Monte Cervantes “ .verur¬
teilt wurde.

iWie erinnerlich , lief die „Monte Cervantes “,
die mit 1100 Passagieren auf einer Feuerland¬
reise begriffe war , am 22. Januar 1930 bei
Ushuaia auf einen Felsen auf und sank nach
geraumer Zeit . Die Passagiere und die Be¬
satzung konnte gerettet werden bis auf den
Kapitän , Theodor Dreyer , der mit dem Schiff
unterging . Die Geretteten kamen in Ushuaia
unter und wurden am 28. Januar von dem
Motorschiff „Monte Sarmiento “ aufgenommen.
Die Passagiere hatten gegen die Reederei eine
Klage auf Erstattung ihrer Aufwendungen in
Ushuaia , sowie auf Ersatz ihres verlorengegan¬
genen Gepäcks angestrengt.

Der Vorderrichter lehnte zwar ein Verschul¬
den der Schiffsführung ah, billigte jedoch den
Klägern das Recht auf Schadenersatz zu . Die
Bundeskammer  hat die Entschädigungsan¬
sprüche der Passagiere bestätigt , ihr Urteil aber
ausdrücklich damit begründet , daß dem Kapitän
des gesunkenen Schiffes der Vorwurf der
„Nachlässigkeit und Unerfahrenheit “ zu machen
sei , da er ohne ersichtlichen Grund eine Route
'eingeschlagen habe , die besondere Gefahren ge¬
boten hätte.

In hiesigen Sohiffahrtskreisen hat die Ent¬
scheidung , die vollkommen im Gegensatz zu
dem Spruch des in seemännischen Angelegen¬
heiten als internationale Autorität geltenden

Belebung des Güterverkehrs
Hamburger Kaiverwaltung der Freihafen-

Lagerhaus -Gesellschaft angegliedert
Hambnrg , 3. Januar . Die hamburgische Fi¬

nanzverwaltung hat mit der Hamburger Frei-
hafen -Lagerhaus -Gesellschaft einen Vertrag
über die Uebernahme des Betriebes der Kaiver¬
waltung geschlossen . Danach werden die zum
Betrieb der staatlichen Kaianlage gehörenden
Grundstücke , Baulichkeiten und Zubehör , sowie
die im Eigentum des Staates stehenden Grund¬
stücke und Baulichkeiten einer Reihe von
Pachtbetrieben der Hamburger Freihafen-
Lagerhaus -Gesellschaft zum Betriebe in eigener
Verwaltung oder durch Verpachtung über¬
lassen . Sämtliche überlassenen Anlagen bleiben
Eigentum des Staates . Der Staat übernimmt
die Gewähr für die von der Gesellschaft über¬
nommenen , dem Staat gegenüber begründeten
Rechte der auf die Gesellschaft übergehenden
Beamten , Angestellten und Arbeiter der Kai-
Verwaltung . Die Durchführung  des Ver¬
trages soll bis zum 1. April vollzogen werden.
Der aus den Direktoren Drews , Kemnitz und
stellvertretenden Direktoren Plate bestehende
Vorstand  der Hamburger Freihafen -Lager-
haus -Gesellschaft wird durch Kaidirektor
Struck  ergänzt , und der Aufsichtsrat
entsprechend den neuen Aufgaben der Gesell¬
schaft umgebildet.

*
- 2. C

Im Hamburger Hafenverkehr habe sich der
neue Kaitarif bewährt . An den Staatskaian¬
lagen seien 1934 zwei Mill . t umgeschlagen wor¬
den gegenüber 1,8 Mill . t im Jahre 1933. An
den Privatkaianlagen habe sich der Verkehr in
den beiden letzten Jahren mit 1,7 Mill . t gehal¬
ten , so daß für die gesamten Kaibetriebe des
Hamburger Hafens eine Umschlagssteigerung
von ungefähr 10 °/o zu verzeichnen ist . Der

„Monte Cervantes“-Passagiere
Hamburger Seeamts steht , stark befremdet . Man
erwartet , daß die Reederei gegen das Urteil
an die Corte Suprema , den Obersten Gerichts¬
hof , appellieren wird.

Schlechtes „Geschäft“
AnsprUehe wegen der „Atlantique“

Lcyidon, 3. Januar . (Eigenbericht ) Zu dem
für die Versicherer der „Atlantique “ ungünsti¬
gen Urteil des Appellations -Gerichtshofes kom¬
men für diese noch größere Sorgen . Das .Wrack
des Schiffes ist mit dem Urteil Eigentum der
Versicherer geworden . Zugleich werden an
diese hohe Ansprüche für Eiegekosten geltend
gemacht . Das Wrack liegt noch in einem
Hafenbecken von Cherbourg , dessen Behörden
für den Liegetag 7000 Frank beanspruchen.
Die bisher von der Compagnie Sud -Atlantique
bezahlten 5 Mill . Frank müssen gleichfalls von
den Versicherern getragen werden . Die Hafen¬
behörden sind , abgesehen von ihren Ansprüchen,
bestrebt , das Hafenbecken für die Reparaturen
von und Ueberholungsarheiten an Kriegsschiffen
frei zu machen . Dabei macht das Abschleppen
des Wrackes z. Zt außerordentliche Schwierig¬
keiten wegen der ungünstigen Wetterverhält¬
nisse im Kanal.

Hinzu kommt weiter , daß französische , hol¬
ländische und deutsche  Bergungsgesell¬
schaften , deren Dampfer das brennende Schiff
seinerzeit im Schlepp hatten , Ansprüche in Höhe
.von 15 Mill . Frank stellen . Wie verlautet , ist
von den in Frage kommenden Firmen Rechts¬
anwalt Dor , der auch die Compagnie Sud-
Atlantique vertrat , mit der Wahrung ihrer
Interessen beauftragt worden.

Freiladeverkehr hat sich von 270 000 auf
338 000 t erhöht . Der Südfruchtverkehr ist
trotz aller Schwierigkeiten von 342 000 auf
358 000 t gestiegen . Im Zusammenhang mit die¬
ser Belebung des Verkehrs konnten 12 Vertei¬
lungsschuppen , die bisher leergestanden haben,
wieder in Betrieb genommen werden . Dem¬
entsprechend ist auch die Beschäftigungsziffer
der Belegschaft der Kaiverwaltung gestiegen.
Es wurden 1934 rund 562 400 Tagewerke gelei¬
stet gegenüber 470 000 im Jahre 1933. Seit An¬
fang Dezember 1934 sind sämtliche Staatsarbei¬
ter des staatlichen Kaibetriebes und der größte
Teil der unständigen Arbeiter wieder 6 Tage

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Akka 2. ab Mer&in

nach Jaffa . Alaya 1. an Salonik . Alimnia 2. ab Ka-
takolo nach Oran . Aller 30. 12. an Tampico . Ansgir
2. ab Leixoes nach Hambnrg . Aquila 1. an Katakolo.
Attika Sl. 12. ab Matanzas nach Caibarien . Chemnitz
2. ab Callao nach Ohancay . Coblenz 2. Gibraltar pass,
nach Barcelona . Europa 2. an Newyork . Frankfurt
2. ab Callao nach Pisco . Holstein 2. Teneriffa pass,
nach Magallanes , Ilmar 2. ab Dünkirchen nach Port
Said . Lahn 2. an Hambnrg . Main 2. ab Barcelona
nach Oran . MS Merkur 2. ab Rotterdam nach Ant¬
werpen . Neckar 2. ab Oran nach Antwerpen . Oder 2.
ab Port Said nach Genua . Roland 2. an Antwerpen.
MS Saale 2. Bremerhaven pass , nach Hamburg . Saar¬
brücken 2. ab Kobe nach Shanghai . Wiegand 2.
Ushant pass , nach Rotterdam.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ",
Bremen . Falkenfels 2. von Port Said . Frauenfels
2. von Karachi . Lahneck 2. ln Porto . Ockenfels 2.
von Bremen nach Antwerpen . Sonnenfels 2. von Ka¬rachi . Stahleck 2. von Vigo naoh Hamburg,

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
(V ormittagsmeldung)

Aohilles 3. von Bremen nach Antwerpen . Apollo 2.
von Emden nach Antwerpen . Ariadne 3. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Bacchus 2. von Rotterdam
nach KöLn. Delia 2. in Antwerpen . Electra 2. in
Gothenburg . Elin 3. von Köln naoh Rotterdam . Flora
2. von Rotterdam nach Köln . Hercules 2. in Barce¬
lona . Hero 2. von Riga nach Danzig . Neptun 2. von
Stettin nach Altona . Perseus 2. von Danzig nach
Bremen . Phaedra 2. von Malmö nach Riga . Phoebus
2. in Königsberg . Pluto 2. von Cartagena nach

beschäftigt . Alle Anzeichen deuten darauf hin,
daß sich die Belebung des Hamburger Hafen-
yerkehrs weiter fortsetzen werde.

Stettiner Hafen - und Güterverkehr . Im Jahre
1934 wurden im Stettiner Hafen ein - und aus¬
gehend 9929 Seeschiffe mit rund 15 Mill . Netto
cbm Raumgehalt gezählt . Der vermehrte
Schiffsraum brachte aber bei den gedrückten
Frachtraten für den deutschen Reeder nicht
einen entsprechenden Gewinn . Der Güterver¬
kehr über See hat in Ein - und Ausgang zu¬
sammen genommen rund ’5,58 Mill . t gegenüber
4,46 Mill . t 1933 erreicht . Das bedeutet gegen¬
über dem Vorjahr eine Steigerung von rund
25 %>. Da aber im Jahre 1913 rund 6,24 Mill . t
Güter in Stettin Uber See umgeschlagen wur¬
den , sind trotz dieser Zunahme erst rund 89%
des Friedensverkehrs wieder erreicht worden.
Das Anwachsen der Verkehrsziffern ist nicht
etwa auf .verstärkten Stückgutaußenhandel über
Stettin zurückzuführen , sondern auf die zuneh¬
mende Belebung bei hauptsächlich zwei Güter¬
arten , für die Stettin von jeher bedeutender
Umschlagsplatz ist , nämlich Kohle und
Erze.  Entsprechend dem stärkeren Erz - und
Kohlenverkehr in der Seeschiffahrt hat auch
der Güterverkehr auf den Binnenwasserstraßen
eine Zunahme erfahren , und zwar von rund
3,1 Mill . auf 3,6 Mill . t , wobei es sich in erster
Linie um einen .verstärkten Verkehr auf dem
Großschiffahrtswege Berlin —Stettin handelt , zu
dessen technischer Vervollkommung das Hebe¬
werk von Niederfinow in Betrieb genommen
wurde.

Norwegische Linie nach Palästina . Die nor¬
wegische Mittelmeerlinie  hat Ende
Dezember einen direkten Verkehr zwischen
Norwegen und Haifa zur Beförderung .von Obst
eingerichtet , nachdem die Reederei , die früher
nur den westlichen Teil des Mittelmeers befuhr,
im Lauf des Jahres ihren Verkehr auf Grie¬
chenland und die Türkei ausgedehnt hatte.

Rotterdamer und Amsterdamer Schiffsverkehr
im Jahre 1934. Im Jahre 1934 betrug der
Schiffsverkehr des Rotterdamer Hafens 12 882
Schiffe gegen 11 805 im Jahre 1933. — Im Am¬
sterdamer Hafen sind im Jahre 1934 3222
Schiffe ( gegen 3313 ) eingelaufen . Bemerkens¬
wert ist , daß der Raumgehalt sich mit 21,984
Mill . cbm ( gegen 21,969 Mill . im Jahre 1933 ) um
15 000 cbm erhöht hat.

Stillegung der ,Werftanlagen des Cockerill-
konzerns . Die iWerftanlagen des belgischen

Bremen . Pollux 2. von Köln nach Rotterdam . Prl-
amqs 2. von Danzig nach Bremen . Rhea 3. in Bremen.
Saturn 2. in Oporto . Sirius 2, von Antwerpen nach
Pasajes . Theseus 3. in Gdingen . Vesta 2. in Oporto.
Vuloan 3. in Stettin.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Elster
3. von Libau nach Memel. Erpel 3. in Helsingfors.
Forelle 3. von Riga nach Königsberg . Ganter 3. in
Rotterdam . Heoht 3, von Middlesbrough nach Wi-
borg . Lerche 3. von Brake nach Rotterdam . Lumme
3. in Wiborg . Optima 3. Cap St . Vincente pass , nach
Barcelona . Orlanda 3. von Raumo naob Bremen.
Ostara 3. von Bremen nach Rotterdam . Specht 8. von
Königsberg naoh Rotterdam . Wachtel 2. von Le
Havre nach Antwerpen.

Hamborg -Amerika Linie (ElnsehlteOllch Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien ). Havenstein 2. ab Le
Havre nach Dünkirchen . Hessen 2. ab Las Palmas.
— Westküste Nordamerika : MS Seattle 2. an London.
Tacoma 31. 12. an Seattle . MS San Francisco 2. ab
Bremen naoh Antwerpen . — Westlndlen/Mlttel-
amerlka : Syra 1. an Antwerpen . MS Orinoco 2. ab
La Coruna . Antiochla 2. an Kingston . — Westküste
Südamerika : MS Spreewald 2. an Antwerpen . Cassel
2. an Valparaiso , — Ostasien : Wasgenwald 1. ab Sln-
gapore . MS Duisburg 2. ab Marseille . — Australien/
Niederländ .-Indien/Südafrlka : Naumburg 2. an Sa-
bang , Essen 1. ab Colombo. Neumark 2, Ouessant
pass , naoh Antwerpen . Itauri 2. ab Triest.

Hambnrg -Sfidamerikantsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 1. in Buenos Aires . MS Monte Ollvia 2
von Vigo nach Lissabon . MS Monte Rosa 1. von Rio
de Janeiro . MS Monte Paseoal 1. von Las Palmas
nach Lissabon . General Artigas 30. von Bahia . Vigo
3. Ouessant pass . MS Bahia 1. von Emden nach Ant¬
werpen . Parana 31. in Santos.

Cockerillkonzerns sind inzwischen vollkommen
stillgelegt worden . Immerhin hofft man , daß
die Möglichkeit besteht , den Betrieb in einigen
Monaten wieder aufzunehmen . Dies hängt von
den augenblicklich schwebenden Verhandlungen
zwischen Belgien und Rußland wegen Ueber-
schreibung von Schiffsbauaufträgen durch Ruß¬
land ab. »Wie bereits berichtet , dringt Belgien
auf einen gewissen Abhau des Handelsdefizits
im Güteraustausch mit Rußland , was u. a.
durch Schiffslieferungen erreicht werden soll.
Die Entscheidung dürfte in den nächsten Mona¬
ten fallen.

Schiffsunglück bei Newyork
Newyork , 3. Januar . Der 1249 Tonnen

große Ktistendampfer „L e x i n g t o n“ der Co-
lonial -Line , der sich auf der Ausfahrt nach Pro-
vidence ( Rhode Island ) befand , wurde Mittwoch
abend im East River .von einem Tankdampfer
gerammt Nach dem ersten Zusammenstoß
rammte ein zweiter Tankdampfer , „James Chri¬
stensen “, die „Lexington “, wahrscheinlich in¬
folge mißverstandener Signale , am Steuerbord¬
bug . Um das Eindringen des Wasser zu ver¬
mindern , preßte die „James Christensen “ ihren
Bug so lange gegen das Leck der „Lexington “,
bis die Insassen von den zu Hilfe eilenden
Schleppern gerettet waren . Anscheinend ist
niemand ums Lehen gekommen . — Der Zusam¬
menstoß erfolgte dicht bei der die Stadtteile
Manhattan und Brooklyn .verbindenden Manhat¬
tan -Brücke mitten im Strom . Nur die Schorn¬
steine der gesunkenen „Lexington “ ragen noch
ans dem [Wasser heraus . Hafenboote suchen
mit Scheinwerfern die Unfallstelle ab.

Zwei Stunden nach dem Untergang der
„Lexington “ betrug die Zahl der von den zu Hilfe

geeilten Schiffen übernommenen bzw . aus dem ei¬
sigen »Wasser gezogenen Personen über 150.
Die Nachforschungen sind infolge des Umstan¬
des , daß die Schiffsliste mit untergegangen ist,
sehr erschwert Die „Lexington “ hatte 55 Mann
Besatzung und ungefähr 150 Fahrgäste an Bord.
Einige Leichtverletzte wurden ins Krankenhaus
gebracht . Der Zusammenstoß und das Ret¬
tungswerk spielten sich innerhalb so kurzer
Zeit ab, daß nicht einmal SOS -Rufe ausgesandt
wurden . Die Geretteten erzählen , sie hätten
keine Toten gesehen , und es sei auch keine
Panik ausgebrochen.

Newyork , 3. Januar . Der Kapitän des ge¬
sunkenen Küstendampfers „Lexington “ teilte
mit , daß alle Passagiere und die Besatzung ge¬
rettet worden seien . Es sollen 139 Passagiere
und 52 Mann Besatzung an Bord gewesen sein.

Deutsche Afrika -Linien fWoermann -Llnle / Dentsehe
Ost-Afrlka -Llnie / Hamborg -Bremer Afrika -Linie ).
Westafrika : Wadai 2. ab Freetown . Winfried 1, ab
Freetown . — Süd- und Ostafrika : Usaramo 2. an
Antwerpen . Adolph Woennann 2. ab Suez.

Deutsche Leyante -Llnle . Akka 2. von Mersln nach
Jaffa . Alaya 2. von Salonik nach Piraeus . Alimnia
2. von Cataeolo naoh Oran . Amsel 2. in Piraeus.
Aquila 1. ln Cataeolo . Delos 1. ln Mersln . Morea 2.
in Istambul .. Samos 3, von Gonstantza nach Istam-
bnl . Smyrna 2. von Ceuta nach Hamburg . Tbeesalla
2. von Rotterdam naob Bremen.

H. C. Horn , Hambnrg . MS Heinz Horn 2. in Ham¬
bnrg . MS Waldtraut Horn 1. von Curacao naoh
Jacmel . Ingrid Horn 2. von Gädvlkken nach Bremen.

Oldenburg • Portugiesische Dampfsehifffahrts • Ges.,
Hamburg . Wilh . Ru6s 31. von Valencia nach Ham¬
burg . Las Palmas 2. von Rabat naoh Casablanca.
Laracbe 2. in Valencia . Sebu 2. in Antwerpen . Porto
2. in Ceuta . Palos 2. Finisterre pass . August Schultze
2, Ouessant . pass . Centa 3. von Las Palma « naoh Te¬
neriffa . Lisboa 3. von Sevilla naob Chafarlnas.

Reichsmarine
Bremen , 3. Januar . Sehnlkreuzer „Emden"  2 . 1.

nachmittags ab Kapstadt nach East -London.
Stationstender ,,N o r d s e e“ gestern von Wilhelms¬

haven in See . Poststation bis 7. Swinemlinde . vom
8. bis 15. Kiel und für den 18. Flensbnrg -Miirwik.
Linienschiff „S c h 1e s i e n“, heute ab Wilhelms¬
haven . Poststation bis 6. Eekernförde , vom 7. bis SO.
Kiel und vom 21. bis 28. Pillau , vom 29. 1. bis 3. 2.
Swinemünde , vom 4. bis 10. 2. Kiel nnd ab 11. 2. bis
anf weiteres Wilhelmshaven

Umbau des D. Belgenland zum Vergnügungs¬
dampfer . D . Belgenland , eins der drei Schiffe
der „Red Star Line “ der „International Mercan-
tile Marine Company “, wurde als Eigentum der
„Panama Pacific Line “ registriert und wird zu
Vergnügungsfahrten von Newyork nach Miami,
Nassau und Havana benutzt werden . Das Schiff
wird seinen neuen Dienst am 9. 2. aufnehmen.
Die beiden übrigen Red -Star -Schiffe Pennland
und Westerland sind bekanntlich an die Fa.
Arnold Bernstein in Hamburg verkauft worden.

Seeamt Hamburg
Unfall des Hapagdampfers „Georgia“

Das Seeamt Hamburg verhandelte am Mittwoch
über die Kollision dea Hapagdampfers „Geor-
g 1a“ mit dem französischen Dampfer „H onfleu-
r a 1s e" vor der Einfahrt zur Royers -Sohleuse am
13. Oktober vorigen Jahres . Der deutsche Dampfer
befand sioh auf der Ausreise von Antwerpen nach
Westindien . Auf der „Georgia “ hatte man das Signal
zum Einlaufen in die Schleuse von dem Franzosen
überhört weshalb man auch die Absicht des Ein¬
laufens zn spät erkannte . Es kam zu einer Kol¬
lision zwischen beiden Schiffen.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:
Am 13. Oktober 1984, gegen 13 Uhr , hat auf der

Schelde ein Zusammenstoß zwisohen dem aus-
fehenden deutschen Dampfer„Georgia“ nnd demranzösischen Dampfer „Honfleuralse “ welcher
geankert hatte und im Begriff war , in die Royers-
Schleuse eiuzulanfen , stattgefnnden . Im Anschluß an
die Kollision stieß die „Georgia “ noch mit dem Kal
zusammen . Nach dem vorliegenden Beweismaterial
ist der Unfall darauf zurückzuführen , daß man anf
der „Georgia “ aus nooh nicht geklärter Ursache ein
von der „Honfleuraise “ gegebenes Signal nicht
gehört hat und deshalb über die Absicht dieses
Schiffes nicht im klaren war . Es wäre richtiger
£ewesen, wenn die„Georgia“ wegen der unklarenage und bei den schwierigen Strom - und Hafen-
verbältnissen früher als geschehen , abgestoppt hätte.

Norddeichradio
hat am 4. und 5. Januar voraussichtlich Verbindung

mit folgenden fremden Schiffen:
Adda , Almanzora , Apapa , Aquitania , Arlanza , Ar-

madale Castle , Arundel Castle , Asturias , Ausonia,
Avila Star , Balmoral Castle . Britannic Carnarvon
Castle , Chitral , Christian Huygens , Oomorin , Conte
Biancamano . Conte Grande . Corfu , Duohess of Bed-
ford , Duilio , Edinburgh Castle , Franoonia . Gange,
Hpmerio , Indrapoera , Johan de Witt , Kaisar i Hind,
Kenllworth Castle , Laconia , Manhattan , Moldavla,
Mongolia , Naldera , Neptunia , Orama , Orazio , Or-
ford , Ormonde , Oronsay , Orsova , Otranto , President
Roosevelt , Rajputana , Ranchi , Ranpura , Rawal¬
pindi , Rex , Sibajak , Strathnaver , Virgilio , Washing¬
ton . Winchester Castle , Zeelandia . — Telefonisch:
Deutschland , Hamburg , Newyork.

Wasserstände
Hochwasserzelten

Unterschieds gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . S Min ..

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
4. Januar 2.31 15.07 2.01 14.37 — 12.82
5. Januar 3.28 16.04 2.58 15.34 0.53 13.29
6. Januar 4.29 1659 3.52 16.29 1.47 14.24

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 3. Jannar:
Zealand engl , von Liverpool , Carl Scholle , Hafen I,

Sch . 7, Stückgut . Takstaas norw . von Rotterdam,
Gebr . Specht . Gebr . Röchling . Palermo dtsch . von
Hambnrg , Gottfr . Steinmeyer & Co ., Gebr . Röchling.
Abgegangene Seeachltfe am 2. Januar:

Phoenix dtsch . nach Hüll , Herrn . Danelsberg,
Stückgut . Cornorake engl , nach London , The Gen.
Steam Nav ., Stückgut . Wilke finnl . nach Bremer¬
haven , Herrn . Dauelsberg . Normandia sebwed . nach
Gothenburg , Böning & Co., Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 3. Januar:

City of Bremen engl , naoh Dublin , Nio. Haye &
Co„ Stückgut . Star dtsch . nach Hamburg , Böning
& Co. Wolfsburg dtsch , nach Bombay , D. D. G.
Hansa , Stüokgnt . Wido dtsch . naoh Nordamerika,
Nordd . Lloyd , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Freitag , 4. Jannar
Hafen I : Adler , Ibis 2, Juno , Carl , Strauß 4, Di¬

ana 6. Latona 8, Feronia 10, Kong Björn , Jupiter 3,
Helmond . Eilenau , Zealand 7, Helios , Rhea 9, Pallas
(Dock 1).

Hafen II : Wagogo . Neptun 17.
Holzhafen : Krusau (Bremer Roland -Mühle ) .
Hohentorshafen : Ligthfoot (Gaswerk ), Sperber

(Finke & Bünemann ).
Indiistrlehafen : Quersee (Nordd . Hütte ), VittoTlo

Veneto , Längssee (Kohlenhandel ), Thetis , Scheer
(Kali -Anlage ). Takstaas , Antonio Limonoelll , Petros-
Nomikas , Krusau (Gebr . Röchling ), Turaida (Louis
Kragesl , Vaclite (Vacuum -Oel), Visurgis (Dreyer &
Hillmann ) .

Werft : Goslar (Werfthafen ) .
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : BremeD, Berlin . Der Deutsche , Gen.
v, Steuben , Sierra Cordoba , Sierra Ventana , Stutt¬
gart . Werra.

Hamburg : Angora , Cairo , Erfurt , Ingram , Lahn,
1 Vancouver.

Warenmärkte
Baumwolle

Bremen , 3. Januar . Amerikanische Baumwolle
middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.78 (14.77).
Bremen Jan. März Mal MaiM Juli | Juli M

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr . .
16.20 .
Heut. Schl. .

13.95/88
—/13.80

14.48/44
14.46/46
14.44/42
14.43/36
14.40/37

14.82/76
14.76/73
14.73/6!
14.71/84
14.65/61

14.943c
14 80//
15.79/7
14 8 7.
14.7/1,7.

IV14.95
11.92/86
1*.90/96
.4.86/33
14.82/78

15.07/05
14.46/94
15.95/93
14.93/92
14.91/90

Mnimgwte 14.03/- 14.43/- 14 71/- 14.78/ 14«8/- !14 95/-
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 14.45, Mal 14.74, Mal

(neu) 14.80, 14.78, Juli (neu ) 14.96. 14.95, 14.91.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 14.43, 14.42, Mai (neu)

14.78, Juli (neu ) 14.95.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai (neu) 14.77.
Nachmittags bezahlt : Januar 13.85, März 14.42, Mai

(neu ) 14.78, 14.77. Juli (neu ) 14.92.

Hamburg , 3. Januar _
Lokopreise per Ib) lendenz ruhig
American Midi. Univers stand , 28 mm st no. 14.70 cts
Ostindische : Superfine myd, Scinde white
rouglsh Bremer Kl. 1 4. 10
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 6.15

Loko ; 12.85 (Vor. Notre. 12.85 Cents)
New York lan. März Mai Juli OkL Dez.

Vor. Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut.Schl. .

12 55/-
12.65/-

12*54/—

12.70/71
12.68/-
12.66/-
12.69/70

12.77/-
12.76/77
12.76/-

12.84/-
12.81/82

12.731—

12.67/-
13 64/65

12̂63/—

12.72/—
12.71/—

12.68/-
New Orleans . . heutige Not. 12.9t | vorige Not. 12.91
Zufuhren in Atlantik - and GolfhBten 6000 | 12000

Der Markt auf Lieferung In Newyork
schloß stetig 1 bis 5 Punkte niedriger.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 3. Januar . Die Nachfrage für Brot¬

getreide ist schwächer . Die Mühlen sind versorgt.
Hafer ist sehr wenig offeriert . Preise für Sommer¬
gerste haben im Bereich der Getreidewirtschafts¬
verbände Schleswig -Holstein und Hannover  an¬
gezogen , weil manche Partien für Futterzwecke dort
freigegeben worden sind.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer (76 bis
77 kg per hl) Basis plus Zuschlag 208, Saale -Magde¬
burg (76—77 kg per hl) Basis plus Zusohlag 210,
Laueuburg -Meoklenburg -Ostholstein (76—77 kg per
hl ) 208; ausländischer : Manitoba I hard 93—94, Mani¬
toba I 91—92; Roggen,  inländischer : Altmär¬
kischer 72—73 kg 168, Holstein -Mecklenburg 168;
Gerste,  inländische : Malzgerste 210—224, Sommer¬
und Winter (Indnstrie )-Gerste 200—208 RM. Tendenz:
für Oelkuohen und Kuchenmehle still.

Ausfnhrscheine
Roggen -Ansfuhrscheine im freien Verkehr Liefe¬

rung Januar 158—159 RM. nominell.
Berlin , 3. Januar . Bei stetiger  Grundstim-

mung nahm das Geschäft erneut einen ruhigen
Verlauf . Das Angebot ist nicht sonderlich groß.
Andererseits hält sich auch die Nachfrage in ver¬
hältnismäßig engen Grenzen . Von Brotgetreide ist
Weizen  reichlicher am Markt , so daß der laufende
Bedarf voll gedeckt werden kann . In Roggen
wird häufig noch die Rücklieferung der anfallenden
Kleie gefordert , ohne daß aber die Mühlen immer
dazu bereit sind . Das Angebot in Hafer  ist
gering . Auch Futtergerste fehlt fast völlig . Ab¬
schlüsse kommen hier nur hei Gegenlieferung von
ölhaltigen Futtermitteln zustande . Auch in Brau¬
gersten erfolgen namentlich in guten Qualitäten
kaum Zusagen . Industriegersten liegen ruhig . Mehl
unverändert.
Newyork , 3. I.
Welzen. Rt. 10J’(8
Hartw. Uö7/,

Mals, loco 104*1«
W’mehl. n. 6.70
höchste 7,00

Getrf. Engl. 1/10-2/3
Kontln. 5—10

Chicago . 3. 1.
Gerste 74—122
Weizen stetig
Mal . . . .9-B/s—‘/'.
lull . . . .93Vs-1/*
Sept . . . . ,91’/j—*/,

Mals stetig
Mai . . . . 89 ‘/a
lull . . . . 85
Sept . 81»/8
Haler stetig
Mal . . . 63S/8

lull . . . » 475/8
Sept. 43
Roggen stetig
Mat . . . . 7öl/4
lull . . . . 751/8
Sept . . . . —

Abgaben
Newyork , 3. Januar . Die Baumwollnotierungen

lagen zunächst unter Vortagsstand . Es erfolgten
Glattstellungen in Erwartung der Botschaft Roose-
velts , zumal auch die Auslandsmeldungen niedriger
lauteten . Das herauskommende Angebot begegnete
befriedigender Nachfrage des Handels , sowie japa¬
nischer und indischer Firmen . Später ließ die Kauf¬
lust etwas naoh , und Ansätze zu einer Erholung,
die sioh auf Grund der Weizenpreisbewegung
ergaben , konnten sioh nicht voll auswirken , da für
Rechnung der Regierung Verkäufe in der Maisicht
vorgenommen wurden.

Wolle
Kammzng: Antwerpen, 3. Januar
Es kosteten am Termin- Es kosteten am Tormi a-
markt pro Kilo per markt pro Ib, pez
Llefernng aut: Lieferung aaft

heut. vor. tleui vor
b. Pr. fr-ence

Januar . . 23.75 23.25 Januar 24*/, 23*/8
Februar . 23.76 23.60 Februar . 2!' /« 23»/»
März . . . 24.60 24.25 März . . . WU 24»/„
April . . . 24.50 74.26 April . . . 24’/8 244/,
Mai . . . . 24.75 24.60 Mai . . . . 25 24*/,
Juni . . . 24.75 24.76 Juni . . . . 25 24*/o
Juli . . . . 26.00 24.75 Juli . . . . 25 24«/8
August . . 26.25 24.75 August . . 25*/« 24*/«
Umsatz: 115000Ibs Umsatz: 170000 los
T e n d e d z : behauptet Tendenz : fest

Bradford , 3. Januar . Merino -Karamzüge lagen
weiter sehr fest . Preiszugeständnisse sind von den
Verkäufern schwer erhältlich . Auch für Crossbreds
besteht gute Nachfrage.

Bevorstehende deutsche Wollauktionen . Für die
am 11. Januar in Halle a . S. anstehende Versteige¬
rung von Inlandswolle stehen etwa 10—12 0C0 Zentner
zur Verfügung . Etwa die gleiche Menge wird auf
der Berliner Versteigerung zuin Angebot kommen,
die vom 18. auf den 25. Januar verschoben ist . Die
weiteren Auktionen der Reichswollverwertung G. m.
b. H. finden am 8. 2. in Hannover , am 22. 2. in
Halle , am 1. 3. und 12. 4. in Berlin statt . Die Bedarfs¬
anmeldungen , die jeweils drei Tage vor dem Termin
vorliegen müssen , sdna durch Fabrikantenaufträge
zu belegen.

Seefische
Am 3. Januar landeten im Wesermiinder Fischerei¬

hafen 10 Dampfer insgesamt 1 380 300 Pfund frische
Seefische . Davon brachten ans der Nordsee zwei
Dampfer 41 800 Pfund gemischte Fänge . Aus Island
ein Dampfer 130 000 Pfund , meist Seelachs und Gold¬
barsch . Von der nordischen Küste ein Dampfer
150 000 Pfund , vorwiegend Seelachs , Kabeljau und
Goldbarsch . Aus der Barentsee sechs Dampfer
1 058 500 Pfund , hauptsächlich Schellfisch und Ka¬
beljau . Die Auktious preise  waren gegenüber
denen der Vortage unverändert.

Preise : Barentsee : Kabeljau I 5—51/», II 5—5V«,
Schellfisch I 5—5*/». II 5—5V«. Nord . Küste : Kabeljau
I 5V,—6, Seelachs 5. Island : Seelachs 5, Goldbarsch
II1/«—13*/*. Nordsee : Schellfisch V 14—15'/,, Wittling
5—6Vi.

Viehmärkfe
Bremen , 3. Dezember . Auftrieb:  60 Ochsen,

89 Bullen , 190 Kühe . 92 Färsen , 1 Fresser , 354 Käl¬
ber , 57 Schafe . Direkt zugeführt : 2 Kühe , 4 Kälber.
Marktverlauf : In allen Gattungen ruhig . Preise:
I . Rinder . A. Ochsen a) —, b) 32—35 (38), c) 27—31
(22) ; B. Bullen a) 34—36 (29), b) 30—33 (35), c) 26—29
(25) ; C. Kühe a) 33—35 (12), b) 28- 32 (47), c) 21—27
(67), d) 13—20 (64) ; D. Färsen a) 36—38 (18), b) 31—35
(34), c) 26- 30 (26), d) 22—25 (14). II . Kälber . A. Son¬
derklasse —; B. Andere Kälber a) 52—55 (24), b) 45—51
(61), c) 38—44 (85), d) 18—37 (184). III . Lämmer , Ham¬
mel und Schafe . Stallmasthammel 42—43 (32), mittlere
Mastlämmer und ältere Masthammel 38—40 (12), gerin¬
gere Lämmer und Hammel 25—26 (13).

Oldenburg , 2. Jan . Auftrieb:  39 Stück Groß¬
vieh . Preise : Hochtragende Kühe I . 370—390 RM, II.
300—330 RM, III . 180—250 RM, tragende Rinder I . 260
bis 290 RM, II . 160- 220 RM. Zuchtkälber bis 14 Tage
10—25 RM. Tendenz : ruhig . Ueberstand

Jever , 2. Januar . Schweinemarkt . Das Angebot an
Ferkeln und Läuferschweinen war nur sehr gering.
Es bestand auch nur wenig Nachfrage , so daß der
Handel nicht recht iD Gang kam , und Preise nicht
notiert werden konnten.

Leer , 2. Januar . A Großviehmarkt;  Zuclit-
nnd Nutzvieh Antrieb 335 Stück . Auswärtige Käufer:
wenig vertreten . Tendenz : Im ganzen schleppendes
Geschäft . Preise : Hochtragende und frischmelke
Kühe I . Sorte 380- 435 RM, II . 325—375 RM. III . 210

bis 525 RM. hoch - nnd niedertragende Rinder II . 250
bis 300 RM, IÜ . 200—250 RM, jährige Bullen II . 250
bis 300 RM. III . 120—240 RM. Kälber bis zu 2 WocheD
8- 20 RM.

B Kleinviehmarkt:  Antrieb 81 Stück . Han¬
del : mittel . Ferkel big 6 Wochen 8—10 RM, Ferkel
von 6 bl« 8 Wochen 10—12 RM, Läufer 17—33 RM.

Stade , 2. Januar . Schweinemarkt . Auftrieb:
148 Ferkel und Länferschweine . Preise : 4—6 Wochen
alte Ferkel 7—10 RM. 6—8 Wochen alte J0—13 RM,
8-^12 Wochen 13—18 RM. Läuferschweine , je nach
Güte nnd Gewioht 18—30 RM. Marktverlauf : lang¬
sam , nicht ganz geräumt.

Hamburg . 3. Jannar . Auftrieb:  1863 Rinder,
darunter 529 Ochsen , 212 Bullen . 653 Kühe , 469 Quie-
nen , ferner 669 Schafe . Marktverlauf : Rinder mittel;
Schafe schleppend . Preise:  I . Rinder . A. Oohsen
al ) 38—40. a2) 38—40, b) 33—37, o) 25—32, d) 20—24; B.
Bullen a) 34—35, b) 31—33, c) 25—30, d) 21—24; C. Kühe
a) 32—34, b) 25—31, c) 20- 24, d) 12—19; D. Färsen a)
38—40, b) 33—37, o) 25—32, d) 20- 24. II . Kälber —. III.
Lämmer , Hammel nnd Schafe . A. Lämmer und Ham¬
mel al ) —, a2) 38- 41, bl ) —, b2) 35—37, c) 28- 33, d) —;
Schafe e) 32—35, f) 25- 29.

Wunstorf , 2. Januar . Auftrieb:  434 Ferkel und
9 Stangensohweine . Es kosteten : bis 6 Wochen alte
7—10 RM, 6- 8 wöch . 10—13 RM, 8—12 wöoh. 13—16 RM,
Stangen bis 24 RM, je ' nach Güte nnd Gewicht . —
Handel : mittelmäßig , kein Ueberstand,

Hannover , 3. Januar . Auftrieb;  77 Oohsen , 85
Bullen , 313 Kühe , 101 Färsen , 496 Kälber , 72 Schafe,
1608 Schweine . Handel : mittel , Kälber langsam.
Preise:  I . Rinder . A. Ochsen al ) 35—39, a2) —,
b) 30- 34, c) 24—29; B. Bullen a) 35—39, b) 30—34, c)
24- 29; C. Kühe a) 30—35, b) 25- 29, c) 19—24, d) 12—18;
D. Färsen a)35—39, b) 30—34, c) 24—29. II . Kälber
A. Sonderklasse —; B. Andere Kälber a) 48—56, b)
38—47, o) 28—37, d) 18—27. III . Lämmer , Hammel,
Schafe . A. Lämmer und Hammel al ) und a2) 38—40,
bl ) und b2) 35—37. IV . Sohweine al ) nnd a2) 50—51,
b) 50, c) 47—50, d) 45—49; Sauen gl ) 45—46, g2) 40—44.

Berlin , 3. Jannar . Das Angebot war in Schweinen
sehr reichlich , in den übrigen Viehgattungen
genügend . Der Handel verlief bei Rindern ruhig,
bei Kälbern und Schafen mittelmäßig , bei Schweinen
ruhig , später schlecht . Rinder , Kälber und Schafe
konnten sioh im Preise behaupten . Schweine wurden
bis 4 RM. billiger.

Auftrieb : 2711 Rinder , darnnter 558 Ochsen,
560 Bullen , 1593 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 3067
Kälber , 2549 Schafe , 17 215 Schweine . Direkt zugeführt:
36 Rinder , 45 Schafe , 372 Schweine . Marktverlauf:
Rinder , Kälber , Schafe ziemlioh glatt , Sohweine
langsam . Preise:  I . Rinder . A. Ochsen al ) 42,
a2) 42. b) 38—40, c) 32—37, d) 26- 31; B. Bullen al 36—37,
b) 33- 35, c) 28- 32, d) 23- 27; C. Kühe a) 34, h) 24- 32,
cj 17—23, d) 10—15; D. Färsen (Kalblnnen ) a) 38—39,
b) 33—37, c) 27—32, d) 22—26; E . Fresser 22—25. II.
Kälber . A. Sonderklasse 75—85; B. Andere Kälber a)
52—58, b) 42—50, c) 32- 40, d) 22- 30. III . Lämmer,
Hammel , Schafe . A. Lämmer und Hammel al ) 44—45,
a2) —, hl ) 42- 43, b2) —, o) 38- 41, d) 27—37; B.
Schafe e) 33, f) SO—32, g) 20—28. IV . Schweine al ) 51,
a2) - , b) 49- 50, c) 47- 49, d) 44- 47, e) 42- 43, f)
Sanen gl ) 47—48, g2) 44—46.

Nächster Markt am 5. Januar.
Chicago , 3. Januar . Schweine.
leichte ndr. 7 75 (schwere nd. 7.50 IZutuhren 2400n
höchste 7.36 Ihöchst. 7.66 |i. west. 7?ooo

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten

Relchsdurchschiims.
preise für 50 kg

LebendgewichtinRM Zahlder
Märkte

1934
Dez.

S. 10.- 15. 17. 22. 24. - 29.
Ochsen, vollü. (b) 16 fio,5 u4,0 34,7
Kühe, vollü. (b) 15 28,2 2?,ö 28,3 28,6
Kälber, mittlere (b) 15 39,1 40,9 41,7 43.4
Scbw.,100-120 kg (c) 15 48.4 48,2 48.7

22a. Versteigerung des Allgemeinen Häutev
tungs -Verbandes G. m. b. H., in Berlin -Lichte
begann am 3. Januar . Der Besuch war u
Leichte Großviehhäute und Kalbfelle fanden i
ersten Höchstpreisen schlank Absatz . Es v
gezahlt für leiohte Großvielihäute bis 29
Ochsenhäute mit Kopf 26V, (26 '/<), Butlenliäu
Kopf 28 (25). Kuhhäute mit Kopf 23V, (23V») I
häute mit Kopf 28'/,—29V, (26—27), Farsenfel
20 Pfund und darüber mit Kopf 26V, (23V,) fca
Berliner Schlachthof bis 9 Pfund mit Kopf 3'
dito ohne Kopf 45‘/,, 9,1 bis 15 Pfund mit Kopf
dito ohne Kopf 42'/, , 15,1 bis 20 Pfund mit Kot
dito ohne Kopf 43V,—15, 20,1 Pfund und met
Köpf “lo. (Preise je Pfund in Reichspfenni
Zahlen in Klammern bedeuten die Preise für t
digte Ware ).

Kolonialwaren
Hamburg , 3. Januar

Gewürze : Das Geschäft ist unentwickelt . PfeffeT
wurde kaum angeboten . Im übrigen nannte man
folgende Preise:

Piment 68, Canehl 0000—0 150—190, Canehl I—IV 135
bis 159, Cardamon Malabar 600, Cassia ltgnea 44,
Cassia flores 90, Cassia vera I 82. Cassia vera III 62,
Japan -Ingwer 80, Cochin -Ingwer 110—140, Macisblüte
Banda 480, Maoisblüte 170—190, Nelken Sansibar 160,
Lorbeerlaub 23, Gelbe Senfsaat 55. Vanille Bourbon
20—25 RM. für 100 kg unverzollt , Vanille für 1 kg,
loko ab Hamburg Kai oder Lager.

HUlsenfrUchte : Seitens der Käufer bestand kaum
Interesse , so daß nennenswerte Abschlüsse nicht
getätigt wurden . Preise unverändert,

Reis : Bei weiter unveränderten Preisen konnte sich
da« Geschäft noch nicht beleben , da «ich die Känfer
vorerst noch zurückhalten.

Rohkakao : Unveränderte Markt - und Preislage.
Kakaohalbfabrikate : Bei im ganzen gut entwickel¬

tem Geschäft Preise wie folgt : Deutsche Kakao¬
butter Jan ./März -Lieferung 2.00—2.05, Convertüre
55/45 1.40- 1.50.

Kakaomasse : 1.40—1.55; deutsches Kakaopulver,
stark entölt , Höchstfettgehalt 16 Pzt „ 1.08—1.25 RM.
per 1 kg netto.

Fettwaren : sehr fest . American Steamlard 32V,,
Pnrelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto versch.
Standardmarken translto Kal 33V,—33*/, Dollar per
50 kg.

Dänisches Schmalz : 180 Kronen.
Speck (Hiesige Schlachtungen ): a) Magerer Speck

geräuchert 84—86, b) fetter Speok geräuchert 60—81,
o) roher Speck über 7 cm 63—64, d) roher Speok unter
7 cm 60—62, Flomen 74—75, Nierentalg 40—45,
Deutsche « Bratensohmalz 89—91 RM. per 50 kg.
Ghlcago , 3. Januar Schmalz.
Tendenz : stetig lanuar . . .18. 15B (Tüll . . . 18.47*/,S
Dezember — Mal . . . .18.32*/,
Newyork , 8,1. lanuar . , . 11.00 Savannah 46^Oele und Felle März , . . . 10.86 Petr. StWC.16.26
Schmalz 13.60 Mal . . . . 10.90 St. W. T. 12.25
Talg, extr. 5»/. Juli. . 10.96 Mid. Co. 0.94
Bw'saatöl 1. — Terpentin 61*/. P. Rohöl iS*/rÄ */i

Newyork , 3. Janua r. Kakao , k. stetig
lanuar . . . 4.86 Mal . . . . ft. iü Sept. . . , 5.40
Märx . . . . 5 .02 lull . . . . 6#28 Dezember 6.69

Kaffee
Bremen , 3. Januar . Das Geschäft blieb klein.

Das Inland tritt nur zögernd als Käufer auf . —
Brasilien unverändert.

„ „ Hamburg , 3. Januar
Brasilkaffee : Von Brasilien lauteten die Forde¬

rungen um */, bis 1 Pfennig höher . Kost -Fraoht-
Gesohäft weiter ruhig . Auch am Platze ließ das
Geschäft zu wünschen übrig . Preise unverändert.

Kaffeeterminbörse
Superior Santo ®, m Pfennigen für l/i kg netto,
bei mindesten * 950 Sack (gleich 14.700 kg netto ).

Alter und Neuer Kontrakt : unverändert.
W-M Ohr (Neuer Kontrakt ): März 32V» B

31*/« G, 32 bezahlt , Mai 331/, B 32'/» G.
Gewaschener Kaffee : Bei kleinem Abzugsgesohäftnannte man letzte Preise.

Newyork , 3. lanuar.
lendenz
Santos
lanuar .
März . ,
Mai . .
lull

willig
11*/«

10.52
10.49
10.49 n,

Sept. . . 10.49 n Mal . . . . 7.35
Dezember 10.40 lull 7.46 n
Tagesums. 5000 Sept. . . 7.56n
Kaffee Rio «»/. Dezember 7.64n
lanuar . . .
März . . . 7.21n Tagesums. 100/

Zocker
Magdeburg , 3. Januar . Zucker . Gemahl . Melis per

Januar 31.55, 31.62V«, 31.65. Rohzucker -Melasse 2.92.
Tendenz : ruhig.
Newyork , 3 januar Rohzucker . fest
lanuar . . 1.02t (Mal , . . 1.90 |Sept 2 03
März . . . . 1 .92 | |ui: . . . 19 |Dezember z.Ou

*1 Geld - ono Brlefnotierungen
Metalle

Hamburg . 8. Januar . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
48.75 B, 45.75 G, Hüttenrohzink nom. 17.75 B, 17.75 Q.

Hamburg , 8. Januar . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—32, Schwerkupfer 80—32, Rotguß 35—37,
Schwermessing 21*/.—22, Leichtmessing 14—15*/s, Mes¬
singspäne 15*/s—18. Altzink 7—7Vi, Altblei 10—11.

Berlin , 3. Januar
KM für 100

tlektrolytkupfer , (wirebars ) prompt . '  kg
Hamburg, Bremen oder Rotterdam . . 39*/«
Original-Hütten-Aluminium98-99°/o, in Blöck.
in Walz- oder Drahtbarren.
Reinnicke!, 98-99 .
Antimon-Regulus.

144
118
270

Silber in Harren, ca. 1000 fein für 1 kp 44*/«—47*/.
Berlin , 3. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 3, Januar für eine Unze Feingold 141 sh 6‘/« d
gleich 86.4820 RM., für ein Gramm Feingold demnach.
54.6080 Pence gleich 2.78046RM.

London , 3. Jannar
Kupfer (per Tonne) £

Tendenz fest
Standard per Kasse 28’/,«- >/,

do. 3 Monate28’j,—i«/n
do. Settl. Preis 2i?/,

Electrolyt 31»/.—32*/.
best selected 31—32*/»
strong sheets 68
Elektrowlrebars S2</»

Zinn (per Tonne)
Tendenz stetig

Standard per Kasse 228*/8—' /,
do. 3 Monate 228*/*—®/a
do. Settl. Preis 21&>/,Banka* —

Straits* 230*/*
Blei (per Tonne)

lenden 2 ruhig
8nsl. pr. oillz. Preis 1U'/,
do. pt. Inofliz. Preis 10*/»—*/«
do. entf.Sicbtoff.Pr. lti' /u
Üo. entf. S.inofl. Pr. 10*/,- »/,„
do. Settl. Preis 10*/<

Zink (per Tonne)
lenden ? ruhig

gewöhnl. pi.offlz.P. 11“/«
do. pr. tnofflz. Preis;il “ /w- 12
do. enti.Sicht.off.Pr. 1z*/»
do. entf. S. inoff.Pr. 12*/»- 5/is
do. gew Settl. Preis 12

Aiumnlum(p. To.)
Inland* 100
Ausland* —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 74- 75
chlnes. per* 56*/t—67
Quecksilber*

(per Flasche)!!*/«- !!*/»
Platin* (p. 20 Ounc.) 7*/*
Wolframerze. II (.*

(sh per Einheit) 88- 89
Nickel. Inländ.*

(per Tonne) 200—206
do. Ausland* (p. To.) 200—206
Welßbl. 1. c. Cokes 13*/»
20x241.o.b Swansea*
(sb. p.box of l081bs)
Kupfersulphat 14' /,—15
f. 1. b.* (per Tonne)
Cleveland GuBelsen 67*/,
Nr. 3. (.o.b. Mlddies-
berough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 24«/.
do. Lieferung Ounce 24»/«
Gold (sb and pence

per Ounce) 141/6*/«
Amt!. Berlin. Mittel¬

kurs t. d. engt. Pfd. 12.22
* Inaktiv» Notieruna

London , 3. Jannar . Heut © wurden 212 000 Pfund
Sterling Gold zu eiuem Preise von 141/6V, sh pro
Unze fein verkauft.
Newyork , 3. januar.
Kupl el. 6>4*/»i-|Blel, loco 3. 70 Iwelßblech 5.25
30/90 T 6.74*/«Llzink, loco 3.7«'/. Roheis. N. 2 21.77
Zinn loco 49.60 Isilber ausl 547/. |Rohels N2o 20.00

Newyorker Devisen -Schlußkurse
Newyork , 3.
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brlel
90 Tg, Geld
Pr.Hwechsel
nledr. Satz
höchst Satz

Wechs. auf
Lond Cbl.

1 do. 60 Tg. 4.91*/-. Prag 4.20*/.1 Paris 6.64*/» Wien 18.05

V/f
Brüssel 23.62 Budapest 29.95
Rom 8.60 Belgrad 2.29

7» Madrid 13.77 Athen 0.94»/„
Bern 32.64 Japan 28.78

■Vf Amsterdam 63.(5 Buen. Aires 32.821 Stockholm 25.40 Rio de Jan. 8.80

4.92s/|,
Oslo
Kopenhagen

24.75
Ti.\)S

Berlin 40.33

Newyork , 3. Januar . Der Wiederzusammentritt des
Kongresses und die bevorstehende Botsohaft Roose-
velts ließen es heute nicht zu größerer Unterneh¬
mungslust kommen , da man erst Klarheit über die
in absehbarer Zeit erfolgenden gesetzgeberischen
Maßnahmen gewinnen will . Ueberwiegend wird die
Ansicht vertreten , daß die Regierung an der bis¬
herigen Politik  festhalten und sogar Versi¬
cherungen hinsichtlich einer stabilen Handhabung
dr Finanzmaßnahmen abgeben werde . Die Botschaft
"ö 6r. »“el), Staatshaushalt,  die am Montag
veröffentlicht werden soll , wird mit Spannung «r-
wartet . Demgegenüber hinterließen die von Xndu-
strie - und Finanzführern abgegebenen zuversicht-
liehen Voraussagen für das neue Jahr nur geringen
Linilruck . Bei schleppendem  Geschäft in der
ersten Stunde ergaben sich uneinheitliche
Schwankungen , die Veränderungen gingen jedoch zu¬
meist nicht über Bruchteile eines Dollar hinaus.
Neue »Anschaffungen erfolgten mit vorsichtiger Aus-
wähl . Niedrig im Kurse stehende Motorenwerte
hatten etwas lebhafteres Geschäft . In der letzten
btunde wurde die Stimmung allgemein wider¬
standsfähiger.  Die Schlußtendenz war alsfest  zu bezeichnen.

Am Bondsmarkt blieb die Umsatztätigkeit
bei geringen Veränderungen unbedeutend.
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Niedersachsens Gaumannschaft auf Reisen
Kampf um die Mittelplähe in der Gauliga

Für den kommenden Spielsonntag sind die drei
Spitzenreiter der Gauliga Niedersachsens , nämlich
Hannover 1896, Werder -Bremen und Eintracht.
Braunschweig spielfrei . Dafür gibt es Kämpfe
um Mittelplätze und um die Rettung vor dem
drohenden Abstieg , in denen Komet -Bremen , Al-
gevmissen , Vorussia -Harburg , Vrktoria -Wilhelms-
burg , 06-Hildesheim , Bremer Sportverein , Ar¬
minia und 97-Hannover in Aktion treten . Bom
Abstieg am meisten bedroht ist der Bremer Sport¬
verein , der es in elf Spielen nur auf vier Plus¬
punkte bringen konnte , dann folgen Viktoria -Wil-
helmsburg und Komet -Bremen , die es in zwölf
Spielen auf sieben bzw . acht Punkte brachten . Aber
auch Bovussia -Harburg , Algermissen und 97-Han-
nover sind noch nicht aus der Gefahrenzone her¬
aus und so können sich noch zum Schluß allerhand
Möglichkeiten für den Abstieg ergeben , für den in
diesem Jahre drei Verein « in Frage kommen , wah¬
rend zwei aufsteigen . — In Br « men ist ein sehr
harter Kampf zwischen dem

BsB . Komet und 1911 Algermissen

zu erwarten . Treten die Kometen mit der gleichen
Entschlossenheit und Wucht gegen die in den letz¬
ten Spielen nicht sehr starken Algermisser an , mit
der sie dem Gaumekster Werder einen Punkt ab¬
knöpften , dann dürften auch die Gäste einen sehr
schweren Stand haben . Man darf das Spiel in
Bremen als durchaus offen bezeichnen . — In
Harburg  gibt es die Begegnung der Orts¬
nachbarn

Borussia und Biktoria -Wilhelmsburg

Die Borussen verloren das Spiel des ersten Durch¬
gangs knapp mit L : 2 und werden nun alles

daransetzen , dies« Scharte wieder auszuwetzen.
Ein Sieg der Harburger ist als sicher anzusehen.
— 06-Hildesheim hat den Tabellenletzten

Bremer Sportverein in Hildesheim

zu Gast , der gegen Arminia ein großes Spiel
lieferte und unglücklich knapp unterlag . Die Hil-

desheimer spielten gegen Borufsia -Harburg picht
überzeugend und werden sich am Sonntag sehr
anstrengen müssen , um die Oberhand zu behalten.

- - In Hannover:
Lokalderby.

Arminia empfängt in Bischofshol seinen damali¬
gen Bezwinger , den Neuling 97-Hannover , um
für die 3 : 2-Niederlage im ersten Durchgang Re¬
vanche zu nehmen . Ob es aber gelingen wird,
bleibt abzuwarten.

Die Gaumannschaft Niedersachsens tritt in
Danzig  gegen den Gau Ostpreußen zum fälli¬
gen Bundespokalspiel an . Die Niedersachsen-
Mannschaft spielt in folgender Aufstellung:

A. Sievert ; H. Sievert (beide 96-Hannooer ) ,
Scharmann (Werder ) : Widmaier (Eintracht-
Vraunschweig ) , Deike (96) . Brinkmann (96) ; Ma-
lecki (96) , ? , Vreindl (Eintracht -Braunschweig ) ,
Meng II und Meng III (96) .

Da Lachn « r  sich im Spiel gegen Hannover 96
emen Muskelriß zugezogen haben soll, wird er
wahrscheinlich seinen Posten als rechter Verbinder
nicht besetzen können . Der Ersatzmann für ihn
ist aber noch nicht genannt.

Großes Programm der Bezirksliga
Die Bezirksligastasfeln Niedersachsens eröffnen

das neu « Jahr am kommenden Sonntag mit
einem umfangreichen und interessanten Spiel-
Programm.

In der Staffel Bremen -Nord hat die
Polizei Bremen  auf eigenem Platz den
BBV . Union  zum Gegner und dürste Sieger
bletiben , während Blauweiß - Gröpe-
lingen  gegen SB . Wulsdorf trotz der heimischen
Vorteile einen sehr schweren Stand haben sollte.
Sparta -Bremerhaven wird zu Hause dem Tabellen¬
führer Bremer Sportfreunde  gehörig zu
schaffen machen und vielleicht reicht es Lei ihnen
sogar zum Punktgewinn . Dagegen geht der
VfB . Lehe einen sehr schweren Weg , der ihn nach
Emden zu Stern führt . Der Spielstarke nach
müßten die Emdener die Punkte behalten können.
Der VfB . Oldenburg empfängt , den jetzt sehr
spielstarken SuS . Delmenhorst und Germania
Leer hat Verdenia Werden zu Gast . Nach dem
letztsonntäglichen Sieg über Sportfreunde haben
die Germanen sehr gut « Aussichten auf den Sieg.

Es spielen also:
Polizei Bremen — Union Bremen
Blauweiß Gröpelingen — SV . Wulsdorf
Sparta Bremerhaven — Bremer Sportfreunde

Alte - Herren - Klasse:  Sportfr . Hemelin-
gen — Union ; 96 — VfL .; Polizei — Woltmers-
hausen.

In der Iugendstaffel  finden folgende Tref¬
fen statt:

Werder 1 — Blau -Weiß 1 ; Tv . Brema 1 —
Union 1 ; 96 1 — Eintracht 1 ; Komet 1 — Vrin-
kum 1 ; Br . Sportfreunde 1 — Stern 1 : Lloyd 1
— VTG . 1 ; Eintracht 2 — DJK . Rol . 1 ; Wer-
der 2 — Blau -Weiß 2 ; Lloyd 2 — Komet 2;
Sportfr . Hemelingen 1 — VfL . 1 ; VfR . 1 — FV.
Woltmershausen 1 ; Leeste 1 — Lloyd 1 ; BSV . 1
— Blau -Weiß 1 : Eintracht 1 — Werder 1 ; Br.
Sportfr . 1 — Komet 1 ; FV . Woltmershausen 2 —
Br . Sportfreunde 2 ; DJK . Rol . 2 — BSV . 3;
BSV . 1 — Tv . Huchting 1 ; Blau -Weiß 1 — Wer¬
der 1 ; Sportfr . Hemelingen 1 — Eintracht 1;
Komet 1 — Brinkum 1 ; FV . Woltmershausen 1
— Br . Sportfreunde 1 ; DJK . Rol . 1 — Lloyd 1;
Tv . Woltmershausen 1 — Stern 1 ; Straßen¬
bahn 1 — Werder 2 ; 96 1 — Union 1 ; Eiche-
Horn — BSV . 1 ; Eiche-Horn — Postsportverein;

Blau -Weiß 2 - BSV . 2 ; MTV . Hastedt 1 -
Eintracht 2.

Weiter haben gemeldet : FC . Marbel I . u . II.
gegen Spvgg . Bremen -Besigh . Lelfabriken I . u . II.
in Marßel.

Niesenlnteresfe für den 27. Ianuar
Ein ungewöhnlich gesteigertes Interesse wird

dem am 27. Januar in Stuttgart stattfindenden
19. Länderkamps zwischen Deutschland und der
Schweiz entgegengebracht . Bereits vier Wochen
vor dem Spiel wurden nicht weniger als
35 009 Karten vorausbestellt . Bei diesem Kar-
tenfturm ist es selbstverständlich , daß die immerhin
beschränkten Sitzplätze der Adolf -Hitler -Kampfbahn
restlos vergriffen find.

Die Schweizer Mannschaften

Der Schweizer Fußball -Verband hat zu dem
Zweifrontenkampf gegen Deutschland am 27. Ja¬
nuar seine Mannschaft aufgestellt . Zwar hat die
Nationalelf,  die an diesem Tage den Haupt¬
kampf in Stuttgart bestreitet , noch am 9. Januar
in Zürich ein Uebungsspiel auszutragen , doch
sind in der nachstehenden Aufstellung kaum noch
größere Aenderungen zu erwarten : Tor : Vizzo-
zero (Lugano ) ; Verteidiger : Minelli , W . Weiler
(Erashoppers Zürich ) ; Läufer : Guinchard (Ser-
vette Genf ) , Jacard (Montreux ) , Lörtscher (Ser-
vette ) ; Angriff : Stelzer (Lausanne ) , Kielholz
(Servette ) , Frigero (Poung Fellows ) , Trello
Abegglen (FC . Souchaux ) , Jaeck (FC . Basel ) .

Die Schweizer B - Mannschaft  für den am
gleichen Tage in Luzern angesetzten Kampf gegen
Süddeutschland  steht : Tor : Schlegel (Poung
Fellows ) ; Verteidiger : Tobet (FC . Bern ) , Büh-
ler (FC . Luzern ) ; Läufer : Greiner (FC . Basel ) ,
Imhof (FC . Bern ) , Schaub (FC . Basel ) ; Angriff:
von Kaenel (FC . Viel ) , Hufschmid (FC . Basel ) ,
Villeter (FC . Bern ) , P . Aebi (Derendingen ) .
Rochat (Lausanne ) .

Auch Holland probt!
Um für den Länderkampf gegen Deutschland am

17. Februar in Amsterdam gut gerüstet zu sein,
hat der Holländische Fußball -Verband für seine
Nationalmannschaft zwei Uebungsspiele angesetzt.
Im ersten Treffen am 23. Januar in Rotterdam
sind die Queens Park Rangers die Spielpartner
der „Orangeblusen ", für die zweite Probe am
6. Februar gleichfalls in Rotterdam wird noch
eine gute Mannschaft der zweiten oder dritten
englischen Verufsspielerklasse verpflichtet.

InteressanteHockeuabschlüsfe
Bremer HC . — MTV.  v . 78

Der BHC . hat sich langsam , aber stetig immer
mehr nach vorne geschoben und geht am kommen¬
den Sonntag mit guten Aussichten in den Kampf.
Eine Neuformierung des rotweißen Sturmes hat
sich im Spiel gegen Horn bestens bewährt und
gibt demselben eine bessere Durchschlagskraft . Be¬
sonders die schnellen Flügel werden den Schwarz-
weißen zu schaffen machen . Die Turner müssen
am Sonntag Doermann ersetzen und zu besseren
Leistungen auflaufen , als in den letzten Spielen,

E -ciee
Dos Uuockbullspiel be¬
ginnt zstet anob als
Hallenspiel beliebt rrl
rcsräso . Unser Blick

reigt einen blowsvt
aus <lsm grollen dlsn-
jakrstnrnisr in äsn
Lsrlinsr Tennisdallso,
an äem 16 Llannsobsck-
teo clsr Lreislclasstz

beteiligt varsn.

wenn sie eine weitere Niederlage gegen den BHC.
vermeiden wollen.

BHC . Reserve — MTV . v. 75 Reserve
BHC . 4. Herren — MTV . v. 75 Jugend
BHC . 2. Damen — MTV . v. 75 2. Damen.

HC . Horn - Weser HC.

Zu einem ausgeglichenen Spiel wird es in
Horn kommen , wo die Platzherren den Vorteil
des eigenen Platzes gegen den mit Ersatz für
Metz« startenden Weser HC . haben . Die Hörner
werden sich bemühen , gegen Weser einen Sieg
herauszuholen , was ihnen , wenn sie ruhig und be¬
sonnen spielen , auch gelingen dürfte . Allerdings
haben die Stadionleute schon manche Voraussage
über den Haufen geschmissen und könnten leicht
den Spieß umdrehen.

Weser Reserve — Horn Reserve
Weser III . — Horn III.
MTV . v. 75 Junioren — Uhlenhorst VI . Herren
MTV . v. 75 Damen komb. — Uhlenhorst

II . Damen.

VfB . Oldenburg — Club zur Bahr IS
VfB . Olde -Mrg I . Damen — Bahr Damen
VsB . Oldenburg II . — Bahr III . Herren
Mit drei Mannschaften fährt der Club zur

Bahr nach dem benachbarten Oldenburg und wird
dort auf ebenbürtige Spieler gefaßt sein müssen.
Die Residenzler haben sich auf der ganzen Linie
gut vorangearbeitet und sind besonders auf eigenem
Platz recht gefürchtet . Man darf also mit
Spannung das Abschneiden der drei Bremer
Mannschaften erwarten.

Erhöhter Han-ballspielbeirieb
Fünf Begegnungen in der Sauklafse

Am ersten Sonntag im neuen Jahre setzt der
Spielbstrieb wieder in erhöhtem Matze ein. Nachdem
die Feiertage vorüber sind, müssen die Pslichtspiele
weiter gefördert werden , damit nachher keine Termin¬
schwierigkeiten kommen. In allen Klaffen herrscht am
Sonntag Spielbetrieb.

In der Ganklasse  finden fünf Spiele statt , da
der DSK . sein Spiel ouS technischen Gründen vor¬
verlegt hat.

VSK . — Germania List

Nach den schlechten Spielleistungen des VSK . gegen
FKH. zu urteilen , müßten die Lister hier in Bremen
glatt gewinnen . Doch die Spielleitung deS VSK . hat
sich entschlossen, die Mannschaft etwas umzubauen , so
daß man wohl damit rechnen kann , datz der VSK.
wieder ein großes Spiel zeigt. Hinzu kommt noch der
nicht geringe Platzvorteil , denn aus eigenem Platz hat
der VSK . noch kein Punktspiel verloren . Versteht die
VSK .-Deckung es, den schußgewaltigen Stürmer Grupe
zu halten , so sollte das Ergebnis nicht ungünstig
lauten.

Hannover 96 — Tkb. Limmer in Hannover.
MTV . Braunschweig — Polizei Hannover in Braun¬

schweig.
TSV . 87 Hannover — Tkb. Hannover in Hannover.
Post SB . Hannover — Limmer 1910 in Hannover.
Die Bezirkskiaffe nimmt die Durchsührung der zwei¬

ten Runde energisch in die Hand.

Gruppe Bremen
Tv . d. B . — Komet

Der Spitzenreiter der Gruppe Bremen empfängt die
Himmelsbewohner , die in den letzten Spielen stark ver¬
besserte Leistungen zeigten. Man rechnet allerdings mit
einem Siege der Grünweißen , die aber allen Grund
haben, den Gegner nicht zu leicht zu nehmen.

BSB . — Tv . Erambke
Die Blauweißen sorgten letztens sür «ine Über¬

raschung und haben durch Umstellung in der Mann¬
schaft erheblich an Spielstarke gewonnen . Die Gramb-
ker werden es daher nicht leicht haben zu gewinnen,
zumal sie aus fremden Platz spielen. U. E . wird das
Spiel einen offenen Ausgang nehmen.

Lllssumer Tv . — Tv . Woltmershausen

Nach Kamps werden die Pußdorser sicher gewinnen.
Gruppe Nord

Hastedter MTV . — ATS . Bremerhaven
Aus dem Platz am Jakobsberg verspricht diese

Paarung einen ofsenen Kampf. Vielleicht langt der
Platzvorteil der Hastedter zum Sieg , aber nur , wenn
das Flügelspiel nicht vernachlässigt wird.

Geestemiinder Tv. — Polizei Bremen
Der Spitzenreiter muß nach Geestemünde und wird

es dort nicht leicht haben. Darüber kann auch der
glatte Sieg im Erstspiel nicht hinwegtäuschen.

Gruppe West
Oldenburger Tbd. — Werder Bremen

Die Werderaner müssen zum Tabellensührer nach
Oldenburg . Ein Sieg der Bremer gäbe diesen die
Möglichkeit, noch in den Endkampf einzugreifen . Die
besten Hoffnungen lassen dies aber kaum erwarten.
Delmenhorst » Ballfpielverein — Roland Delmenhorst

Lokalderbh in Delmenhorst.
Gruppe Süd

OTD . — Schüttors 09 in Osnabrück ; Sparta Nord¬
horn — Osnabrück 08 in Nordhorn ; Lingen — Meile
in Lingen.

Die Bremer Kreisklasie
beendet bereits bis aus ein Spiel die Pflichtspielreihr.

Gruppe Ost

„Sweepstakes" auch in Deutschland?
„Zusammengefegte preise"beim Nennwort reizen Millionen/ Gewinnanteil sür Krankenhäuser

Hohes Geld für erfolglos gelaufene Pferde/ AnsprechendeTrostpreise

Stern Emden — VfB . Lehe
BfB . Oldenburg — SuS . Delmenhorst
Germania Leer — Berdenia Beiden

Gleichfalls sechs Spiele gibt es in der Staffel
Bremen -Süd (Osnabrück ) , wo Spielverein 16
auch gegen VfL . Meppen auf fremdem Platz in
Front bleiben muß . Die Spitze werden die 16er
sicher halten . 09 Schüttorf hat auf eigenem Platz
gegen Spvgg . Lohne gar nicht einmal so schlechte
Aussichten und könnte das Spiel gewinnen , wie
auch Rapid gegen Ballsport Eversburg in Front
zu erwarten ist. Heiß wird der Kampf zwischen
dem VfL . Nordhorn und Schwarzweiß Osnabrück
werden , der in Nordhorn ausgetragen wird und
weiterhin wird es auch im Ortsderby zwischen
08 Osnabrück und 06 Osnabrück sehr hart zugehen.
Der VfB . Osnabrück müßte gegen Sparta -Nord-
Horn gewinnen können . — Es spielen : 09 Schüttorf
— Spvgg . Lohne ; Rapid Osnabrück — Ballsport
EversLnrg ; VfL - Nordhorn — Schwarzweitz
Osnabrück ; VfL . Osnabrück — Sparta Nordhorn;
08 Osnabrück — 96 Osnabrück ; VfL . Meppen —
16 Osnabrück.

Neger Gpielverkehr in der Staffel
Bremen

Am fünften Spieltag des zweiten Durchgangs
in der 1. Kreisklasse  finden fünf Begeg¬
nungen statt , die allgemeinem Interesse begegnen.
Es spielen:

Roland — Vegesack
Eintracht — DBV.
Vlumenthal — Brema
Vegesack — Schwachhausen
VfL . — Hemelingen

Auch in der 2. Kreis Nasse  herrscht reger
Punktspielbetrieb:

Arsten — Eiche Horn ; Lloyd — Leeste ; VfR . —
Eröpel . TuS . ; Brinkum — Stratzenb . ; BTG . —
MTV . Hastedt ; Brinkm . Hlg . — NDL . ; Tv . Wolt¬
mershausen — 96.

2. Klasse : Komet 2 — Werder 2 ; Union 2 —
Woltmershausen 2 ; Br . Sportfr . 2 — Blau-
Weiß 2.

3. Klasse : Vlumenthal 2 — Brema 2 ; VfL . 2
— Sportfreunds Hemelingen 2.

4. Klasse:  Arsten 2 — VfR . 2 ; Tv . Wolt¬
mershausen 2 — Brinkmann Br . 2 ; Lloyd 2 —
MTV . Hastedt 2 ; Leeste 2 — 96 2.

5. Klasse:  Woltmershausen 3 — Komet 3;
Eintracht 3 — Br . Sportfreunde 3 ; Union 3 —
Werder 3.

6. Klasse:  VfL . 3 — Schwachhausen 3 ; Wer¬
der 4 — Polizei 3 ; Sportfr . Hemelingen 3 —
Stern 3.

7. Klasse:  DJK . Roland 2 - VfR . 3.
8. Klasse:  Werder 5 — BSV . 4 ; BTG . 3 -

Lloyd 3 ; 96 3 — Komet 4.
9. Klasse:  BSB . 5 — Br . Straßenbahn 2.
10 . Klasse:  Br . Sportfr . 6 — Brinkmann

Br . 3 ; VfR . 4 — Blau -Weiß 5 ; BTG . 4 —
VfL . 4 ; BSV . 6 — Brema 4.

In Berlin prüft man z. Zt . eingehend den oft
an die Rennsportbehörden herangetragenen Bor-
schlag, Swrepstakes nach englisch¬
irischem Muster  bei uns einzuführen . Da
der Vollblutzucht und den -rennen unbedingt
durchgreifend geholfen werden mutz, kann uns
diese Neuerung über Nacht beschert werden , zumal
sie tatsächlich einen Weg zeigt , wie dem Rennsport
neue und erhebliche Geldmittel zugeführt werden
können . Da man sich auf dem Festland vielfach
weder über das Wesen , noch über die märchen¬
haften Gewinne usw . der Sweepstakes -Lotterien
richtige Vorstellungen macht , wird es interessieren,
zu erfahren , was hinter diesem Namen , der in
wortgetreuer Uebersetzung etwa „zusammen¬
gefegte Preise"  bezeichnet , steckt.

Für den Fachmann ist es nicht erstaunlich , daß
gerade Großbritannien diese Verbindung zwischen
Ealoppsport und Lotterie erfunden und außer¬
ordentlich zweckmäßig durchorganisiert hat.
England ist nun einmal das Mutterland des
Rennsports , dessen Pflege und Fortentwicklung
sich jenseits des Kanals seit Generationen die
feinsten Köpfe zur Lebensaufgabe machen.

Rennpferdbesitzer sein , kostet meist mehr , als es
einbringt.

Der Opferbereitwilligkeit dieser in aller Welt
leider nur dünn vorhandenen Besitzerschicht, die
ja den Rennsportbetrieb erst ermöglicht , .ver¬
danken aber andere , mit den Rennen weit loser
verbundene Leute oder Einrichtungen enorme
Gewinne . In Großbritannien sind das in erster
Linie die Ritter vom Bleistift , die Buchmacher,
und die irischen Hospitäler.

„Was haben Krankenhäuser mit Pferderennen
zu tun ?" wird sicherlich mancher fragen . „Doch
höchstens nur so viel , die auf dem grünen Rasen
gestürzten Reiter aufzunehmen und schnellstens
wieder zusammenzuflicken ."

Nein — irischer Eeschicklichkeit blieb es vorbe¬
halten , noch eine andere Berbindung herzustellen,
die im Gegensatz zu jener für alle Beteiligten
höchst erfreulich ist. Die irischen Hospitäler brin¬
gen das , nun schon zum zwölftenmal , folgender¬
maßen fertig:

Ueber große englische Rennen , z. V . das Derby
in Epson , die Grand National Steeplechase in
Liverpool usw . legen sie eine Riesenlotterie auf.
Man macht gar nicht den sonst üblichen Vorbehalt,
die Zahl der Lose zu begrenzen , sondern setzt soviel
davon in aller Herren Länder ab , als man unter¬
bringen kann . Das wird den Loshändlern von
vielen Staaten durch strenge Einfuhrverbote , die
zum Schutze der eigenen staatlichen Lotterien er¬
lassen sind , zwar erschwert , aber , wie wir noch
sehen werden , wird der Absatz hierdurch nicht er¬

heblich gehemmt . Wie fein der im letzten Jahr
gelungen ist, beweist die Gesamteinnahme von
2 835 074 Pfund . Das Pfund zu nur 12 RM . um¬
gerechnet , was natürlich keineswegs seinem inne¬
ren Wert entspricht , kommt ein recht hübsche
Summe in unserer Währung heraus.

Die Hospitäler erhielten 519 989 Pfund

Gewiß ein Betrag , mit dem die leitenden Aerzte
ihr für die Allgemeinheit so segensreichen Anstal¬
ten vorbildlich einrichten und auf dem Hochstand
technischer und wissenschaftlicher Erkenntnis halten
können — bis zu den nächsten Sweepstakes . Vom
Eesamterlös aller zwölf derartigen Lotterien sind
den Hospitälern bisher 6 879132 Pfund zuge¬
flossen , der Losverkauf brachte 22 658132 Pfund
Immerhin ein Posten , mit dem sich etwas anfan¬
gen läßt.

Für die Loskäufer , soweit sie die „richtigen " er¬
standen haben , sieht die Sache nicht minder rosig
aus.

Wie bereits erwähnt , setzt man nicht im voraus
die Menge der Lose fest, wohl aber die Vertei¬
lung der einzelnen Gewinne nach einem gewissen
Schlüssel . Hierbei nimmt man auch die Derkop-
pelung der Lotterie mit dem gewählten Pferde¬
rennen vor . Für einen bestimmten Posten Lose
gibt es immer eine festgelegte Anzahl fetter Ge¬
winne , z. B . auf je 100 000 Lose einen ersten,
einen zweiten , einen dritten Preis , dazu Preise
für die erfolglos gelaufenen Pferde,
ja für alle überhaupt im Programm für das Ren¬
nen genannten Pferde und , wie sich das gehört,
noch allerhand Trostpreise.  Werden 1 000 000
Lose verkauft , dann gibt es eben 10 erste , 10 zweite.
10 dritte Preise , zehnmal die auf jeden Star¬
ter usw . Der Werbearbeit der Losverkäufer ist
also . keine Grenzn gesetzt und sie können mit
gutem Gewissen behaupten , daß jedes gekaufte
Los die Zahl der Gewinne erhöht . Selbstverständ¬
lich bekommen auch sie ein saftiges Stück von dem
großen Braten ab . Das Ganze ist ein Spiel , in
dem mr einen geringen Einsatz ein hoher Gewinn
winkt . Das ist auch der Grund dafür , daß die all¬
gemein bekannten Klassenlotterien . die in völlig
abweichender Form aufgezogen sind. durch
Sweepstakes nicht fühlbar beeinträch¬
tigt  werden können.

Der Tag der Ziehung wird natürlich ganz groß
ausgestaltet , mit einem Lord als Treuhänder
dem viele Krankenschwestern und kleine Mädchen
als Helferinnen zur Seite stehen . Ihre Arbeit ist
nickt schwer , sie besteht nur darin , in eine kleine
Trommel , in der Lose mit den Namen der lieben
Pferdchen stecken, hineinzugreifen und dann in
eine große , dicke, die die Kontrollabschnitte aller
verkauften Sweepstakes -Lose enthält . Der Glück¬

liche , dessen Losnummer mit einem Pferdelos zu¬
sammen gezogen wird , hat seinen Reichtum zwar
nicht schon in der Tasche , aber besitzt wenigstens
die Anwartschaft darauf.
Als zweite Ziehung wirkt nun das Rennen selbst,
auf das alle Welt mit höchster Spannung wartet.
Sicherlich eine ausgezeichnete Propaganda für den
nationalen Rennsport . Der weitere Lauf der
Dinge ist schon ersichtlich . Den Löwenanteil der
Gewinne stecken natürlich diejenigen ein , auf deren
Pferdezetteln der Name des braven Vollblüters
prangt , der das reiche Rennen gewinnt . Dem¬
nächst werden die Inhaber der Lose mit den Na¬
men der Placierten reiche Leute . Tann diejeni¬
gen , denen Fortuna nur einen der „Ferner liefen"
bescherte . Um welche Batzen Geldes es sich dabei
handelt , geht aus einer Zusammenstellung hervor,
die für die Sweepstakes 1934 gemacht wurde.
Ausgezahlt wurden:

18mal je 30 000 Pfund auf den Sieger
18mal je 15 000 Pfund auf den Zweiten
I8mal je 10 000 Pfund auf den . Dritten

1224mal je 514 Pfund auf die nicht ins Geld
gekommenen

1800 Trostpreise zu je 100 Pfund usw.
Alles in allem genommen , eine hübsche runde

Sache , mit der alle Beteiligten , einschließlich Va¬
ter Staat , der dabei auch noch 173 000 Pfund
Stempelsteuer  geschluckt hat , zufrieden sein
können , ausgenommen vielleicht die vielen , deren
Nummern sich als Nieten erwiesen . Aber auch
diese können und werden sich leicht trösten . Er¬
stens ist geteilter Schmerz schon halber . Dann
hatten alle für ihre paar älmss monatelang den
Hochgenuß , in Träumen zu schwelgen , was mit
dem vielen Gelde anzufangen , wäre , wenn . . .

Und endlich gibt es ja demnächst eine Neuauf¬
lage der Sweepstakes , mithin eine neue Chance.
Es hofft der Mensch , so lang er lebt.

Das ist, für die Unternehmer , ja das Geniale an
der Geschichte, datz sie laufende Einnahmen ver¬
schafft , die man beliebig im Volksinteresse ver - ,
wenden kann . Als willkommene Beigabe fällt da¬
neben die prachtvolle Werbung für den volks¬
wirtschaftlich hochbedeutungsvollen Pferdesport ab.

Es wäre sehr zu begrüßen , wenn die Pläne,
etwas Aehnliches bei uns einzuführen , verwirklicht
werden würden . Der Erfolg ist. bei geschickter
Organisation , von der wir Deutschen ja schließlich
auch etwas verstehen , so gut wie sicher. Denn in
der Tat würde niemand geschädigt  werden,
zahlreiche würden aber durch Belebung des Ar¬
beitsmarktes Verdienst finden und einige wenige
beneidenswerte Gewinner würden alljährlich ihr
Glück machen.

Stern — Arsten. Auch am Reedeich werden die
Arstener kaum stolpern , doch werden sie sich hüten , die
Stern » zu leicht zu nehmen.

ABTV . — Hemelingen . Hier wird ein offener Kamps
stattfinden , da beide Mannschaften sehr unter Form-
jchwankungen zu leiden hatten.

Arbergen — Habcnhausen. Die Schlagballspieler
empfangen den überraschenden Sieger vom Vorsonn-
tag und werden Wohl den kürzeren ziehen, wenn
nicht . . .

Gruppe West
MTB . — Blumenthal . Die MTV » gewannen das

Vorspiel knapp mit 6:5 und werden mit etwas Glück
den Sieg wiederbolen können, zumal sie den Vorteil
des eigenen Platzes haben.

Oslcbshausen — Vegesack» Tv . Die Vegesack» schlu¬
gen am Vorsrnntag den Spitzenreiter überraschend . Da
aber auch die Oslebshauser über gutes Können Ver¬
zügen, ist hier ein offener Kamps zu erwarten.

Fähr -Hammersbcck — Marßel . Marßel wird sich
in Hammersbeck eine weitere Niederlage holen.

Frauen
Tv . d. B. — Werder.
Delmenh . Ballspielverein — Br . Sportfreunde.
BTG . — BSV.
In der Spielgruppe Bremen beginnt ebenfalls der

zweite Durchgang.
In Klasse  2 wird der Meisterschaftsanwärter Tv.

Gut Heil aus eigenem Platz gegen BTB . zu einem werte¬
ren Siege kommen. Die Br . Straßenbahn hat es gegen
Iahn schon weit schwieriger zu gewinnen und den An¬
schluß an Gut Heil zu behalten . In Horn wird DJK.
Roland wohl üb» Eiche-Horn knapp siegreich bleiben.
Tv . d. B. 2 spielt gegen ABTV . 2. Hastedt 2 gegen
BTG . 2 und Polizei 2 — BSK . 2.

In Klasse  3 finden folgende Spiele statt : BSD . 2
— Tv . Woltmershausen 2, Tv . d. B. 3 — DSK . 3,
ABTV . 3 — Oslebshausen 2, Woltmershausen 3 —
BTG . 4, Polizei 3 — BSK . 4, Gröpelingen 1 — Do-
ventor 1, Oberneuland 1 — Friesen 1. Osterholz-
Tenever 1 — Schwachhausen.

Klasse  4 : BSB . 3 — Gut Heil 2, BTG . S —
DSK . 5, Komet 2 — Iahn 2, Werd » 2 — Tv . d. B. 4,
ABTB . 4 — Arsten 2, BTG . 6 — Hastedt 3, Polizei 4
— Osterholz -Tenever 2.

Klasse  5 : Reichsbahn 1 — BTG . 7, DSK . 7 —
Stern 2, Hasenbüren 1 — Spiel und Sport 1.

Frauen:  Tv . d, B. 2 — Brema 1, Gröpelingen 1
— VSK . 1, BTG . 2 — Eintracht 1, Komet 1 — Han¬
seat 1. BSK . 2 — Turnschule Ost 1.

Nennergebnifse:
1. 1.: Mülheim -Duisburg : I . R.: 1. Sorgenfrei (L.

Sauer ), 2. Fix . Toto 54:10. Platz 27, 21:10. Ferner
liefen: Finor , Gnade.

2. R.: 1. Strohseu » (H. Web» ), 2. Rosenrot . Toto
15:10. Platz 12, 13:10. Fern » liefen: Utamaro , Robin¬
son. Raugräsin.

3. R.: 1. Berna (R. Brandts ), 2. Panorama , 3.
Pieta . Toto 81:10. Platz 20, 14, 20:10. Ferner liefen:
Auswahl , Maharadscha . Milotti , Almansor , März¬
prinzeß . Vlackberry.

4. R.: I . Georgette (R. Baas ), 2. Schloßfrau . Toto
44:10. Platz 17, 19:10. Ferner liefen : Wanderlied , Tro¬
janer , Hatz

5. R.: 1. Harun , 2. Meerjunge . Toto 18:10. Platz 12,
17:10. Ferner liefen: Traumulus . Perasperum , Tem-
boul.

6. R.: 1. Moira (F . Hosfmann ), 2. Dagmar . 3.
Schätzender Toto 27:10. Platz 14, 14. 16:10. Ferner
liefen : Jan von Werth , Feudal , Adelbert, Leutvogt.

Doppelwette 4. und 5 R.: 1Ä>:10 RM.

29 Zentimeter Neuschnee
in den schlcsischen Bergen

Im Laufe  der Nacht zum Donnerstag sind ark¬
tische Kaltluftmassen in Schlesien eingedrungen.
Auch im Flachland sind die Niederschläge in Schnee
übergegangen und die Temperaturen unter den
Gefrierpunkt gesunken.
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